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Sonntag, 19. Februar 1905.
gandelsverträge, Induſtrie nnd

Landwirtſchaft.
Daß für die neuen Handelsverträge eine vrimäre

Rückſichtnahme auf die ſchwer leidende Landwirt
ſchaft kennzeichnend iſt, läßt ſich, trotz mancher
Enttäuſchung, die den Landwirten auch dies
mal wieder zu teil geworden, nicht abſtreiten, und es iſt
darum nicht ganz unverſtändlich, wenn die Jnduſtrie eine
etwas gekränkte Miene aufſetzt. So liegen die Dinge aller-
dings nur, wenn man rein rechneriſch, vom Stand-
punkt des einzelnen Geſchäftsmannes, Gewinn und Verluſt
aus den Handelsverträgen in Anſchlag bringt. Von einer
höheren Warte aus betrachtet, ſtellt ſich leicht die Erkenntnis
ein, daß gerade die Jnduſtrie in ihrer Geſamtheit um der
Grundlagen ihrer Exiſtenz und um der Sicherheit ihrer
Entwickelung willen allen Grund hat, mit dieſen Verträgen
gerade wegen ihrer Rückſichtnahme auf die Landwirtſchaft
zufrieden zu ſein. Aus der Fülle der Gründe wollen wir
nur zwei beſonders maßgebende ins rechte Licht ſetzen.

Eine unter fortdauernder Schwächung der Landwirt-
ſchaft ſich vollziehende einſeitige Entwickelung zum Jn-
duſtrieſtaat läßt das ſtädtiſche Proletariat mehr und mehr
anſchwellen und führt der Armee in ſteigender Zahl in
ſozialdemokratiſcher Atmoſphäre aufgewachſene und er-
zogene Rekruten zu. Das aber untergräbt eine der ſtärkſten
Säulen der beſtehenden Ordnung, ſchwächt die Autorität
und die etwaige Aktionskraft unſeres Staates nach außen

während, gewiſſermaßen ſpielend, mit Kriegsdrohungen zu
beunruhigen und müßte ſo gerade einen weit ausgreifenden

und Jahre umfaſſenden induſtriellen Fortſchritt aufs
ſchwerſte hemmen. Schon die Frage, ob der Abſchluß von
Handelsverträgen gelingen oder mißlingen würde oder ob
gar ein Zollkrieg drohe, hat die Jnduſtrie mit Recht ſtark
beunruhigt und gehemmt.
und Hemmung aber erſt ſein, wenn uns fortwährend von
einem machtlüſternen Ausland die Frage „Krieg oder
Frieden“ auf die Tagesordnung unſeres politiſchen Lebens
geſetzt würde? Das aber wäre der Fall, wenn die Säule
unſerer Armee durch allzu einſeitige induſtrielle Ent-
wickelung geſchwächt wäre. Denn dieſe Säule hat ihren un
erſchütterlichen Grund in der Landwirtſchaft.

Wie die Jnduſtrie der Deckung durch eine ſtarke und zu
verläſſige Armee bedarf, um unberuhigt von Kriegs-
drohungen auswärtiger Mächte wachſen zu können, ſo be
darf ſie auch einer Rückendeckung gegenüber den Angriffen

der Sozialdemokratie und der einſeitigen Reformer auf
ſozialpolitiſchem Gebiete. Dieſe Rückendeckung von ge
nügender Wirkſamkeit aber hat die Jnduſtrie bisher nur bei

der konſer vativen Partei gefunden. Die Ent-
wickelung der parteipolitiſchen und parlamentariſchen Ver
hältniſſe iſt bei uns längſt ſo weit gediehen, daß die konſer
vative Partei immer wieder und faſt ausſchließlich die Ver
tretung und den Schutz der Jnduſtrie gegenüber den An-
ſprüchen einer exzeſſiven Sozialpolitik hat übernehmen
müſſen. Nun beſteht aber trotz des demokratiſchen Wahl
rechts die Macht der konſervativen Partei nur darum, weil
ſie dauernd in ihren ländlichen Wählerkreiſen über eine
Maſſe unbedingt königstreuer und national zuverläſſiger

Männer verfügt. Ueberliefert man bei Verfolgung ein
ſeitiger Jnduſtriepolitik die ländlichen Bezirke der Jn-
duſtrialiſierung und Proletariſierung, ſo bricht. damit aller
dings die Macht der konſervativen Partei zuſammen, zu
gleich aber ſieht ſich dann auch die Jnduſtrie den Exzeſſen
demokratiſcher und reformeriſcher Sozialpolitik ſchutzlos

breisgegebeen n.
Sowohl der Staat wie die nationale Induſtrie bedürfen

zu ihrer Sicherheit und um der Stetigkeit ihrer Ent
wickelung willen der agrariſchen Baſis. Wenn die Land
wirtſchaft bei den neuen Verträgen auch wirklich gewiſſe
Vorteile auf Koſten der Induſtrie einheimſt (gar groß ſind
die Vorteile nicht, und ſicherlich hätten ſie weit größer ſein
können und müſſen), ſo ſind dieſe „agrariſchen“ Verträge
doch auch vom induſtriellen Standpunkt aus nichts
Schlimmeres, als eine von der Induſtrie bei der Landwirt

genommene Lebensverſicherun g. Die Sozial
demokratie aber mit ihrer land wirtſchaftlichen Hetze und

Wie ſtark müßte ſolche Unruhe
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erfolglos aufgegeben.

ihrer ſcheinbaren Anteilnahme am induſtriellen Fortſchritt
hofft mit der von ihrer agrariſchen Baſis abgehobenen und
in der Luft des reinen Jnduſtrieſtaats ſchwebenden Jnduſtrie
nur um ſo ſchneller fertig zu werden. Wie kurzſichtig und
politiſch unvermögend müſſen jene nationalliberalen Kreiſe
ſein, die mit der Nationalliberalen Korreſpondenz“, der
„Nationalzeitung“ und dem Leipziger Tageblatt“ keinen
Anſtand nehmen, die zu den Handelsverträgen gehaltene
Reichstagsrede des „Genoſſen“ Eduard Bernſtein als eine
liberale und wahrhaft induſtriefreundliche Muſterleiſtung
für den Liberalismus mit Beſchlag zu belegen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 18. Februar.

Radikalismus und akademiſche Freiheit.
Gewiſſe Blätter und Parteien gebärden ſich zwar, als ob

ſie die Freiheit in Erbpacht genommen hätten, aber in Wirk-
lichkeit treten ſie immer nur ſo weit für die Freiheit ein, als
ſich für ſie unter dieſem Schlagworte Unzufriedenheit erregenund Aufreizung betreiben läßt. Wenn ſe aber patriotiſche

Regungen wahrnehmen auf einer Seite, wo alte Rechte und
vertreten werden, dann haben ſie nur höhniſchen

pott für dieſe Art Freiheitskampf. So beſpötteln die Organe,
welche hinſichtlich der ſubverſiven Tendenzen nur noch der äußere
Schein von der Umſturzpartei trennt, höhnend die „akademiſchen
Freiheitshelden“, welche in Leipzig dem Könige am Abend
nach ſeiner Rede, in welcher er ſein Verſtändnis für den
keine Feſſeln anerkennenden Freiheitsdrang der ſtudentiſchen
Jugend hervorhob, einen Fackelzug brachten und Gaudeamus
igitur ſangen. Es iſt ja begreiflich, daß dieſe Sorte von

Jugend nicht mit wohlüenden Blicken betrachtet, weil dieſe

von begeiſte andslieNe rtertreuer monarchiſcher Geſinnung erfüllt iſt, weil ſie zum
größten Teile in Ehrenſachen einen Standpunkt vertritt,
der dem Radikalismus ein Greuel iſt, und weil ſie den Lehren
eines zucht- und zügelloſen Demagogentumes in der
Mehrzahl unzugänglich bleibt. Zu alledem kommt
noch, daß die Studentenſchaft, in erſter Linie an den
techniſchen Hochſchulen, den ausländiſchen Elementen, zumal
ruſſiſchen Studenten gegenüber, die in Maſſen auf unſere Hoch-
ſchulen ſtrömen und wegen ihrer radikalen Anſchauungen einen
beſonderen Stein im Brette haben bei den Demokraten, mit
Entſchiedenheit ſchärfere Ab wehrmaßnahmen verlangt, damit
nicht die deutſchen Studenten in ihrem Studium benachteiligt
werden durch die Maſſe der Ausländer. Das paßt
natürlich unſeren Radikalen am allerwenigſten, die es am
liebſten ſehen würden, wenn auch unſere Stude tenſchaft ein
Element der Unruhe und der Aufreizung würde wie die ruſſiſche.
Die momentane Aufregung, die ſich bei etwas mehr Gecchicklich-
keit von oben leicht hätte vermeiden laſſen befriedigt die
Demokratie nicht, weil ſich für ihre Zwecke kein Kapital daraus
ſchlagen läßt. Daher die höhniſchen Randgloſſen, obgleich der
Radikalismus ſonſt immer am lauteſten zu ſkandalieren pflegt,
wenn irgendwo das Schlagwort Freiheit ſich ausbeuten läßt.

ß Von der Flotte.In die Gerüchte über die neue Flottenvorlage iſt
durch die Mitteilungen des Staatsſekretärs v. Tirpitz in der
Budgetkommiſſion des Reichstags etwas mehr Klarheit ge
kommen. Nach Herrn v. d wird man ſich vermutlich
darauf beſchränken, das nachzufordern, was 1900 von den
Kreuzerforderungen abgeſtrichen iſt. Nur wird man vielleicht
anſtatt der damals geforderten ſieben kleinen Kreuzer jetzt, wohl
infolge der Erfahrungen, die man im ruſſiſch-japaniſchen Kriege
gemacht hat, ſieben Torpedoboots-Diviſionen
verlangen. Wolle, ſo fügte der Marineſtaatsſekretär ſcherzhaft
hinzu, der Reichstag beides bewilligen, ſo werde das der
Marineverwaltung nur angenehm ſein. n

Aus Kiel wird noch geſchrieben
Nach je dreijähriger Bauzeit gehen die neuen Linienſchiffe

„Freiheitsmännern“ unſere e
w

„Preußen“ (Vulkanwerft Stettin) und „Heſſen“
(GermaniawerftKiel) ihrer Bauvollendung entgegen. Jm Früh-
jahr ſollen ſie zu Probefahrten unter die Flagge treten, jenes unter
dem Kommando des Kapitän z. S. von Bredow, jenes unter dem
Kommando des Kapitän z. S. Derzewski. Nach Vollendung der
Erprobungen treten ſie im Sommer oder Herbſt in die Front. Die
Schweſterſchiffe „Braunſchweig“ und „Elſaß“ gehören be
kanntlich dem Verbande der Schlachtflotte (2. Geſchwader) ſchon
an. „Elſaß“ wird am 18. Februar das Trockendock verlaſſen,
nachdem die Ruderreparatur beendet iſt. Man hat das Ruder der
„Elſaß“, das ſ. Zt. in der Eckernförder Bucht verloren gegangen
war, nicht gefunden. Die Verſuche, es noch aufzufinden, ſind als

Zur „Braunſchweig“-Klaſſe gehört als
fünftes Schiff die „Lo thringen“. Die Baubvollendung dieſes
auf der Schichauwerft vom Stapel gelaufenen Schlachtſchiffes iſt im
Frühjahr 1906 zu erwarten. Alle dieſe Schlachtſchiffe haben eine
Beſatzung von 691 Mann, alſo 31 Mann mehr als die Schlacht
ſchiffe der „Wittelsbach“ Klaſſe und 9 Mann weniger als die
Schlachtſchiffe der „Deutſchland“ Klaſſe. Von den Schiffen der
„Deutſchland“ Klaſſe iſt noch keines im Bau vollendet.

Auch unſere Kreugzerflotte wird demnächſt durch einige
Neubauten verſtärkt werden. Die kleinen geſchützten Kreuzer
„Berlin“ und „Lübeck“ ſind von ihren Bauwerften ſo weit
gefördert, daß ſie im Frühjahr in Dienſt geſtellt werden können.Korvettenkapitän Schaefer erhält das Kommando des Kreuzers

ugend in ihrer großenPurchgtaht und von
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„Berlin“ (erbaut von der Kaiſerlichen Werft Danzig), Korvetten
kapitän Meurer wurde zum Kommandanten für die Probefahrten
des Kreuzers „Lübeck“ ernannt. „Lübeck“ beginnt ſchon Mitte
März in Stettin mit den Vorproben. Beide Schiffe werden ihre
Probefahrten in Kiel erledigen. Nunmehr beſitzt die deutſche
Marine 15 fertige Kreuzer vom „Gazelle“-Typ';
drei weitere Kreuzer desſelben Typs, „Erſatz Meteor“, „Erſatz
Alexandrine“ und „N“ befinden ſich noch auf Stapel, den ſie im
Laufe dieſes Jahres verlaſſen werden. Das Deplazement dieſer
Kreuzer iſt im Laufe der Jahre, von 1898 ab, von 2645 Tons auf
3250 Tons geſtiegen, der Beſatzungsetat von 249 Mann auf
280 Mann. Die Geſchwindigkeit wurde von 19,5 Seemeilen auf
23,2 Seemeilen erhöht. Abweichend von den übrigen Kreuzern hat
bekanntlich die „Lübeck“ eine Turbinenanlage, Bauart Parſons.
Die Probefahrten dieſes Schiffes werden lehren, ob mit dieſem
Syſtem weitere Schiffe auszuſtatten ſind oder nicht.

Angriffe gegen den Deutſchen Flottenverein. Den
Mitteilungen des Deutſchen Flottenvereins entnehmen wir
folgende Erklärung:

Jn der Budget- Kommiſſion des deutſchen Reichstages haben,
Zeitungsberichten zufolge, Mitglieder der Zentrumspartei ſowie
der Freiſinnigen Volkspartei den Deutſchen Flotten-Verein und
deſſen Agitation als „gemeingefährlich“ bezeichnet. Dieſe Be
zeichnung kommt einer Beſchimpfung unſeres Vereins gleich, der in
durchaus ſelbſtloſer Weiſe das Eintreten für eine angemeſſene Ver
ſtärkung der deutſchen Flotte als ſeine nationale Pflicht erachtet,
an deſſen Spitze deutſche Fürſten als Protektoren ſtehen und dem
650 000 deutſche Männer angehören.
ſachlich ungerechtfertigt und der Form nach als in hohem Grade
ungehörig bezeichnen.

Der Deutſche Flotten-Verein wird ſich im übrigen durch ſolche
Angriffe nicht abhalten laſſen, auch weiterhin genau wie bisher

ſeine Schuldigkeit zu tun, indem er ſeinem Programm ent
ſprechend fortfährt, das deutſche Volk aufzuklären und in dem-
ſelben immer mehr die Ueberzeugung zu ſtärken, daß nur eine
ſtarke Flotte imſtande iſt, ſchwere politiſche und wirtſchaftliche
Gefahren von unſerem Vaterlande abzuhalten. Er hofft, dieſe Auf
gabe um ſo ſicherer löſen zu können, da er weiß, daß das national
fühlende deutſche Volk hinter ihm und ſeinen Beſtrebungen ſteht.

Berkin, den 17. Februar 1905
Otto Fürſt zu Salm,

Präſident des Deutſchen FlottenVereins.

„Fürſt“ von Bülow Es heißt in Berlin, daß der
Reichskanzler Graf Bülow nach der Annahme der Handels
verträge in den Fürſtenſtand erhoben werden wird.

Ordensverleihnngen. Für die an den Handelsvertrags-
verhandlungen beteiligten Beamten ſind, wie der „Lok.-Anz.“ ſchreibt,
Ordensverleihungen und ſonſtige Auszeichnungen in Ausſicht genommen.
U. a. ſoll Graf Poſadowsky eine „beſonders hohe Auszeichnung“
und der Staateſekretär v. Richthofen den Rang und Titel eines
Staatsminiſters erhalten.

Ein Jndnſtrie- und Handelskougreß in Berlin Jn
induſtriellen und Handelskreiſen iſt eine Bewegung im Gange, um
gegen die angebliche Bevorzugung der Landwirtſchaft, wie ſie nach
Meinung der Beteiligten auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
und namentlich jetzt auch wieder in den Handelsverträgen hervortrete,
Front zu machen. Wie die „Allg. Diſch. Reichs-Korrſp.“ erfährt, ſoll
eventuell bereits im Mai ein allgemeiner Jnduſtrie- und Handels
kongreß nach Berlin einberufen werden. Wir haben unſere Anſicht
über dieſen Punkt an leitender Stelle niedergelegt.

Die Einheitswerte für die ein- und ausgeführten Waren.
Dem Vernehmen nach werden demnächſt im Kaiſerlichen Statiſti-
ſchen Amt die Beratungen der Sachverſtändigen mit den Beamten
des Amtes über die Feſtſetzungen der Einheitswerte für die im
Jahre 1904 ein- und ausgeführten Waren beginnen. Jm März
werden die Beratungen erſt zu Ende geführt werden können.

Aenderungen in den oberſten Stellen der Militär-
verwaltung Der Generaladjutant des Großherzogs von
Baden, Generalleutnant v. Müller, iſt von ſeiner Reiſe nach
Kiel und Berlin, wo er zweimal vom Kaiſer empfangen
wurde, nach Karlsruhe zurückgekehrt und ſofort vom Großherzog
ur Berichterſtattung empfangen worden. Die Reiſe ſoll imZuſammenhange ſtehen mit bevorſtehenden Aenderungen in den

oberſten Stellen der Militärverwaltung.
Reichsmilitärgericht. Die im Reichstage ausgegebene Ge

ſchäftsüberſicht des Reichsmilitärgerichts pro 1904 verbreitet ſich über
die Geſchäfte der Senate (Reviſionen, Wiederaufnahme des Verfahrens,
Rechtsbeſchwerden, ſonſtige Sachen) und der Militäranwaltſchaft. Es
waren 388 Reviſionen anhängig, davon blieben 42 unerledigt,
260 Hauptverhandlungen vor den Senaten fanden ſtatt. 209 Anträge
auf Wiederaufnahme des Verfahrens wurden geſtellt, 179 erledigt;
46 Rechtsbeſchwerden wurden eingelegt, 40 erledigt. An ſonſtigen
Sachen hatten 12 422 vorgelegen, 8136 wurden erledigt. Die Militär
anwaltſchaft bearbeitete 430. Reviſionen, 209 Anträge auf Wieder
aufnahme des Verfahrens, 45 Rechtsbeſchwerden, einen Antrag auf Ver
bindung von Strafſachen, fünf Anträge auf Behebung von Zweifeln
hinſichtlich der Zuſtändigkeit des Gerichtsherrn, zehn Anträge ver
ſchiedenen Jnhalts, 740 Gnadengeſuche, erſtattete 370 Jmmediatberichte,
vier Gutachten in feldgerichtlichen und anderen Urteilen.

Die Reichstagsſtichwahl in Hof findet dem „Fränkiſchen
Kurier“ zufolge am nächſten Donnerstag, 25. d. Mis., ſtatt. Jn der
Hauptwahl bekam, wie gemeldet, der Kandidat der liberalen Parteien,
Dr. Goller (fr. Vp.) rund 10 150 Stimmen, der Sozialdemokrat
etwa 180 Stimmen mehr. Den Ausſchlag in der Stichwahl wird der
Bund der Land wirte geben, deſſen Kandidat Metzger im erſten
Wahlgange etwa 3230 Stimmen erhielt. Es iſt ſeitens des Bundes
ſelbſtverſtändlich die Parole ausgegeben worden, daß in der Stichwahl
alle Stimmen dem Liberalen Dr. Goller zufallen,
üm damit dem bürgerlichen Kandidaten zum Siege über den Sozial

demokraten zu verhelfen. eHöhere Poſtbeamtenlaufbahn. In einzelnen Blättern wurde
kürzlich gemeldet, daß vom 1. April d. Js. ab die höhere Poſt
beamtenLaufbahn für Anwärter wieder eröffnet werden ſollte

Jch muß jenen Ausdruck als
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Wie wir dazu aus amtlicher Quelle erfahren, trifft dieſe Meldung
nicht zu. Es läßt ſich zur Zeit nicht überſehen, wann wieder Au
wärter für die höhere Laufbahn der Reichs Poſt und Telegraphen
verwaltung eingeſtellt werden können. Keinenfalls wird dies in
naher Zeit geſchehen.

Regierung und Schulgebäude. Zu ſeinem Runderlaß
über die Verwendung oder Ueberlaſſung der für Elementar-
ſchulen hergeſtellten oder beſtimmten Gebäude, Grundſtücke und
Räume zu anderen Zwecken, als zu denen des öffentlichen
Elementarunterrichts, hat der Kultusminiſter, wie die „Köln.

tg.“ mitteilt, an die Königlichen Regierungen zur Erläuterung
olgende Verfügung erlaſſen

Der Erlaß bezweckt, gegenüber der neuerdings von beteiligter
Seite vertretenen gegenteiligen Rechtsauffaſſung, die durch S 18 der
Regierungs Jnſtruktion vom 23. Oktober 1817 gewährten, in lang
jähriger Praxis der Unterrichtsverwaltung geübten und durch
wiederholte Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts beſtätigten
Befugniſſe der Schulaufſichtsbehörde hinſichtlich der Verwaltung
und Üeberwachung der äußeren Schulangelegenheiten, insbeſondere
bezüglich der Verwendung der Schulräume zu anderen als unter
richtlichen Zwecken, beſtimmt feſtzulegen. Andererſeits entſpricht es
der Abſicht des Erlaſſes, daß in die beſtehenden Verhältniſſe und in
die Selbſtverwaltung der Gemeinden nicht in engherziger Weiſe,
ſondern nur inſoweit eingegriffen werde, als es das allgemeine
ſtaatliche und unterrichtliche Jntereſſe notwendig erfordert. Der
Weg, auf dem dies Ziel erreicht werden kann, iſt bereits in dem
zweiten Abſatze des obenerwähnten Runderlaſſes bezeichnet. Jch
lege Wert darauf, daß von der dort zugelaſſener. allgemeinen Ge
nehmigung unbedenklicher Verwendungszwecke und von der Ueber
tragung der Genehmigungsbefugnis a die nachgeordneten, ins
beſondere die örtlichen Behörden (Schuldeputationen, Schul-
vorſtand uſw.), in tunlichſt weitem Umfange Gebrauch gemacht
werde.

e

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus erledigte am ging eine umfangreiche

Tagesordnung. Zunächſt wurde die an die Kommiſſion zurück
verwieſene Vorflutvorlage für die obere und mittlere Oder unter
Abänderung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe angenommen. Die an
der Hand eines Antrages Löning Halle erfolgte Abänderung
iſt zwar unweſentlich, macht aber eine erneute Beratung der Vor
lage im Abgeordnetenhauſe notwendig. Darauf wurden eine Reihe
von Kommiſſionsberichten durch Kenntnisnahme erledigt. Zwei
Vorlagen betreffend die Aenderung von Amtsgerichtsbezirken,
wurden debattelos angenommen. Hingegen wurde an den Geſetz
entwurf betreffend die Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Köslin,
Kolberg und Körlin eine unweſentliche Abänderung entſprechend
den Vorſchlägen der Kommiſſion vorgenommen. Schließlich er
ledigte das Haus noch fünf Petitionen entſprechend den Vorſchlägen
der Kommiſſion. Nächſte Sitzung vorausſichtlich am 18. März cr.

Ein franzöſiſches Urteil über die Deutſche Kolonial
geſellſchaft. Die franzöſiſche Wochenſchrift „l'Europe
Koloniale“ bringt folgende Auslaſſung über den derzeitigen
Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaftta

„Der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg iſt eine der
wichtigſten Perſönlichkeiten der kolonialen Welt. Nachdem er ganz
DeutſchOſtafrika bereiſt, Indien beſucht und dort an der Quelle die
Art der engliſchen Koloniſierung ſtudiert hatte, wurde er vor zehn
Jahren Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Seitdem hat er
alle Hauptverſammlungen und die in verſchiedenen deutſchen Städten
veranſtalteten Kongreſſe geleitet. Dank ſeinen Bemühungen hahen
die in Deutſchafrika und Oſtaſien ſich niederlaſſenden Deutſchen
für ihre Auswanderung Unterſtützung und für Frauen und Mädchen
freie Ueberfahrt erlangt. Unter ſeinem Vorſitz hat die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft einen rieſigen Aufſchwung genommen. Sie
zählte 1895 nur 240 Abteilungen mit 16 500 Mitgliedern und
hat nun 355 Abteilungen mit 32 500 Mitgliedern. Jn dem Augen
blicke, wo franzöſiſche und deutſche Kolonien überall die Zielſcheibe
engliſcher Beläſtigungen ſind, erſchien es uns gut, das franzöſi
ſche Publikum bekannt zu machen mit der Perſon des Präſidenten
der mächtigſten kolonialen Geſellſchaft des europäiſchen Feſtlandes.“

Daß dieſes Urteil ein wohlverdientes iſt, weiß man
bei uns zu Lande ſehr wohl. Die anerkennenden Worte des

franzöſiſchen Kolonialblattes verbunden mit ſeinem Hin-
weiſe auf England laſſen erkennen, daß in Frankreich der
Gedanke, mit Deutſchland in kolonialen Angelegenheiten
zuſammenzugehen, Wurzel gefaßt hat.

Ansland.
Nordamerika.

San Domingo, die Vereinigten Staaten und
Deutſchland.

Dem Senate in Waſhington wurde am Donnerstag das Pro
tokoll über das kürzlich mit der Republik San Domingo ab-
geſchloſſene Abkommen unterbreitet, zugleich mit einer Botſchaft
des Präſidenten Rooſevelt, welche in der Hauptſache eine Er
örterung der Rechte und Pflichten der Vereinigten Staaten, die
ſich aus der Monrolehre ergeben, enthält. Der räſident
ſagt, das Protokoll ſei eine Probe für den wirkſamen Nachdruck,
mit welchem die Vereinigten Staaten dieſe Lehre aufrechterhalten.
Es heißt in der Botſchaft: Die Verhältniſſe in San Domingo
wurden unerträglich. Die auswärtigen Nationen empfanden, daß
der einzige Weg, Zahlung für die Anſprüche ihrer Angehörigen zu
erlangen, der wäre, Gebiet zu erwerben oder die Zollverwaltung zu
übernehmen. Die Monroelehre hat dies verhindert und
die, welche aus derſelben Nutzen ziehen, müſſen
zugleich mit den aus ihr erwachſenden Rechten
ewiſſe Verantwortlichkeiten auf ſich nehmen.Es wäre mit internationaler Billigkeit unvereinbar geweſen, wenn

die Vereinigten Staaten es abgelehnt hätten, die anderen Mächte
das einzige Verfahren einſchlagen zu laſſen, das ihnen zur Be
friedigung ihrer Anſprüche zur Verfügung ſtand, und ſi gleich
e geweigert hätten, ſelbſt Schritte zu tun. Der Präſident hebt
odann hervor, daß keine Gebietserweiterung beab-
ichtigt ſei und auch keine andere Kontrolle als jene, die zur Ord
nung der Finanzlage des Landes im Zuſammenhange mit der Er
hebung der Einnahmen nötig ſei, von denen ein Teil der Regierung
der Republik zur Beſtreitung der notwendigen Ausgaben übergeben
und ein Teil unter ihre Gläubiger nach Vöerhältnis ihrer For
derungen auf der Grundlage abſoluter Gerechtigkeit verteilt werden
ſolle. Die Botſchaft fährt dann fort: Veranlaßt durch die auf dem
Gebiete des Handels beſtehenden Nebenbuhlerſchaften, iſt eine
wachſende Neigung auf ſeiten der anderen Regierungen vorhanden,
der Durchſetzung von Forderungen ihrer Untertanen diplomatiſche
Unterſtützung zu leihen. Die Vereinigten Staaten müſſen entweder
an der üblichen Haltung der Nichteinmiſchung feſthalten oder aktiv
einſchreiten, um die Vertragsrechte ihrer Bürger zu ſchützen. Die
auswärtigen Regierungen treten hartnäckig gegen San Domingo
wegen unbefriedigter Forderungen in Höhe von 22 Millionen
Dollars auf. Wir müſſen entweder den anderen Regierungen ge
ſtatten, Maßnahmen zur Wahrung ihrer Jntereſſen zu ergreifen,
oder ſelbſt ein geeignetes Vorgehen einſchlagen. Wenn der Welt die
bona ſides der Vereinigten Staaten in Erfüllung ihrer Ver-
pflichtungen bewieſen wird, ſo wird ſicher die allgemeine Zuſtimmung
zur Monroelehre die Folge ſein, was eine Erweiterung des Be
reichs friedlicher Beilegung internationaler Schwierigkeiten be
deutet. Aus dem zugleich veröffentlichten Wortlaute des Pro
tokolls ergibt ſich, daß in ihm für die Regelung aller Verbindlichkeiten
der dominikaniſchen Republik Vorſorge getroffen iſt.

Zur Ermordung des Großfürſten Sergins
liegen weiter elegramme vor

Paris, 18. Febr. Aus Moskau wird telegraphiert: Die Bergung
der Leichenteile nahm eine geraume Zeit in Anſpruch. Der Hauptmann
der Kremlwache leitete dieſe traurige Arbeit, welche dadurch erſchwert
wurde, daß von einzelnen Trümmern des zerſchellten Wagens Muskel
ſtücke und Knochenſplitter losgelöſt werden mußten. Die Schädeldecke
wurde notdürftig zuſammengeſtellt. Ein Militärkordon entzog alsbald
das traurige Schauſpiel den Blicken des Publikums. Den Bewohnern
des Kremls wurde verboten, ſich an den Fenſtern aufzuhalten.
Die Großfürſtin Eliſabeth eilte im Hauskleide auf die Mordjſtelle,
geleitete die Truhe mit den Leichenreſten zuerſt in die Jberiſche Kirche,
dann in das Palais Nikolaus II., wo ſie einen Ohnmachtsanfall erlitt.
Großfürſt Sergius hatte in der Kapelle der Jberiſchen Mutter Gottes
noch heute morgen eine Andacht verrichtet. Er wollte in dem nahe
gelegenen hiſtoriſchen Muſeum mit einigen der Profeſſoren ſprechen,

(Nachdruck verboten.

Nellys Karneval.
Von Franziska Brandts (Koblenz).

Der Oberſt a. D. Gieſe ſtapfte mit langen Schritten
auf dem Bahnhofe herum und wartete auf den Zug, der
ſeine Jüngſte nach halbjähriger Abweſenheit wieder nach
Hauſe bringen ſollte. Hinter ihm kam halb gemeſſenen
Schrittes ſeine ſtattliche, hübſche Frau. Drehte er drei
Meter vor ihr um, ſo machte ſie auch ſchon Kehrt. So kamen
ſie doch immer wieder zuſammen.

„Was nur das Mädel dabei hat, durchaus vor Faſtnacht
nach Hauſe kommen zu wollen? Mit Teufelsgewalt?“

„Nun, Oskar, das iſt doch ganz leicht zu verſtehen. Jn
nitten gibt's doch keinen Karneval. Und ein rheiniſches

ind
„Rheiniſches Kind Unſinn biſt Du etwa eine

Rheinländerin? Bin ich
„Nicht aus Königsberg? Um das zu beweiſen, brauchſt

Du nicht mal Deinen Taufſchein. Aber trotzdem, unſere
Kinder ſind doch ſchon andere Raſſe. Das liegt, ſcheint es,
ſo in der Luft. Oder am Waſſer.“

Der Oberſt brummte etwas in den Bart. Er gehörte zu
den Vielen, die Tag für Tag über den Rhein murren und
ſchimpfen, ſo lange ſie gezwungenermaßen dort leben müſſen
und die dann, wenn ſie frei geworden ſind, auf einmal
finden, daß ſie nicht leben können, ohne ihren täglichen
Spaziergang am Fluſſe, ohne die Berge und die Schiffe
und das ganze rheiniſche Leben zu ſehen, und über das
teuere Leben weiter zu ſchimpfen.

Der Oberſt blieb auf einmal ſtehen.
„Auf eins bin ich nur neugierig.“
„Nun, Alter?“
„Was ſich die Nelly für eine fixe Jdee von meiner guten

Schweſter Malchen mitgebracht hat. Dolle Schraube, die.“
Frau Marie Gieſe lachte ein gutes, herzliches Lachen.

„Es iſt nur ein Glück, Schatz, daß ſie Deine Schweſter iſt.
Uebrigens, abgeſehen von ihren gewiſſen Schrullen, ſie iſt
doch 'ne Seele.“

„Ja. Zu viel Seele. Wenn's nach ihr ginge, hätte die
Jenny uns ein Tierſpital eingerichtet, und die Marie ein
Menſchenhoſpital.“

„Na, und die Nelly
„Warten wir's ab. Da kommt der Zug.“ Nelly flog

abwechſelnd in die Arme von Vater und Mutter. Selbſt der
Oberſt konnte ein Schmunzeln nicht verbergen. Seine
Jüngſte war ein Staatsmädel, da konnten ſich die beiden
anderen nur verſtecken. Gut, daß die zwei ſchon verſorgt
waren. Die Marie mit ihrem Oberleutnant wartete nur
auf den Hauptmann, und die Jenny hatte auch ihre all
gemeine Menſchenbeglückungsideen

Lar zerſtreuten Vetterß Fritz aufgege
ugunſten des furcht

Nelly ſchwatzte wie ein Waſſerfall.
„Nein, was ich mich freuel! Gott, iſt es ſchön hier,

ſogar im Winter! Wie ich den Rhein geſehen habe, bin ich
im Coups in die Luft geſprungen vor Vergnügen, und die
Leute haben gelacht. Und in acht Tagen iſt Faſtnacht!“

„Na, da mache Dir nur keine zu großen Vorſtellungen,“
ſagte der Oberſt, aber bedeutend ſanftmütiger, als man
nach ſeinen Reden hätte annehmen ſollen. „Einladungen
habt Jhr allerdings ſchon, zu Dierichs und Webers. Aber
ſonſt wird nicht ausgegangen. Jn kein Hotel

„Ach, Papa geh' doch um zehn Uhr laufen die
Herren doch alle von den Geſellſchaften fort und laſſen
einem mit all ſeinen Kenntniſſen ſitzen

„Einerlei. Meine Töchter brauchen dieſen rheiniſchen
Mumpitz nicht mitzumachen. Jch weiß nicht, was ein ver
nünftiger Menſch dabei finden kann

„Nun, dann doch wenigſtens Dienstags ins Kaſino“
Mama Gieſe ſtieß Nelly leiſe an, zum Zeichen, daß ſie

dieſe Sache ſchon in Ordnung bringen würde, und fing an,
von den Vergnügungen zu erzählen, die noch in dieſer Woche
den Karneval einleiten ſollten. Nelly ſtrahlte. Weſchitten
lag tauſend Stunden weit. Am Abend kam Frau Gieſe
lachend zu ihrem Mann.

„Du, ich kenne ſie jetzt.“
„Wen denn?“
„Nellys fixe Jdee.“
„Wird was Nettes ſein.“
„Jedenfalls etwas äußerſt Praktiſches. Möglichſt ſchnell

einen möglichſt reichen Mann heiraten.“
Und das ſoll„Nanu! Daß Dich der und jener holt!

von der Male ſtammen?“
„Unzweifelhaft. Nelly hat ſich ſchon bei Fritz erkundigt,

wer denn jetzt der Reichſte bei ihnen ſei. Nun kann die
Sache ja losgehen.“

„Und da lachſt Du?“
„Nun, wenn man da nicht lachen ſoll! Es wird ja nichts

ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht wird! Weißt Du, die
Augen, wenn ſie den Kröſus ſieht, den ihr der Fritz
empfohlen. Jch ſollte doch meine Tochter nicht kennen!“

Die Woche verſtrich im Fluge.
Nelly war in der rheiniſchen Luft wieder ſo ſchnell

heimiſch, als wäre ſie überhaupt nicht fortgeweſen. Sie
ſchwamm in Vergnügen, redete, wie ihr der Schnabel ge
wachſen war, und hatte ſofort einen ganzen Schwarm von
Freunden aus früherer und neuerer Zeit um ſich. Zwei
Tage vor Faſtnacht hatte ſie eine ernſthafte Unterredung mit
ihrem zukünftigen Schwager.

„Du, warum kriegt man denn Euren Kröſus nicht zu
ſehen

Fritz lachte.
„„Kind, der ſtudiert zu viel. Oder vielleicht hat er auch

gehört, daß Du ihn heiraten willſt.“

welche die 800 Unterſchriften tragende Erklärung der Moskauer Jntellig
mitunterzeichnet haben, um durch ſie die Univerſitätsjugend zum Beſuche
der Kollegien zu veranlaſſen. Sergius wußte, daß Maſſenverhaftungen
von Studenten beabſichtigt waren, was er verhindern wollte.

Petersburg, 18. Febr. Der Großfürſt fuhr in einem ge
ſchloſſenen Wagen, der am Nikitintore durch einen ſcheinbar ungeſchickt
umkehrenden Fuhrmann momentan aufgehalten wurde. Dodurch hatte
der Attentäter, ein junger Mann, volle Möglichkeit, die Bombe ſicherzu werfen. Die verſtümmelte Leiche des Großfürſten lag im Straßen

kot, bis die Polizei herbeieilte, ſie mit einem Offiziersmantel bedeckte und
zum Kreml brachte. Ein unkontrollierbares Gerücht ſpricht von zwei
gleichzeitig geworfenen Bomben und zwei Attentätern. In Zarskoje
Sſelo wirkte die Nachricht um ſo erſchütternder, als geſtern der feſtliche
Empfang des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
ſtattfand. Die Petersburger Geſellſchaft, obgleich tiefempört über den
Gewaltakt, faßt den Vorfall ruhig auf.

Petersburg, 18. Februar. Das Attentat wird vielfach als
Antwort auf den letzten Brief des Großfürſten Sergius an den Zaren
angeſehen, in welchem er ſich rühmte, daß ſeinem Einfluſſe der Si
der reaktionären Partei im Adel bei der Abfaſſung der Adreſſe an den
Zaren zuzuſchreiben ſei.

Wien, 18. Febr. Nach Meldungen, die das „N. W. Journal“
aus Petersburg erhält, verlautet dort, daß bei einer H ausſuchung
im Quartier des Attentäters ein Schriftſtück gefunden worden ſei,
wonach der Zar, alle Großfürſten, ferner Trepow, Pobjedonoszew und

die meiſten Gouverneure zum Tode verurteilt ſeien. Jn Regierungs
kreiſen herrſcht große Panik. Man erwägt die Frage, ob nicht ein
Aufenthalt des Zaren und der Großfürſten im Auslande man nennt
den däniſchen Hof als Zufluchtsort ratſam wäre.

Paris, 18. Febr. „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, der
Zar empfing den General Hriepenberg in dem Augenblick, als
ein Offizier ihm die Nachrichk von dem Attentat überbrachte. Der
ger brach in Tränen aus und rief: „Weshalb dieſes gräßliche

erbrechen Griepenberg verſuchte den Kaiſer in dem tragiſchen
Augenblick zu tröſten. Schließlich verlangte der Zar, allein gelaſſen zu
werden, worauf ſich Griepenberg entfernte.

Paris, 16. Febr. „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg
An den geſtern anläßlich der Ermordung des Großfürſten Sergius
gehaltenen Trauergottesdienſten nahmen die kaiſerliche Familie und die
höhere Beamtenſchaft teil. Die den des Großfürſten wird vor
ausſichtlich in acht Tagen in der Peter-Paul-Kirche ſtattfinden, wo
bekanntlich ſämtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie beigeſetzt werden,

Man befürchtet aus dieſem Anlaß neue Zwiſchenfälle.
Paris, 18. Febr. Der Petersburger Korreſpondent des „Petit

Pariſien“ gibt folgende von der amtlichen Schilderung abweichende
Darſtellung des Attentats Der Großfürſt bemerkte, als er am Nikitin
tore vorüberſfuhr, einen anderen Wagen hinter ſich, der in aller Eile auf
ihn zufuhr in dieſem befanden ſich zwei Nonnen, welche Perſonen auf
dem Bürgerſteige Zeichen gaben, worauf letztere ſich auf die Pferde des

großfürſtlichen Wagens warfen und dieſe anhielten. Hierauf wurden
zwei Bomben unter den Wagen des Großfürſten geworfen. Nach dem
Attentate fand eine Kundgebung ſtatt, welche für die Unbeliebtheit des
Ermordeten beredtes Zeugnis ablegte. Mehrere Perſonen tauchten ihre
Finger in das Blut des Großfürſten, malten damit ein Kreuz an die
Mauer und riefen Dieſes Blut läutert Rußland

Paris, 18. Febr. Wie dem „Echo de Paris“ aus Petersburg
emeldet wird, erließ der Zar ein Manifeſt, in welchem er ſeinen

Schmerz über den Tod des Großfürſten Sergius zum Ausdruck bringt
und das Land erſucht, die notwendige Ruhe zu bewahren, um das
Reformwerk durchführen zu können.

So hat der Großfürſt faſt genau denſelben grauenvollen
Tod gefunden wie am 28. Juli v. Js. der Miniſter v. Plehwe.
Die Terroriſten ſetzen alſo ihre Arbeit fort. War es im
Juli v. Js. der ihrer Anſicht nach Murad Vertreter
des autokratiſchen Syſtems unter den Miniſtern, ſo iſt es dies
mal ein dem Zaren beſonders naheſtehendes Mitglied des
kaiſerlichen Hauſes, das Mörderhänden zum Opfer iſt.
Nicht bloß durch ſeine verwandtſchaftlichen Beziehungen
zum Zarenpaar, ſondern auch als Generalkommandant

m

Nelly zwickte ihn kräftig.
„Au, au
„Sag' mal, wohin geht denn der Winkhaus in den

Karnevalstagen?“
„Nicht dahin, wohin Du gehſt.“
„So, alſo ins MetropolHotel?“
Fritz zuckte vielſagend mit den Schultern.
„Höre mal, ins Metropole will ich übrigens auch gehen!

Tilly Möller und Aennchen Schaffhauſen waren voriges
Jahr auch da, und ſie haben geſagt, bis elf, zwölf Uhr könnte
man ſehr gut mit einem Bruder oder Vetter hingehen,
oder mit einer ganzen Geſellſchaft, und ſie hätten ſich in
ihrem Leben nicht ſo amüſiert! Auch anderen Tages im
Kaſino nicht!“

Fritz deutete mit dem Finger erſt vielſagend an ſeine
Stirn und dann auf das Nebenzimmer, in dem Papa Gieſe
eben ſeine Sieſta hielt. „Was meinſt Du wohl, wenn der
das hörte

„Ach, Papa? Der tut ſich ja nur ſo böſe. Und der
hört es auch nicht. Nee, Fritz, wenn ich die Jenny wäre
ſo einen Mann wollte ich nicht, der nicht einmal die Courage
hätte, ſeine Schwägerin mal ein bischen auszuführen. Jenny
möchte ſelbſt brennend gerne“ Fritz ſah ſie hilflos an.

„Wenn wir mal verheiratet ſind
„Ach, da kann ich alt und grau werden, bis Du mal

Amtsrichter biſt. Dann habe ich keine Luſt mehr
Und Du kannſt doch nicht ohne Domino gehen.“
„Dafür laß uns nur ſorgen,“ triumphierte die Evas-

tochter. Denn ſie ſah, wie des Mannes Herz ſchwach wurde.
Faſtnachtmontag war herangekommen. Der betäubende

Lärm des Karnevals tobte in den Hauptſtraßen; vom
Pflaſter ſah man nichts vor bunten Papierſchnitzel, um
Balkon, Laternenpfähle und Bäume ſchlangen ſich die
bunten Reſte der Luftſchlangen. An manchen Fenſtern
ſchien eine völlige Schlacht getobt zu haben. Wo es ſo aus
ſah, da hatten am Nachmittag hübſche Mädchenköpfe unter
phantaſtiſchen Hüten herausgeſchaut. Jetzt waren die
Fenſter geſchloſſen. Wenn auch noch Licht dahinter ſchien
ſo ging es doch ruhig da zu, denn um dieſe Zeit drängte ſich
der ganze Schwarm in die Hotels und Reſtaurants. Da lief
das Waſſer in Strömen an den großen Spi elſcheibenherab, innen klang rauſchende Muſik und der Fremdling

konnte ſich in einem Tollhauſe wähnen. Das war ein
Schwirren, Lachen, Schwatzen, ein Necken und Wehren, an
den Tiſchen und in reſervierten Zimmern ſaßen Geſell
ſchaften, die ſich das bunte Treiben nur anſehen wollten.
Aber auch ſie wurden allmählich hereingezogen; da war
keiner, der nicht mittun wollte.

Es ging auf zehn Uhr, als ſich Fritz, Nelly und Jenny
in dieſes aufregende und zugleich de Gewirr
ſtürzten. Das war Nellys Element. Jn der Geſellſchaft
heute mittag war es ja ſehr nett geweſen, ein Trupp
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des Militärbezirks Moskau, welche Stellung ihm der
r im Jahre 1891 übertragen hatte, nahm Groß-
t Sergius eine hochbedeutende Stellung ein. Der Poſten

z Generalgouverneurs von Moskau, den er gleichzeitig ſeit
1501 bekleidete, iſt vor kurzem aufgeboben und in eine Stadt-
zuptmannſchaft umgewandelt worden. Wie Plehwe in der

Jureaukratie, ſo galt Großfürſt Sergius in der Kaiſerfamilie
ſtarrer Anhänger des autokratiſchen Prinzips und

dadurch iſt wohl auch zu erklären, daß er dasſelbe
ſdrecliche Ende wie Plehwe gefunden hat. Gerüchte
ber Attentate auf ihn, ſogar über ſolche mit töd-
ſhem Ausgange, waren ſchon oft, zuletzt am 22. vorigen
Ronats verbreitet, erſt diesmal haben r eine ſo traurige
Feſätigung gefunden. Bis jetzt ſuchen die fanatiſchen Mord
Fellen ihre Opfer noch im reiſe der Ratgeber des Zaren,

Her wie lange wird es noch dauern, bis die Mörder ihre Hand
h gegen den Zaren erheben Wie die grauenhafte Ermordung
Plehwes, ſo erinnert auch die jetzige des Großfürſten an die
es gzarbefreiers Alexander, der ebenfalls von einer Bombe
zeriſſen auf dem Straßenpflaſter ſein Leben aushauchte. Es
t geradezu Wahnſinn, pon ſolch verabſcheuungswürdigen Taten
ine Beſſerung der ruſſiſchen Zuſtände zu erhoffen. Dieſe neue
Echreckenstat wird der Reformbewegung eher ſchaden, als nützen.
och mehr als vorher wird der Zar jetzt auch ſeine Perſon bedroht
ſehen und dadurch ars den Revolutionären gegenüber nicht
tgegenkommender ſein. Die Tat beweiſt aber auch, daß ein
holt, das derartige Elemente erzeugt, unter duldet und ſie
um Teil ſogar wie Märtyrer verehrt, einfach politiſch nicht
zf iſt. Die ganze geſittete Welt wird mit dem Zaren eins
in in der Entrüſtung über die Mordbubentat, auch die ſozial
hemotratiſchen Blätter werden wohl eine Krokodilsträne zer
drücken, innerlich aber jubilieren.

Der ermordete Großfürſt Sergius Alexandrowitſch wurde
als vierter Sohn des Kaiſers Alexander II. am 11. Mai 1857
geboren. Er war alſo ein Oheim des jetzigen Zaren, mit dem
in außerdem noch verwandtſchaftliche Beziehungen durch ſeine
éhe mit der Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna, geborene
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, einer Schweſter der Zarin,
erbanden. Auch in das junge Eheglück des Groß
derzogs von Heſſen wirft die Mordtat einen traurigen
Schatten, da der Wroſ ſervoſ in dem Erwmordeten
einen Schwager verliert. Der Vater der jetzt regierenden
Großherzogs weilte, ebenſo wie der jetzige Großherzog, oft und
gern bei ſeinem Schwiegerſohne und deſſen Gemahlin in Rußland,
wie auch der Großfürſt ſeit ſeiner im Jahre 1884 erfolgten
Vermählung faſt alljährlich Gaſt am Darmſtädter Fete war.
Die Ehe des Großfürſten iſt ohne Kinderſegen geblieben. Der
ſo jäh Dahingeraffte war Generalleutnant und General
adjutant des Zaren, auch Chef des Königl. preußiſchen Ulanen
Regts. „Kaiſer Alexander 11 von Rußland“ (1. Branden-
burgiſchen) Nr. 3.

Die Lage in Rußland.
Die Ausſicht des Zaren über den „Semski Sobor“ erhellt

aus einem am Freitag veröffentlichten Artikel des Sohnes
Tolſtois, Leo Tolſtoi. Der „Sobor“ ſoll in Petersburg nach
Ständen zuſammentreten: die Bauern, der Adel, die Geiſtlichkeit
und die Städte ſollen ihre Vertreter haben, etwa wie der
ſhwediſche „Riksdag“. Wegen der ein der Bauern
in Frühjahr erſcheine für dies Jahr die Einberufung ver-
ſpätet; in Betracht kommt erſt der Januar des nächſten Jahres.

Die Meldungen über die Beendigung des Streiks in Lodz ſind ver
irüht. Ein Drittel der Fabriken ſind auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen
worden. Jm Bezirk Kuno erſchienen Emiſſäre aus Lodz und zwangen
eine Reihe von Zuckerfabriken zum Stillſtand. Der Setzzerſtreik iſt
ebenfalls von neuem ausgebrochen. Die Zeitungen ſind nicht erſchienen.
Fortdauernd fallen jeden Tag mehrere Menſchen den Krawallen zum
Opfer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Frequenz der deutſchen Univerſitäten. An den 21 Univer-

ſitäten des Deutſchen Reiches ſind im laufenden Winterſemeſter 39 719
Studierende immatrikuliert, gegen 38614 im letzten Sommerſemeſter
und 37 551 im Winter 1903/04; im Anfang der fünfziger Jahre waren
12 426 Studenten, 1871/72 waren 15 227, 1881/82 22 868, 1884/85
26225, 1890/01 28 359, 1896/97 29 467, 18909/1900 32 834,
1901,/02 35 518, 1902/08 36 662. Nach der Höhe der Frequenz
rangieren die einzelnen Univerſitäten wie folgt: Berlin mit 7774
(gegen 5740 und 7154), München mit 4766 (4946 und 4609), Leipzig
mit 3880 (3575 und 3772), Bonn mit 2568 (2824 und 2317), Halle
mit 1681 (1797 und 1757), Breslau mit 1870 (1780 und 1763),
Göttingen mit 1574 (1601 und 1389), Freiburg mit 1501 (2029
und 18831), Tübingen mit 1407 (1681 und 1387), Straß-
burg mit 1395 (1298 und 1339), Heidelberg mit 1371 (1655
und 1359), Würzburg mit 1298 (1322 und 1283), Marburg mit
1276 (1399 und 1123), Münſter mit 1256 (1240 und 1187),
Gießen mit 1069 (1093 und 1071), Jena mit 953 (1024
und 816), Erlangen mit 942 (973 und 982), Königsberg mit 932
(1010 und 927), Kiel mit 745 (1021 und 798), Greifswald mit 705
(766 und 674) und Roſtock mit 5556 (540 und 519). 1678 (gegen
1770 und 1648) ſtudieren katholiſche Theologie, davon die meiſten in
Bonn, nämlich 289, in Münſter 275 und in Breslau 236. Die im
m 1908 neu errichtete katholiſch theologiſche Univerſität in Straß-
urg zählt 194 Studierende (gegen 64 und 56). Evangeliſche r.
tudieren 2106 (gegen 2235 und 2093). Berlin ſteht mit 335 an erſter

telle, Halle zählt 309, Leipzig 293, Tübingen 250 evangeliſche
Theologen. Auf die juriſtiſchen bezw. rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Fakultäten entfallen 11 782 Studierende (10 800 und 11 267). Die
meiſten Studierenden der V rrder finden wir an den drei größten
Univerſitäten in Berlin 2756, in München 1591, in Leipzig 1226.
An vierter Stelle kommt Bonn mit 788 Juriſten. Die Zahl der Medi
ziner hat bedeutend abgenommen ſie beträgt 5953 (gegen 5864 und
5959). Berlin zählt 1111 Mediziner, München 912, Leipzig 404, Würz
burg 410. Ferner ſtudieren 6538 (gegen 6889 und 6034) alte und
neue Philologie, Philoſophie und Geſchichte, 4892 (gegen 5848 und
5023) Mathematik, Naturwiſſenſchaften und Chemie, 1576 (gegen 1730
und 1699) Landwirtſchaft, Kameralia, Forſtwiſſenſchaft, Geodäſie und
Kulturtechnik, 1542 (gegen 1387 und 1284) Arzneimittellehre und
Pharmazie, 149 (gegen 139 und 156) Tierheilkunde in Gießen und
756 ſonſtige Studienfächer (letztere Rubrik iſt im laufenden Winter
ſemeſter in den der preußiſchen Univerſitäten neu auf

enommen). Dazu kommen 552 immatrikulierte Theologen und 242Pouoſopyen an den Lyzeen das Lyzeum Hoſianum in Braunsberg

ählt 33 immatrikulierte Studierende (23 Theol. und 10 Philoſ.) unddie ſieben bayeriſchen Lyzeen 760 (528 Theol. und 232 Phil.). Die

größte Frequenz weiſt das Lyzeum Regensburg mit 174 (114 Theol.
und 60 Phil.) auf. Es folgen Dillingen mit 147 (116 und 31),
Freiſing mit 137 (91 und 46), Eichſtädt mit 106 (90 und 16), Paſſau
mit 103 (72 und 31), Bamberg mit 82 (45 und 37) und Augsburg
mit 11 Philoſophen (eine theologiſche Sektion beſteht in Augsburg
nicht. Die Geſamtzahl der immatrikulierten Studierenden am ſämtlichen
deutſchen Univerſitäten und Lyzeen beträgt mithin 40 513 (gegen
39 308 und 38 300).

ho. Hochſchulnachrichten. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Leipziger Univerſität habilitiert ſich für angewandte Chemie der
Apotheker Dr. phil. Ernſt Deußen. Dem Bibliothekar der König
lichen Muſeen in Berlin, Dr. phil. Ferdinand Laban iſt der
Profeſſortitel verliehen. Der zur Poliklinik für Ohren, Hals und
Naſenkrankheiten an der Bonner Univerſität abkommandierte Stabs-
arzt Dr. med. Otto Burchardt hat ſich daſelbſt als Privatdozent
für Laryngologie niedergelaſſen.

„Bruder Luſtig“, Siegfried Wagners Oper,) iſt bereits
vollendet. Das Werk wird jedoch erſt zu Beginn der nächſten Spiel
zeit im Hamburger Stadttheater, an dem auch die Erſtaufführung
von Siegfried Wagners „Kobold“ ſtattfand, zum erſten Male in
Szene gehen.

Betreffs der Expedition Charcot veröffentlicht das fran
göſiſche Marineminiſterium eine Note, welche beſagt, es ſei kein
Grund zu Befürchtungen vorhanden. Dr. Charcot habe
den Fall, daß er weder auf der Dezeptionsinſel noch auf der Jnſel
Wiencke Aufenthalt nehmen werde, vorausgeſehen und ſeine Rück-
kehr erſt für 1905 in Ausſicht genommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1905.
Aufgeboten Der Kandidat des höheren Schulamts Dr. phil.

Max Kretzer, Franckeplatz 1 und Eliſe Gröer, Schöneberg. Der Kauf
mann Georg Thaiß, Zenkerſtr. 3 und Eliſabeth Freytag, Alter Markt 14.

Geboren Dem Lehrer Jakob Dobrick, Fürſtental 8, S. Johannes.
Dem Schuhmacher Otto Eſter, Wörmlitzerſtr. 99, S. Kurt. Dem
Brauer Johann Schwarz, Böllbergerweg 57, S. Paul. Dem Fabrik
arbeiter Stanislaus Koclejda, Marthaſtr. 24, T. Gertrud. Dem Fleiſcher
Karl Buſchbeck, Töpferplan 6, S. Kurt.

Geſtorben Der Schloſſer Alfred Nietzſchmann, 19 J., Hochſtr. 8.
Des Schuhmachers Franz Hoffmann S. Erich, 2 J., Klinik. Des
Kaſſenboten Guſtav Moritz Ehefrau Marie geb. Thiele, 61 J., Klinik.
Des Kaufmanns Emil Langrock S. Kurt, 10 J., Magdeburgerſtr. 39.
Die Wwe. Marie Brödner geb. Schindler, 87 J., Ludwigſtr. 7. Der
Militärinvalide Gottlieb Dannenberg, 58 J., Streiberſtr. „16. Des
Schloſſers Oskar Flammiger S. Georg, 1 J., Alter Markt 18. Der
Handlungsgehilfe Paul Ellrich, 19 J., Beeſenerſtr. 1.

Ausewärtiges Aufgebot: Der Bäckergehilfe Guſtav Degenhardt,
Halle und Luiſe Stettniſch, Korſika.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,25 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. ähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 12-13 Mk. auben, pro St. 40--60 Pfg.

1 Liter 20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10-40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,80 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 10- 30 Pfg. Butter, pro St. 55-65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 30 Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20 Mk.
Sellerie, pro St. 5--20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Pablo de Saraſate mit Diener,

Berthe Marx Goldſchmidt, Otto Goldſchmidt, ſämtlich aus Paris.
Redakteur Dr. A. Künſtler, Dir. P. Redelsheimer, beide aus Berlin.
Dir. F. Stäcker aus Köſen. Chemiker F. Eiſeb aus Leipzig. Profeſſor
Beſeler aus Roſtock. Kaufleute: H. Fölzer aus Lennep, H. Ramm
aus Benneckenſtein, G. Krohme aus Einbeck, F. Rawitſcher, S. Eger,
beide aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich BVenthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

C
PepſinWein nuch Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Er. D. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchverden s Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von knngſßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nervöfſer Magenſchwächr
leiden. Preis Fl. 3 M.. Fl. 50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Kerlin ChauſſeeSkraße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogen handlungen

Man verlange ausdriicklich G Schering's Pepſin Eſſenz. Fs
Niederlagen in Halle Katſer-, Stern, Adler, Engel-, Hirſch

Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke- (451
Otto Kummer, Spezial Geſchäft feiner Genfer und

Glashütter Taſchenuhren.
1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
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Masken nach dem andern war gekommen, aber die meiſten
zogen durch wie Kometen, wie es beim Karneval üblich iſt.
Sie blieben wohl einmal eine halbe Stunde, aber dann
waren ſie auf einmal verſchwunden, um einen Einfall in
ein anderes Gebiet zu machen. Zuletzt blieben nur mehr
ein paar Spezialverehrer, und die reizenden Schäferinnen,
Rokoko- und Empiredamen mußten ſich allein amüſieren.
Da war hier doch ein anderes Leben. Nellys Füßchen

hüpften unwillkürlich aber Fritz hielt ſie am Arme feſt.
„Hicht ausreißen, Nelly! Du weißt, was Du mir ver-
ſprochen haſt. Und nur eine halbe Stunde.“

Sie hatten alle drei ſchwarze Dominos angezogen, die
Kaputzen über dem Kopf und ſchwarze Larven vor dem Ge
ſicht. Zu ſehen war alſo nicht viel. Trotzdem wurde das
zierliche, queckſilberne Perſönchen überall angeredet.

„Nun, Du Rabengroßvater, wohin mit den zwei
Schönen? Ueberlaß mir doch hier die Eine?“ Fritz ſchüttelte
ängſtlich den Kopf. Die Mädchen lachten.

„Nee, nee, die Raben möchten Dir die Augen aus-
hacken,“ ſagte Nelly mit einer Piepſtimme.

„Das iſt eine gefährliche Sorte.“
Sie ſchlängelten ſich gewandt weiter. Ein überlebens-

großer Menſch mit rotem Fez und ſcheußlicher, künſtlicher
Naſe ſtellte ſich breitſpurig den Dreien in den Weg.

„Nun, wohin, Kleine
„Zum Aſchermittwoch,“ lachte Nelly.
„Na, da biſt Du hier auf dem richtigen Wege. Einen

ſchönen Kater hab' ich ſchon. Darf ich Dir den Arm anbieten?“
„Danke, ich bin kein Hering
„Aber ein höchſt ſchnabelfertiges Fräulein. Sage, haſt

Du mir nicht neulich einmal Handſchuhe verkauft?“
„Nee, nur verkaufen wollen. Jm ganzen Laden war

ja kein Paar da, das für Dich groß genug war.“
Sie waren ſchon wieder fortgehuſcht.
„Du, das war Winkhaus,“ flüſterte Fritz.
„Was, dies Greuel?“ rief Nelly entſetzt.
„Wen meinſt Du?“ frug eine Stimme neben ihr. Sie

tieß einen leiſen Schreckensruf aus. Der Dicke war ſchon
wieder neben ihr. Ausweichen war unmöglich, da ihnen
gerade ein Menſchenknäuel entgegenkam.

„FJmmer den, der fragt,“ rief ſie dem Dicken zu, ließ
ſhnell den Arm ihres Vetters los und war gewandt in der
Menge verſchwunden. Aber nun kam die Strafe für ihren
Streich. Sie hatte die Leichtigkeit bedeutend unterſchätzt,
unter hundert ſchwarzen Dominos einen beſtimmten wieder
zufinden. Der Dicke dagegen ſchien ſie ſehr genau immer
wieder zu erkennen und machte ſich augenſcheinlich einen
Nordsſpaß daraus, neben und hinter ihr aufzutauchen
und ſie zu verfolgen. Anfangs machte ihr die Sache noch
ergnügen. Sie tauchte blitzſchnell irgendwo unter, ehe

der Dicke ſich nur gedreht hatte. Aber als er trotz allem
gar nicht müde wurde und ſich noch immer keine Spur von

dem Brautpaar zeigte wahrſcheinlich liefen ſie ſich immer
gerade nach wurde es ihr doch unheimlich.

Und unn zeigte ihr auch noch ein Blick auf die Uhr, daß
es ſchon auf elf ging. Eine Stunde war verflogen wie ein

Augenblick.
Sie war dem Weinen nahe, und da ſah ſie auch ſchon

wieder den ſchrecklichen Menſchen.
„Fritz, Fritz
Nein, das war er nicht. Aber da drehte ſich einer um

und winkte
„Fritz?“
„Ja,“ flüſterte er.
„Gott ſei Dank! Wo haſt Du denn die Jenny?“
„Drüben ſitzt ſie am Tiſch
„Komm, laß uns ſchnell hingehen. Wir müſſen heim,

es iſt höchſte Zeit. Na, und weißt Du, von dem Winkhaus
habe ich mein Lebenlang genug! Wie der mich in der einen
Stunde erſchreckt hat! Jch habe ihn aber auch geärgert.
Von dem, was er jedesmal von mir gehört hat, kann er ſich
ein ſchönes Komplimentierbuch zuſammenſtellen. Warum
führſt Du mich denn noch mal im Saal herum?“

„Richtig ja
„Na, Du biſt mal wieder zerſtreut. Aber es iſt die

letzte Eiſenbahn, ich habe nun doch eine Heidenangſt, daß
Mama es herauskriegt Du, dann gibt es auch noch was
für Dich ab

Jhr Begleiter ſah ſie an.
„Fritz, ſeit wann haſt Du denn braune Augen?“ Sie

ſtieß einen kleinen Schrei aus. „Du biſt ja gar nicht der
Fritz mein Fritz.“

Er lachte. „Der Fritz bin ich wohl und es müßte
ganz hübſch ſein, Dein Fritz zu ſein, wenn Du ſo nette
Komplimente machen kannſt. Aber ſei ſtill, ich helfe Dir
auch, den echten Fritz zu ſuchen. Zu Zweien ſucht ſich's
beſſer. Soll ich mal raten, wie der Fritz heißt, der eine
Jenny hat?“

Das wurde ja immer ſchöner. Nun war ſie augenſchein-
lich auch noch an einen guten Bekannten ihres Vetters geraten.

„Ach, bitte, nein,“ flehte ſie. „Wenn Sie mich erkannt
haoben, bitte, ſagen Sie's niemand weiter ich bekomme
ſonſt argen Verdruß mit Mama und darf ganz gewiß
morgen nicht auf den Kaſinoball

„Mein Wort darauf Ehrenwort
„Gott ſei Dank!“
„Aber Mama hat ganz Recht Sie ſind noch zu jung
„Ach, nun halten Sie mir noch eine Pauke. Jch glaube

es ja ſelber ſchon. Wenn wir nur den Fritz hätten. Und
ich verdurſte auch noch

Jn dieſem Augenblick ſtürzte von rechts ein männlicher
und von links ein weiblicher Domino auf das Pärchen zu.
u „Unglückskind, willſt Du ewig hier kleben bleiben! Elf

r

Der falſche Fritz war ſpurlos verſchwunden. Sie zogen
in der Garderobe die Dominos aus und die Abendmäntel
an. Es war jetzt leer, denn ans Fortgehen dachte ſonſt noch
niemand. Das Vergnügen fing ja eigentlich erſt an.

Das Ehepaar Gieſe ſchlief ſchon den Schlaf des Ge
rechten, als ſeine Schäflein heimkamen. und ahnte nichts.
Nur Mama ſchnüffelte am andern Morgen um ihre Kleider
herum.

„Jhr ſcheint mir bei Webers Zigaretten geraucht zu
haben. Wie war's denn?“

„Na, zum Schluß ein wenig langweilig.“
„Nun, heute abend wird's um ſo ſchöner. Schlaft Euch

heute nachmittag ein bischen vor, Jhr ſeht ganz blaß aus.
Sicher habt Jhr Euch an den offenen Fenſtern erkältet.“

Nelly ſchwebte den ganzen Tag noch in Aengſten, es
könne etwas zwiſchen das Abendvergnügen kommen. Aber
es ging alles glatt ab. An dieſem Abend wunderten ſich
Mama und Papa nicht wenig.

„Sag nur mal, woher kennt denn Nelly auf einmal den
Aſſeſſor Burkhardt ſo genau?“

„Keine Ahnung. Muß den Fritz mal fragen.“ Auch der
hatte keine Ahnung. Tatſache aber war, daß man Nelly
noch niemals ſo hübſch geſehen hatte wie heute, und daß ſie
mit dem Aſſeſſor augenſcheinlich ſehr ernſthafte Dinge zu
beſprechen hatte. Das Endreſultat dieſer Verhandlung er-
gab, daß das Elternpaar am Aſchermittwoch vor Erſtaunen
beinahe von den Stühlen fiel.

„Nelly ſo Streiche machſt Du
Dich auch ſchon verloben

„Faſtnachtsverlobungen,“ ſagte ärgerlich der Oberſt,
„nein, daraus wird nichts. Die gehen bekanntlich immer
wieder auseinander. Und das kommt dann von dieſem
rheiniſchen Karneval ich habe es ja immer geſagt

Nelly fing an zu weinen. Mama tat, was alle Mamas
in ſolchen Fällen tun ſie legte ſich ins Mittel. Und der
Schluß der parlamentariſchen Verhandlungen war, wie ge
wöhnlich, daß der Aſſeſſor Burkhardt am Nachmittag
kommen durfte und am Abend noch da war, und daß eine
Sektbowle erſchien und ſehr viele Hochs ausgebracht wurden.
Auf ein neues Brautpaar, auf die Eltern, auf alle mög-
lichen. Und zuletzt auf den Karneval.

Davon wollte der Oberſt nichts wiſſen. Aber er wurde
doch überſtimmt.

Und zuletzt erhob ſich ſogar noch einer, an den niemand
gedacht hatte, der zerſtreute Fritz, und hielt eine konfuſe
Rede, in der er alle bis jetzt ungenannten Stifter dieſes
Glückes pries ſich ſelber und einen gewiſſen Dicken, den
er mit der Eſelin verglich, die Bileam zu ſuchen auszog. Da
aber rief das Brautpaar: „Schluß, Schluß!“, und der un

Redner wurde an beiden Frackſchößen auf ſeinen
tuhl zurückgezogen, während rings umher die Gläſer an

einander klangen.

Und jetzt willſt Du
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Seiclenhaus berg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Schwarze Gostume-Seide,
neueste Gewebe in glatt und gemustert.

Reste für Blusen u. Garnituren auffallend preiswert.

Gr. Steinstr. 88.
[2416

Haltbarste, beste Garantie-Fabrikate.

Julius Meyer Nachſ,
A. Herrmann, Ubrmacher,s

Brüderstrasss 186, am Hart
Verkauf nur bester Pabrikate, Reparature
werden bei vorhberiger Preisangabe unter e
rantie ausgeführt. Wer bisher wit der An
führung seiner Reparaturen unzufrieden e
versäume nicht, sich von der Leistungstabt
keit weiner Werkstatt zu überzeugen. B.
sichtigen Sie gefl. mein übersichtl. Sebanfengte,

Z.

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider6 elgene

Läden:
werden

Leipzigerstr33(tatdellos u. schnell
Fernruf 1248. chemisch gereinigt,

Geiststr. 15
Fernruf 1252. Licht- u. Modefarhen

Moritzkirchhof umgefärbt.

Gr. Steinstr. I-2
am Kleioschwiedepn.

Färberei u, chem. Reinigung.

F.

J

helle Seidenkleider in allen

Mauersberger

Grösstes Etablissement der Provinz.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Er. Steinstr. 39
neben Walballa.

Agenturen:
E. Galander

Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder

Merseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammengdoork.

Fernruf 20.
[1777
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Warnech, Prof. D. G. Die Miſſion
in der Schule.

Ein Handbuch für den Lehrer.

Zehnte Auflage, 2 Mk., gebunden 2,50 Mk.
Mit der Miſſtonskarte von Heilmann 2,70 Mk., geb. 3,20 Mk.

Verlag von C. Vertelsmann in Gütersloh.

[2644

Seydlitzsohe höhere Mäcdohensehule,

Karlstrasse G.Anmeldungen von Schülerinnen für ſämtliche Klaſſen (10)
nimmt täglich 11--12 Uhr entgegen 12049

die Vorſteherin: Emma Seyädlitz.
Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.

Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,
9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842

Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor Franke,

Keformrealgymnaſtum mit RKealſchule

zu Naumburg a. S. (2239
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 27. April.

Aumeldungen für alle Klaſſen beider Schulen nimmt der Unter
zeichnete ſchon jetzt entgegen. Geeignete Penſionen werden empfohlen.

Naumburg a. S., den 8. Febr. 1905. Fischer, Direttor.

Militär-Vorbereitungs- Anstalt
zu Gross-Lichterfelde b. Berlin,

Rinqgstr. 105, staatl. berecht. f. alle Müälit. Ex.
Unterricht mur durch Oberlehrer, meist Professoren,
daher sicehere und sehnelle Erfolge. Pensionat, gegr. 1878
2614 vom Oberl. Dr. Müller.

Hempoel, Professor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

e Sehüler-PensionatNeue Promenade S.
Geräumige Wohnung, gute Verpflegung, gewiſſenhafte Beauf
ſichtigung, Arbeitöſtunden mit energiſcher Nachhilfe, wodurch

gute Erfolge erzielt werden. Günſtige Empfehlungen. Proſpekt.

2637) Th. StarkKoe.
Manshaltungsschule

Gr. Lichterſelde b. Berlinm, Albreehtetrasse 143.
(Gemeinnütziger Verein.)

Pensionat für Mädehen gebild. Stände zu gründl. bauswirtschaftl.
Ausbildung einschl. Gartenbau und Kindergarten unter wissenschaftl.
Woeiterbildung. Gr. Garten. Pensionspr. inkl. Unterr. jährl. 650 M.

Prospekte vers. auf Wunsch die Anstalt. [2277

dagogium
Pntlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Schüler entlasson.

lankenburgHarz

bisher Bad Saehsa.

Prospekt dureh d. Direktor

2612) Rhotert.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen 1690

Behördlich ſubventioniert. Reifezengniſſe berechtigen für den einjährig
freiwilligen Militärdienſt. Schulpenfionat. Näheres d. d. Proſpelte.

z 8RAUSE 8.08
ISERLOHIN

Brause- Feder Nr. 112 mit adgerundeter Spitze.
Beruhmte Büroteder. Preis d. Grs. 2. Mk. Ueberall verrätig,

wo nieht, direkt und portofrei ad Fabrik. (2067

Carl Giesequth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, [1690
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Streygſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.
V

Klavieor- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Haupt Kontor
Ferner in Halle a. S.

Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 1

bei A. Welzel, K. Sohmiedt, Alhb

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

e

e

dES un

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Halle a. S. i den General- Vertreter D. Lehmer,
[1480

II. Kontor:
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

bei: Herm. Niesner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,
2, Cart Schöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. Moritz, Brüderſtraße 7, Karl

u. Lager:

Krause, Forſterſtraße 35, Curt Gebauer, Beeſenerſtraße 27, Oswald Weise, Ludwig Wuchererſtraße 29;
in Zörbig bei Fr. Meltzer, Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. Freier; in Oberröblingen a. S.
bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Ackermann in
Sandersleben bei Hugo Möritz; in Artern bei H. Stock in Quedlinburg bei E. Buchmanns
Nachfl. in Cönnern bei Heinrich Ziegler in Gerbſtädt bei Wilheimine Radeoke, 0. Schröder,
A. Brämer in Ballenſtedt bei Ad. Sielemann und R. Spangenberg in Eisleben bei C. Lendewig,
Ed. Liefeith in Aſchersleben z zretas Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke; in Merſeburg

Kerst.

Man verlange ausdrüeklieh nur das echte
Köstriätzer Schwarzbier“.Eing. Jägerg., langj. Vertreter von

Blüthner-Filiale. 1879
Landwirtſch. BauernVerein des Saalkreiſes.

Die General- Verſammlung
unſeres Vereins findet Donnerstag, den 2. März, vormittags
10x Uhr im „Evangel. Vereinshanſe“ (Hotel zum Kronprinzen)
zu Halle a. S. ſtait, wozu unſere verehrl. Mitglieder hiermit ganz
ergebenſt eingeladen werden.

TagesOrdnung
Geſchäftliches.
Prämiierung treuer Arbeiter und treuen Geſin des.
Rechte und Pflichten des Bergdaues. Ref.: Herr Syndikus der
Landw. Kammer Scriba- Halle a. S.
Was bringen die neuen Handelsverträge der Landwirtſchaft
Ref.: Herr Dr. von Stockhauſen- Halle a. S.
Zuſammenſchluß zu einer Stammzucbhtgenoſſenſchaft des ſchwarz
bunten Niederungsviehes. Ref.: Herr Amtmann Hubbe-

Kaltenmark. [2537Der Vorſtand
des Landw. Banern- Vereins des Saalkreiſes.

G. Wesche, Oekonomie-Rat.

Berliniſche ſebens-Perſichernngs- Geſellſchaft.

(Genaunt „Alte Berliniſche“). Begründet 1836.
Bureaux im Hauſe der Geſeliſchaft: Berlin SW. Markgrafenſtr. 11-12.
Garantie-Kapital Ende 1903: VerſicherungsKapital Ende 1903:

Mk. 80 489 486. Mk. 222 099 502.
Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1903:

Mk. 105 350 400.

o

Jm Jahre 1905 kommt der Gewinnanteil aus 1900 mit
Mk. 1016253,03 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch auf Dividende
Verſicherten zufällt. Die Prämienſumme der Teilnahmeberechtigten
beläuft ſich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende pro 1905 beträgt
27 der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,
2 9 der in Summa gezahlten Jahresprämien und
1 i o der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Verſi verten und wird den Berechtigten
auf ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten-
Verſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Divi-
denden und ſehr günſtige Verſicherungs- Bedingungen. (Auszahlung
der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach dreijähriger, bei Duell nach
einjähriger Verſ. Dauer u. ſ. w.). Zur koſtenfreien Abgabe von Proſpekten,
Auskunft Erteilung ſowie zur Vermittelung von Verſiserungen
ſind die Direktion, ſowie die Agenturen und die unterzeichnete
General-Agentur gern bereit. [1835
G. H. Fischer, Generalagent, Paul Kraaz, Bezirksinſpektor,

Halle a. S., Poſtitr. 12. Halle a. S., Wettinerſtr. 21, II.

PoPoF
gerunmtester I H Ek der Welt

Engros German Günther, Berlin W. 57
Verkaufsstelſen durch Plakate erhenntſich.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158,

Einen Posten trübe gewordener

echter
SeBweider Stchereien

verkaufe zu wesentlich 3urückgesetztem Preise
in Stücken von 4,20 MK. aus. [2657

lda Bottger Nachf.,
831 Gr. Steinstrasse 81.

Eberhardts Möhbelfabrik,
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Gr LagerI böürgerlicher u. feiner Wohnungseinrichtungen,

Kataloge gratis und CrankKo. 858
Lieſerung franko durch ganz Deutsehland.

Lieſerant Für viele Beamtenvereine.
Be C

d
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S GCVeilnste chinestsehe Originalmisehuvg S

s ron [2242 2527S Schmidt Tavernler, Hamburg.
Rit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 8S5 der Halleſchen Zeitung 19. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. Februar.
Was ſoll der Junge werden?

Die Frage: Was ſoll unſer Junge werden, der zu Oſtern die
le verläßt? bereitet zur Jetztzeit vielen Eltern Kopfzerbrechen

und ſchlafloſe Nächte. Mancher Knabe weiß ja ganz genau, was er
den will und kennt ſchon ſeit Jahren keinen größeren Wunſch,

als den von ihm erſehnten Beruf ergreifen und ausüben zu dürfen.
ündere aber wieder wiſſen abſolut nicht, wozu ſie ſich entſchließen
ſollen, und überlaſſen den Eltern die verantwortungsreiche Ent

idung in dieſer wichtigen Lebensfrage. Manch einer wird auch
wohl gleich vom Vater in deſſen eigenes Geſchäft, in ein warmes
Feſt, geſetzt. Die meiſten aber ſollen nach der Konfirmation hinaus-
treten in das Leben, ſollen auf eigenen Füßen ſtehen lernen, und
da iſt es denn oft recht ſchwer, diejenige Laufbahn ausfindig zu
machen, welche die beſten Zukunftsausſichten bietet. „Es iſt ja
jetzt alles ſo überfüllt,“ ſagt der Vater mißmutig und geängſtigt
um das Schickſal ihres Jungen blickt Mütterchen dann gar trübe
drein. Nun, es ſoll nicht beſtritten werden, daß allerdings heut-
zutage in faſt allen Geſchäftszweigen das Angebot der Stelleſuchen
den die Nachfrage weit überſteigt. Den Kopf aber braucht man
deshalb noch lange nicht hängen zu laſſen, denn wer etwas ordent-
liches zu leiſten vermag, der findet auch in heutiger Zeit nicht nur
ein Unterkommen, ſondern auch ſein Fortkommen. Er muß nur
eben neben den gehörigen Kenntniſſen auch einen eiſernen Fleiß
an den Tag legen und vor allem Luſt und Liebe zur Sache haben,
denn kein Menſch wird es in einem Berufe, der ihm unſhmpathiſch
iſt, zu etwas tüchtigem bringen, und darum ſollten Eltern auch
niemals ihren Knaben z wingen, eine Laufbahn zu betreten,
die dieſem nicht zuſagt. Häufig plagt auch wohl der
Hochmutsteufel das verblendete Elternpaar. „Der Junge muß
ſtudieren, aus dem muß mal was Großes werden,“ heißt es da.
Nun wird der arme Knabe, der vielleicht nur mittelmäßig begabt iſt,
durch alle Klaſſen des Gymnaſiums gepreßt, um ſchließlich bei den
Examen gründlich durchzufallen oder ſchon vorher als ein Opfer
der Ueberbürdung ſiech an Geiſt und Körper zu werden. Das iſt
ein gar trauriges Schickſal, und um dies fernzuhalten, ſollte man
einen Knaben niemals zum Studium überreden, es ſei denn, er habe
ſelbſt Luſt dazu. Gerade auch im Kaufmannsſtande, als Hand-
werksmeiſter, kann man auf der Welt etwas Echtes und Rechtes
werden, und gerade in dieſen Ständen brauchen wir heute und für
die Zukunft Männer, die Herz und Hand und Blick und Ehre auf
dem rechten Flecke haben, denn im Mittelſtande beruht unſeres
Vaterlandes Glück und Zukunft.

Eine elektriſche Bahn nach dem Schlachtviehhofe.
Durch die ſeit Jahren beſtehenden Projekte wegen der Anlage von

elektriſchen Bahnlinien im Oſten der Stadt hat ſich die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin nun endlich veranlaßt geſehen, ihr
Bahnnetz das der Stadtbahn zu erweitern: die Geſell-
ſchaft hat den Magiſtrat um Genehmigung zur An-
iage einer Bahnlinie Delitzſcherſtraße Freiim-
felderſtraße bis zum Schlachtviehhofe gebeten und,
da ſie vertragsmäßig den Vorzug hat, dadurch die anderen Projekte,
von denen in letzter Zeit viel die Rede war, gewiſſermaßen kaltgeſtellt.
Vollen die anderen Unternehmer ihre Projekte ausführen, ſo müſſen ſie
ſich erſt mit der Berliner A. E.G. in Verbindung ſetzen und von
dieſer die Erlaubnis erwirken, ihre Gleiſe mit benutzen zu dürfen, da
die Anlage nur eines Gleiſes in den fraglichen Straßen wegen des
ſarken Fuhrverkehrs erlaubt wird. Man kann zufrieden ſein, daß nun
mehr Ausſicht für das Zuſtandekommen einer ſolchen Straßenbahn
verbindung vorhanden iſt. Wegen dieſer Verbindung hatten kommunale
Vereine, Private und die Fleiſcher-Jnnung ſchon des öfteren petitioniert,
bisher ohne Erfolg. Die drohende Konkurrenz veranlaßt die A. E.G.
nun zur Ausführung der längſt allgemein gewünſchten Bahnlinie.
Hoffentlich findet ſich die Geſellſchaft auch bald bereit, die Fortführung
derstraßenbahnlinie Bahnhof-Lindenſtraße-Böll-
bergerweg bis zur Stadtgrenze, d. h. bis dicht vor
Böllberg, in Angriff zu nehmen. Ohne weſentliche Koſten ließe ſich
dieſe Linie verlängern die Gleiſe der Hafenbahn, die zu überſchreiten
ſind, dürften ein Hindernis nicht bieten.

Der landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes lädt
zu ſeiner Generalverſammlung für Donnerstag, 2. März,
vormittags 104 Uhr nach dem Evangeliſchen Vereinshauſe
in Halle ein. Es werden drei für die Landwirtſchaft bedeutſame
Vorträge gehalten. (Vergl. Jnſerat.)

Papyrusforſchungen. Vorgeſtern abend hielt im Volksſchul-
ſaale Herr Profeſſor Dr Wilcken einen Vortrag über „Papyrus-
forſchungen“. Es war dies der dritte der Vorträge, die zu Gunſten des
Frauen vereins zur Armen- und Krankenpflege ver-
anſtaltet werden. Unter Herrn Profeſſor Wilckens Leitung iſt die
ſeinerzeit von Berlin nach Egypten geſandte Expedition zur Auffindung
von Papyrusrollen mit guten Reſultaten zurückgekehrt. Der Redner
beantwortete auf Grund ſeiner Erfahrungen als Leiter dieſer Expedition
in ſeinen Darlegungen zwei Fragen 1. Wie und wo finden wir die
Urkunden 2. Was nützen ſie der Wiſſenſchaft? Zur erſten Frage
führte er etwa folgendes aus Trotz der ehemals großen Verbreitung
der Griechen am Mittelländiſchen Meere gebe es nur zwei Stellen, wo

noch der Papyrus zu finden ſei einmal im Herkulanum bei Pompeji,
wo bei den vorgenommenen Ausgrabungen über 1700 Papyrusrollen
in einer römiſchen Villa gefunden worden ſeien, und auch die Hoffnung
beſtehe, daß noch mehr gefunden werde, und zum andern in Egypten
auf dem Landſtriche von Kairo bis zum Katarakt (Wendekreis des
Krebſes). Jn Hügeln, alten Kehrichthaufen, haben da die Forſcher ſchon
ganze Aktenbündel ausgegraben. Außer auf die Hügel ſetzen die Forſcher
noch ihre größte Hoffnung auf Funde am Wüſtenrande, in den Negro-
polen. Die zweite Frage beantwortete Redner dahin, daß der Jnhalt
der gefundenen Texte eine Wiederaufnahme der alten griechiſchen
Literatur bedeute. 3000 bis 4000 dieſer gefundenen Papyrusrollen
ſeien bereits publiziert. Zum Schluſſe ſprach der Referent den Wunſch
aus, daß auch in der Univerſitätsſtadt Halle eine eigene Original
ſammlung von Papyrus angelegt werde, ähnlich wie ſie die Univer-
ſitäten Leipzig, München, Straßburg, Heidelberg uſw. ſchon beſäßen.
Reicher Beifall war der Dank für die wiſſenſchaftlichen Mitteilungen.

Die Pfälzer Kolonie-Schützeugeſellſchaft hielt am 15. Febr.
im Reſtaurant „Pilſener Urquell“ eine außerordentliche Generalver-
ſammlung ab und beſchloß nach der Aufnahme einiger neuer Mitglieder,
am 7. März in der „Loge zu den fünf Türmen“ ihr großes Winter
vergnügen in Form eines Koſtümfeſtes unter dem Namen „Ein
Schützenfeſt in Tirol“ abzuhalten. Außerdem wurde beſchloſſen, in
dieſem Jahre drei größere Schießen wie folgt zu veranſtalten am
30. April, 1. und 2. Mai ein Jagd-Wettſchießen auf Sau, Rehhbock,
Haſen und Tontauben, am 13., 14. und 15. Juni ein Preisſchießen
auf alle Felder, am 13. und 14. Auguſt aber findet das Königsſchießen,
verbunden mit Preisſchießen und verſchiedenen Feſtlichkeiten, ſtatt.

Photographiſche Geſellſchaft. Auf den am Montag, 20. Febr.,
abends 8 Uhr im „Reichshofe“ ſtattfindenden Projektionsvortrag des
Herrn Kandler ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Herr K., der ſeit
kurzer Zeit in Dresden anſäſſig iſt, hat mehr als ſechs Jahre in
Deutſch Südweſtafrika gelebt und in reich bewegter Tätigkeit Land und
Leute gründlich kennen gelernt. Jm beſonderen haben ihn ſeine Streif
züge wiederholt in das Gebiet der Herero geführt, mit deren berüchtigtem
Häuptling Hendrik Witboi er bekannt und befreundet war. Herr K.
hat übrigens das erſte Hotel in der Hauptſtadt der deutſchen Kolonie,
in Windhuk, ins Leben gerufen und längere Zeit geleitet. Die Pro
jektionsbilder ſind nach eigenen Aufnahmen des Herrn K. hergeſtellt.
Eine Fülle des Jntereſſanten dürfte auch die mit dem Vortrage ver
bundene Ausſtellung bieten. Herr K. wird hier ſeine reichhaltige
Sammlung von Kleidungs- und Gebrauchsgegenſtänden der Einge-
borenen ſowie Fellen, Hörnern uſw. zur Vorführung bringen.

Akademiker-Verſammlung. Heute Sonntag, den 19. Febr.,
vormittags 1126 Uhr findet in den „Kaiſerälen“ eine allgemeine
Akademiker- Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme
zu den Angriffen auf die akademiſche Freiheit. Alle Akademiker
Halles werden dringend eingeladen.

Ueber Charakierdeutung aus der Handſchrift (Graphologie)
wird der Graphologe Herr D. Ammon aus Stuttgart, bekannt durch
ſeine graphologiſchen Lehrbücher, kommenden Mittwoch, 22. Febr., abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“, Kl. Klausſtraße 16, einen
öffentlichen Vortrag halten. Herr Ammon wird erklären, wie man
aus der Handſchrift erkennen kann, ob jemand einfach oder eitel, geizig
oder verſchwenderiſch, fröhlich oder traurig, mutig oder ſchüchtern, offen
oder verſchloſſen, vorſichtig oder voreilig iſt u. ſ. w., ferner, welchen
hohen Nutzen und Wert die praktiſche Menſchenkenntnis beſitzt für die
Selbſterziehung, die Berufswahl, den Ehebund, die Charakterbildung
und Selbſtveredlung. Jm Anſchluſſe an den Vortrag findet die Deutung
von mitgebrachten Handſchriften aus dem Zuhörerkreiſe ſtatt.

Halleſcher Automobilklub. Nächſten Dienstag, 21. Februar,
abends 8 Uhr wird im „Grand Hotel“ der erſte Vorſitzende des
Halleſchen Automobilklubs einen Rückblick geben über das Gordon-
Bennett-Rennen 1904 unter Vorführung von Lichtbildern (Moment-
und lebende Photographien).

Der Männerverein zu Trotha veranſtaltete am Donnerstag
abend im „Kaffeegarten“ einen intereſſanten Projektionsvortrag. Herr
Kaufmann Herhbſt ſprach über ſeine Reiſe nach Chikago und führte
dieſelbe in 180 Bildern vor. Die 6765 km betragende Seereiſe wurde
in Bremerhaven angetreten, führte an Dover mit ſeinen ſchroffen Kreide
felſen, an Southampton und der Jnſel Wight vorbei und endete in dem
13 km langen Hafen von New-York, wo der Fremde von der gewaltigen,
93 m hohen Freiheitsſtatue begrüßt wird. Beſondere Aufmerkſamkeit
erweckt dort ein Wunderwerk der Jngenieurkunſt, nämlich die mit einem
Koſtenaufwande von 60 Mill. Mk. von einem Deutſchen erbaute, 1875 m
lange, auf 80 m hohen Pfeilern ruhende Brooklyn-Hängebrücke. Zahlreiche
Bilder zeigten ferner das Leben und Treiben in der nordamerikaniſchen
Metropole, deren praktiſch numerierte Straßen mit vielen 20 bis
30ſtöckigen „Wolkenkratzern“ 2c. Ueber Philadelphia und Waſhington
ging die Reiſe dann nach den jährlich von 4-500 000 Fremden be-
ſuchten, 1250 m breiten und 50 m hohen impoſanten Niagarafällen,
über welche in der Minute ungefähr 426 000 ebw Waſſer ſtürzen. Die
in den Fällen pulſierende Kraft wird auf 3--400 000 Pferdekräfte ge-
ſchätzt. Jn dem 35 km langen Chikago mit ſeinen 7 Bahnhöfen,
35 Bahnen, 32 Theatern und 100 Vororten erweckten die großen
Schlächtereien, in denen insgeſamt jährlich etwa 3--4 Millionen Rinder
und 10 Millionen Schweine geſchlachtet werden, beſonderes Jntereſſe. Jn
einer weiteren Reihe von Bildern wurde noch eine Anzahl Städte,
Landſchaften, Gebirgsbahnen uſw. gezeigt.

Der Verein ehemaliger Ulanen feiert ſein 21 jähriges Beſtehen
am kommenden Donnerstag, 23. Febr., abends in den „Thaliaſälen“.

Der Handwerker Meiſterverein veranſtaltet am Dienstag,
21. Febr., abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ einen Ball, dem ein
Jnſtrumental- und Vokalkonzert vorausgeht.

Der zweite kommunale Verein feiert ſein 20. Stiftungsfeſt
am Mittwoch, 22. Febr., abends von 8 Uhr an im „Wintergarten“.

Jm Verein für Geſundheitspflege (Kaiſerſäle) ſpricht nächſten
Dienstag, 21. d. Mts., Herr C. Strunz an der Hand von Anſchauungs-
material über „Die modernen Bilderdruckverfahren und ihre Technik“.
Gäſte ſind willkommen.

Die Gewerbebank Halle hat am Sonnabend, 25. Fekx., abends
8 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“ die ordentliche Generalverſammlung.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr wird
auf dem Platze am Stadttheater von der Kapelle des Feld
artillerie Regiments Nr. 75 mit folgendem Programme gegeben
1. Venezia Marſch von Turbini 2. Ouverture zur Oper „Die
Matroſen“ von Flotow 3. „Frühling, wie biſt du ſchön“, Walzer
von Lincke: 4. Gebet aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner und
5. Divertiſſement aus der Oper „Undine“ von Lortzing.

Zoologiſcher Garten. Während die Hirſche ihren ſtolzen
Geweihſchmuck noch einige Wochen lang tragen, haben die Rehe bereits
die neuen Kolben geſchoben es hängt dies damit zuſammen, daß die
Brunft der Rehe Ende Frühjahr, die der Hirſche aber erſt im Herbſte
ſtattfindet. Dem kleinen koketten Rehböckchen, das der Vater der vor
jährigen Zwillinge iſt, mußten im vorigen Jahre die ſpitzigen Stangen
abgeſägt werden, weil ſie eine fortwährende Gefahr für die andern
Tiere und auch für den Wärter bedeuteten. Jetzt ſind ſie noch ganz
weich wie Sammet anzufühlen und werden auch ſorgfältigſt vor jeder
Berührung mit harten Gegenſtänden, geſchützt. Auffallend iſt daneben
der kräftigere Rehbock, der ein völlig entwickeltes, knöchernes, „verecktes“
Geweih trägt es iſt dies ein Tier, das wegen Entfernung ſeines Kur-
wildprets das abnorme 12er-Geweih gebildet hat. Dies wird nie ge
fegt und niemals abgeworfen, es handelt ſich um einen ſog. Perückenbock.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Morgen, Sonntag,
tritt in beiden Vorſtellungen nachmittags 4 und abends 8 Uhr,
Captain Bloom auf mit ſeinem intereſſanten Vortrage über drahtloſe
Telegraphie. Bajerri und Lucie dürften mit ihrer entzückenden Dar-
ſtellung von Komponiſten das künſtleriſche Jntereſſe weiteſter Kreiſe
beanſpruchen. Jn die Nachmittagsvorſtellung können Eltern und Vor
münder je ein Kind frei einführen.

Jm Walhallatheater werden heute, Sonnabend, neu aufgeführt
Linckes Operette „Venus auf Erden“ und „Die Damen vom Ballett“
morgen, Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr.

Aus dem Dienſte entlaſſen. Der Bezirksausſchuß fällte n
ſeiner geſtrigen Sitzung das Urteil gegen den hieſigen Polizeikommiſſar
Kriebel, derder Verfehlungen im Amte angeklagt war. Wir
haben ſ. Zt. ausführlicher über den Fall berichtet. Das Urteil lautete
auf Dienſtentlaſſung.

Selbſtmordverſuch. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr ſchoß ſich
in der Bernhardyſtraße in ſeiner Wohnung ein Volontär in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht eine Kugel in die rechte Schläfe. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte im Krankenwagen
nach der Königlichen Klinik gefahren.

Fabrikunfall. Der in der hieſigen Fleiſchmehlfabrik beſchäftigte
Arbeiter Wilhelm Bellger geriet vorgeſtern abend mit dem rechten Arm
in das Getriebe der von ihm bedienten Maſchine. Dem Unglücklichen
wurde der Arm förmlich abgewunden. B. fand in der Klinik Aufnahme.

Einen tollen Unfug riskierten geſtern abend in einem größeren
Etabliſſement bei einer Vorſtellung zwei Studenten, die „ſternhagelvoll“
waren und ſich ſo benahmen, daß ſie unter dem Ausdrucke heller
Entrüſtung ſeitens des Publikums mit Gewalt aus dem Saale entfernt
werden mußten.

Von der Stadtbahn. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſprang
ein Motorwagen in der Trothaer Straße aus dem Gleiſe und lief gegen
einen eiſernen Maſt, der etwas verbogen wurde. Der Verkehr wurde
15 Minuten geſtört.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Weinſtuben „Zum Rüdes-
heimer“, Brüderſtraße 15, ſind renoviert und bieten bei beſter Ein
richtung einen gemütlichen Aufenthalt. Der neue Beſitzer garantiert
für gut gepflegte Weine bei ſoliden Preiſen in Flaſchen und einzelnen
Schoppen. (Siehe Jnſerat.)

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel üderntmmt die Radaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm Saraſate- Konzert.
Geſtern abend im Saraſate-Konzert ziſchten die den Saal be-

leuchtenden Bogenlampen, wie ſo oft ſchon, jedes Piano, jedes Adagio
tot. Der Kaiſerſaal iſt unſer größter Konzertſaal, in ihm finden alle
Konzerte, die in Halle „Ereignis“ ſind, ſtatt, und in jedem Konzerte
ſtört das verflixte Ziſchen. Kann der Unternehmer die Bogenlampen,
die für empfindliche Augen ſo ſchon ſtörend ſind, nicht durch einen
Kronleuchter erſetzen, ſo ſollte man die Bogenlampen während des
Spieles wenigſtens abſtellen. Die an den Seiten angebrachten Glüh
n geben Licht genug, wenigſtens für Leute, die des Hörens halber

a ſind. G.

Zur Konfirmation
empfehle hervorragende Frühjahrs-Heuheiten

in Schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Besatzartikeln, Jacketts,
Umhängen, Blusen, fertigen Kostümen, Kostümröceken, Unterröcken, Plaids, Tüchern, r vKorsetts, Handschuhen, Schleifen, Jabots, Gürteln, Spitzen, Seidenhand und Wäsehe- Kleider Stoflen.

Ausstattungen usw. usw.

Hervorragender

belegenheitskauf
in

schwarzen

Besonders empfehle:

u (heviot
in neuen PFarben, reine Wolle,
Meter 55, 85 Pf. u. Mk. 1.25.

Hervorragende Gelegenheitskäufe in farhigsn Kleiderstoffen!
u Beiges

in neuen Melangen, reine Wolle,
Meter 55, 65 Pf. u. Mk. 1.--.

Crépe- flammé
in modernen Farbenstellungen, das

A-ter T Pf.

Mohairstoffe
in aparten Farbentönen, reine 7Wolle, Meter Mk. I. bis 1.38. Mohair

Fantasiestoffe xreter 55, 75 u. 95 P.

Natté, ganze Wolle, Meter Z. Pf. u. Mk. I.

3 ganze Wolle,Cheviot, Meter 50, 85 Pf. U. Mk. 1.25.

reine Wolle,
Meter 95 Pf. u. Mk. 1.35.

Geschaftshaus J. Le
v J

v J Halle a. S.,An Marktplatz 2 u, 3.
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Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer begab ſich geſtern nach
mittag zum ruſſiſchen Botſchafter, um demſelben ſeine Teil
nahme an dem Tode des Großfürſten Sergius J a

Berlin, 18. Febr. Wie verlautet, hat der Kaiſer dem
Fonds für das Finſendenkmal in Kopenhagen die Summe von
1000 Mk. überwieſen.

Berlin, 18. Febr. „Zum Schutze der akademiſchen
eit“ fand geſtern eine von 3000 Studierenden beſuchte Ver

ammlung ſtatt. Die Verſammlung ſagte eine Reſolution, in
der es u. a. heißt Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß die
beſten Traditionen des deutſchen Studententums wie das Recht
unſeres modernen Staats und Geſellſchaftslebens es in gleicher
e erfordern, daß der deutſchen Studentenſchaft grundſätzlich
die Freiheit gewährleiſtet wird, über alle das ſtudentiſche Leben
und die akademiſchen Jntereſſen berührenden rigen ſachlich
u beraten und auch von Hochſchule zu Hochſchule in Ver
indung zu treten. Mit freudiger Genugtuung begrüßt es die

daß Se. Maj. der deutſche Kaiſer ſich als
Schirmherr der akademiſchen Freiheit bekannt l abe.

Köln, 18. Februar. Die heute ſtattgehabie Verſammlung
der Helios-Aktionäre, in welcher 16 Aktionäre 2885
Stimmen vertreten, beſchloß der „Köln. VolksZtg.“ zufolge
mit 2806 gegen 79 Stimmen, alſo mit der erforderlichen
Dreiviertelmehrheit, die r Geſellſchaft.

Gotha, 18. Febr. Der gothaiſche Staatsminiſter z. D. von
Strenge veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt: Nach
dem dem Herzoge auf ſeinen Wunſch die vom Landtage am
18. April v. Js. beſchloſſenen Domänengeſetze zugeſandt waren,
beſchloß er, zu ſeiner privaten Jnformation einen juriſtiſchen Rat
geber zuzuziehen. Jch ſtellte mich für den 28. und 29. April zur
Verfügung. Sofort bei der erſten Beſprechung bat ich aber den
Herzog, dem Regierungsvertreter von dem getanen Schritt
Kenntnis zu geben und mich zu eingehender Berichterſtattung an
denſelben zu ermächtigen. Eine für mich nachgeſuchte Audienz
beim Regenten iſt nicht bewilligt worden. Jch habe keine Veran
laſſung zu dem Abſchiedsgeſuch des Herrn Staatsminiſters ge
Fern Gutachten in Rechtsangelegenheiten zu erſtatten ſteht mir
ret.

Paris, 18. Februar. Die Blätter veröffentlichen weitere
entſetzliche Einzelheiten über die von dem verhafteten Kolonial
beamten Toquet und deſſen Genoſſen in Franzöſiſch-Kongo
begangenen Grauſamkeiten. Drei Eingeborene ſollen mittels
Dynamitpatronen getötet, eine Eingeborene bei lebendigem
Leibe verbrannt ſein.

Petersburg, 18. Februar. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen iſt heute abend nach Berlin zurückgereiſt.
Petersburg, 18. Febr. Aus Anlaß des Todes des Groß-

fürſten Sergius von Rußland tritt der Reich srat zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammen.Moskau, 18. Febr. Großfürſt Konſtantin iſt
heute früh aus Petersburg hier eingetroffen.

Moskau, 18. Februar. Bei der Bahn RybinskWindau
traten die Telegraphiſten und andere Beamte in den Ausſtand.
Geſtern erzwang ein Haufe von Angeſtellten der Verwaltung
dieſer Bahn die Arbeitseinſtellung der Arbeiter der elektriſchen
Station des hieſigen Bahnhofes.

Woroneſch, 18. Febr. Die Angeſtellten der Verwaltung
der Südweſtbahn, die telegraphierenden Beamten am
Bahnhofe, ſowie 3000 Werkſtättenarbeiter haben die Arbeit
eingeſtellt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Februar.

Wetterbericht vom 18. Februar, morgens 5 Uhr.
Die letzte tiefe Depreſſion über Nordeuropa hat ſich ſchnell nach
dem Nordoſten hin entfernt. Nachdem ſie geſtern in Deutſch
land vielfach Regenfälle veranlaßt hatte, trat nachts meiſt
Aufklären ein, nachdem ſich inzwiſchen wieder hoher Druck
auszubreiten begann. Trotz hellen Himmels iſt die eingetretene
Abkühlung nicht erheblich, was für das baldige Nachfolgen
einer neuen Störung ſpricht, ſodaß nach dieſer ganz kurzen
Pauſe erneut Regen zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar: Windiges,
mildes, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar: An-
dauernd mild, wechſelnd bewölkt, windig, etwas Regen.

Hamburg, 18. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter 739 mwm)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, vielfach neblig und
ziemlich mild, meiſt iſt Niederſchlag gefallen. Trübes, mildes Wetter
mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dividendenvorſchläge. Erfurter Spar und Leihbank, e. G.
m. b. H. 4 o. Mecklenburgiſche Spar-Bank 4 Rheiniſche Bahn
Geſellſchaft 44 (i. V. 4 Freiberger Papierfabrik 12 5 (i. V. 11
Thüringer Gasgeſellſchaft 15 o (wie in den Vorjahren). Spinnerei
Vorwärts in Brackwede Das Werk ſchließt mit einem größeren Verluſt
ab. Flensburger Dampferkompagnie keine Dividende. Norddeutſche
Raffinerie 12 o (gegen 11 0 i. V.). Privatbank zu Gotha 6 h (wie
im Vorjahre). Aktiengeſellſchaft für Strumpfwarenfabrikation vorm.
Max Segall 6 9 (gegen 4& o i. V.). Sächſiſche Ofen- und Chamotte
warenFabrik (vormals Ernſt Teichert) in Meißen 20 9 (gegen 15
i. V.). Fritz Andree u. Co. Akt.Geſ. (Werkzeugſabrik) in Tempelhof
4 o (für 1903 ergab ſich ein Verluſt von 1353 Kreditbank in
Duisburg 14 o (i. V. 13 o Ottenſer Eiſenwerk vorm. Pommé u.
Ahrens 3 o (i. V. 2X 9).

Hypothekenbank in Hamburg. Bilanz und Gewinn
und Verluſt-Konto der Geſellſchaft per ultimo Dezember
1904 ſind im Jnſeratenteil veröffentlicht, worauf wir beſonders hinweiſen.

y. Zum Ausweis der Reichsbank. Die Tatſache, daß ein
Metallbeſtand in bisher niemals erreichter Höhe von 1110 Mill.
Mark vorhanden iſt, die Anlagen um 175 Millionen Mark ge-
ringer ſind als im Vorjahre und die ſteuerfreie Notenreſerve nur
noch in geringem Maße in Anſpruch genommen iſt, ſpricht ſehr
deutlich dafür, daß der Diskont, ſofern nicht unerwartete
Störungen eintreten, ſehr bald eine weitere Ermäfßigung erfahren
kann. Sollte freilich das Reich mit einem Geldbedürfnis hervor
treten, ſo würde die Summe der Anlagen ſogleich wieder eine Ver
änderung erfahren, aber der Geſamtſtatus der Bank werde doch
noch immer einen außergewöhnlich günſtigen Charakter bewahren.
Die Differenz, welche in der Höhe der Giro-Verbindlichkeiten
gegenüber dem Vorjahre hervortritt, erklärt ſich durch die vor
jährige Uebernahme von Reichsſchatzſcheinen, deren Barwert zeit-
weilig dem Giro-Konto zugeführt wurde.

y. Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Bei der
Geſellſchaft waren im Jahre 1904 in der Lebensverſicherung zu er
ledigen 7273 Anträge über 80 970 726 Verſicherungsſumme.
Ausgefertigt wurden 5991 Polizen über 25 181 927 und dazu
aus einem rückwirkenden Rückverſicherungsvertrage erſtmalig über
wieſen 1527 Verſicherungen über 4 114 156 A. Der reine Zu-
wachs des Verſicherungsbeſtandes betrug infolgedeſſen 8652 Polizen

n 2

über 17 230 342 ſo daß letzterer ſich Ende 1904 auf 79 069
Polizen über 2837 615 251 A Verſicherungsſumme belief. In derUnfallverſicherung erhöhte ſich die rameneinnahme auf
ca. 843 000 und der Verſicherungsbeſtand auf rund 134 Mill.
auf den Todesfall, 829 Mill. auf den Jnbvaliditätsfall und
inſagig e tägliche Entſchädigung für vorübergehende Erwerbs
unfähig

Vereinigte Eiſenbahnvau und Betriebs-Gejyellſchaft.
Das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1904 entſpricht den Er
wartungen und geſtattet die Verteilung einer Dividende von
628 2 an die Jnhaber der Vorzugsaktien und demzufolge von
136 an die Stammagktionäre. Das Geſchäft der branden
burgiſchen Städtebahn iſt im weſentlichen zur Abrechnung ge-
kommen. Die Entwickelung derjenigen Eiſenbahnen, an welchen
die Geſellſchaft durch m r rer iſt, hat zum Teil
wiederum Fortſchritte gemacht. r Verkehr auf der Harz
querbahn, die von der Geſellſchaft betrieben wird, hat eine
weitere Steigerung erfahren. Die Bautätigkeit der Geſellſchaft
beſchränkte ſich im weſentlichen auf die Vorbereitung neuer Baugeſchäfte und auf die Se e Abwickelung der laufenden

nbauten. Das Geſamt-Brutto-Erträgnis beläuft ſich auf
1011 844 der Reingewinn auf 379 713 A. Es wird be
antragt, als Rücklage in den geſetzlichen Reſervefonds 18 596
zu verwenden und 15 884 neu vorzutragen.

—-y. Die Aktien der Berliner Braunkohlen und Briketts
Induſtrie Akt.Geſ. wurden Freitag zum erſten Male notiert und
ſtellte ſich ihr Kurs auf 208,50 bez. Gd.

Kaliwerk Hedwigsburg. Jn Neindorf bei Hedwigsburg
iſt, wie die „B. B.Z.“ ſchreibt, mit der r der neu
erbauten Chlorkaliumfabrik begonnen. Die Fabrik, welche in der
kurzen Zeit von ſieben Monaten erbaut wurde, hat die größte
Leiſtungsfähigkeit aller in den letzten 15 Jahren erbauten Chlor
kaliumfabriken, nämlich 350 000 dz Chlorkalium pro Jahr.
Für die Entwickelung der Kaliinduſtrie iſt der Bau von der größten
Bedeutung, indem es die erſte Fabrik iſt, welche ohne die Ableitung
der Endlaugen eingerichtet iſt. Erweiſt ſich dieſe Einrichtung als
durchführbar, ſo dürfte damit der geſamten Kaliinduſtrie ein unſchähbarer Dienſt erwieſen ſein, indem hierdurch die Abwäſſer
frage, die ſo außerordentliche Schwierigkkeiten bisher gemacht hat,
endgiltig erledigt wäre.

—-y. Kaliinduſtrie. Aus dem Kreiſe der Kaliinduſtrie wird
der „Magd. Ztg.“ beſtätigt, daß das Geſchäft in Düngeſalzen
gegenwärtig ſehr lebhaft iſt. Dies erkläre ſich aber weſentlich
auch durch die milde Witterung, die die Landtvirte veranlaßt, ihren
Bedarf diesmal ſehr frühzeitig einzukaufen. Jndes befindet ſich
der Verbrauch von Kaliſalzen auch in ſtetiger Zunahme. Anderer-
ſeits hat die günſtige Stimmung für Kalipapiere die bergbauliche
Unternehmungsluſt derart geſteigert, daß zur Zeit etwa 30 neue
Kaliwerke in Vorbereitung ſind, von denen neun ſchon in dieſem
Jahre in Betrieb treten werden.

—-y. Aachener Bank für Handel und Gewerbe. Der Jahres
abſchluß pro 1904 zeigt durch die Wiederbelebung der geſchäftlichen
Tätigkeit und die dadurch veranlaßte Vermehrung der Umfätze einen
befriedigenden Fortſchritt. Eine Dividende von 5 wie im Vor
jahre wird zur Verteilung vorgeſchlagen. Zur Vermehrung der Be
triebsmittel der Bank wird die Erhöhung des Aktienkapitals auf
3 000 000 vorgeſchlagen.

y. Bayeriſche Bodenkred.t-Anſtalt. Nach dem Bericht ergab
das Geſchäftsjahr 1904 bei ruhiger Weiterentwickelung des Jn-
ſtituts einen Reingewinn von 757 831 wodurch es ermöglicht
iſt, die Ausſchüttung von wieder 85Div. vorzuſchlagen. Obwohl der
geſetzliche Reſervefonds, welcher bis zu 10 9 des ausgegebenen
Aktienkapitals zu bilden iſt, dieſe Höhe ſchon längſt überſchritten
hat, möchte die Direktion auch diesmal von einer Dotierung nicht
abſehen. Derſelbe erhöht ſich dann auf 2 180 000 A. Als Vor-
trag auf neue Rechnung dienen 110 137 A.

——y. Die Stadt Offenbach kündigt wieder eine neue An
Ieihe von 5 Mill. A an.

y. Der Verband Deutſcher Drahtſtiftfabrikanten veröffent
licht folgenden Geſchäftsbericht für den Monat Januar: Die bereits
im letzten Drittel des Dezembers eingetretene Belebung des Jn-
landsgeſchäftes hielt weiter an, und die Verkaufsſtellen waren in
der Lage, Preisaufbeſſerungen zu erzielen. Das Ausfuhrgeſchäft
war ebenfalls zufriedenſtellend. Die Geſamtverkäufe und die Ge-
ſamtverladungen für Jn- und Ausland brachten den Verkaufs-
werken reichliche Beſchäftigung.

y. Die Firma Thyßen u. Co. erwarb bedeutende Eiſenerz
konzeſſionen in Franzöſiſch-Lothringen und nahm am Bahnhof von
Mahyonville große Terrainankäufe vor.

Die Huldſchinskyſchen Hüttenwerte Akt.Geſ. nehmen am
nächſten Montag den Betrieb wieder auf.

—-y. Die internationale Schiffsreeder- Konferenz in Kopen-
hagen nahm einſtimmig eine Reſolution an, nach welcher die

rachtſätze, welche von einem von der Konferenz zu wählenden
usſchuſſe ausgearbeitet werden, bis zur nächſten Konferenz im

Juni dieſes Jahres als niedrigſte Frachtbaſis betrachtet werden
ſollen, auf welche die Reeder eingehen dürfen. Zugleich ver-
pflichten ſich die Teilnehmer der Konferenz, bei ihrer Rückkehr
ihren Geſellſchaften und lokalen Reedern die genannten Fracht
ſätze vorzulegen und die Notwendigkeit zu betonen, daß alle
Reeder, welche an der Oſtſee- und Nordſeeſchiffahrt beteiligt ſind,
ſich moraliſch verpflichtet fühlen müſſen, keine niedrigeren Fracht
ſätze zu akzeptieren.

—-y. Pariſer Börſe vom 17. er. Auch heute war die Börſe
vorwiegend feſt. Jm Parquett tritt wieder Aufwärtsbewegung
ein. Beſonders Staatsfonds gefragt. Ruſſiſche Werte träger.
Serbiſche Rente beliebt wegen des bevorſtehenden Anleiheabſchluſſes.
Jn Kupferwerten wurden Realiſierungen vorgenommen. Gold-
minenwerte ruhig. Bei Schluß der Börſe fanden auf der ganzen
Linie Realiſierungen ſtatt.

y. Am amerikaniſchen Eiſenmarkt ſind dem „Jronmonger“
zufolge Stahl und Eiſen nicht ſehr belebt, aber der Verbrauch ſcheint
ſich zu ſteigern. Preiſe ſind unverändert.

Das ſchottiſch- engliſche Gasröhrenſyndikat beſchloß in
folge von Unterbietungen der Rabattliſte ſeine Auflöſung.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Maun, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit: Als erſtes Schiff der diesjährigen wieder eröffneten Schiff
fahrtsperiode iſt Freitag morgen mein Eildampfer „Sachſen“, Kapt.

mit Stückgut von Hamburg eingetroffen. Schiffer Zemter
kahn Nr. 1296 von Genthin mit Zucker, Schiffer Ermiſch Kahn

Nr. 89 von Hambgg mit Kohlen und Schiffer Laue Kahn Nr. 128
von Hamburg mit Kohlen eingetroffen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schokoladen und Zuckerwarenhändler Emil Wilhelm Rother

in Chemnitz. Fleiſchermeiſter Friedrich Ernſt Probſt in Dresden.
Schneidermeiſter Paul Auguſt Martin Vogel in Ebersbach i. Sa.Zeitungsherausgeber und Villenbeſiper Curt Tränkner in Borsdorf

b. Grimma. Zigarrenhändler Heinrich Max, Adler in Meißen.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Rinder und Schafmarkt am Freitag, 17. Febr. Auftrieb: 779 Milch
kühe, 341 Zugochſen, 202 Bullen, Jungvieh und Freſſer. Verlauf des

Marktes: Für gute Milchkühe guter Abſatz, mittlere und geringe Kühe
wegen großen Auftriebes gedrückt, Zugochſen und Zuchtbullen flott gehandelt.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe:
6 Jahre alt I. Qualität gute ſchwere 420 470 II. Qualität
gute mittelſchwere 320 400 III. Qualität leichte Durchſchnitteware
220--310 b) ältere Kühe J. Qualität gute ſchwere 270-330
II. Qual. mittelſchwere 210-279 c) hochtragende Färſen 300 340
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen. Pommern,

Schleſier) I. Qualität über 12 Zir. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

a) 4 bis

2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schei
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 190-570 I. dann
10—12 Zur ſchwer 400—465 III. Duglität 9—-10 Zir n

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 500— 570
I. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer 390--480 III. Qualität 9 bie
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthal
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 525-—560 II. Ouelite
10-- 12 Zir. ſchwer 390-450 III. Qualität 9- 10 Ztr. re
360 390 O. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh t
Zucht J. Qualität 150—280 II. Qualität zurI. Qualität 145--205 II. Qualität 100--140 Höhenvieh r
ßucht I. Qualität II. Qualität zur v
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Duett
440--630 II. Qualität 270 300 zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchI. Qualität 475--550 U. Qualität 450 480 zur J
I. Qualität 270-325 II. Qualität 240--270 Färſen
W zur Zucht I. Qualität 330--350 II. Qualität

WochenMarktberichte,

Braunſchweig, 17. Febr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Marktſtimmung war in dieſem

Berichtsabſchnitt wie in dem vorangegangenen wieder faſt geſchäftslos
Matter nachgebender Markt, ſchwaches Ausland und zuletzt wieder
ſchlechter Geſchäftsgang in raffinierter Ware blieben die Zeichen, in der
die m Woche ſtand. Kornzucker kamen faſt gar nicht zum Ab
ſchluß. Der geringe Umſatz konnte aber nur durch erneuten Preis
nachlaß erreicht werden. Die Raffinerien hielten ſich faſt gänzlich
zurück. Nacherzeugniſſe gaben der Marktrichtung entſprechend gleichfalls
nach. Jn Lieferungsware neuer Ernte ſind die Fabriken weiter zu
den erneut geſunkenen Werten nicht Abgeber. Der Umſatz blieb ganz
unbedeutend. Am Wochenſchluß iſt die Marktſtimmung etwas freund
licher, die Geſchäftslage für Ware hat ſich aber nicht geändert.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware
ca. 29 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 52,50 loſe in
blau Papier, Würfelzucker J 56,50-—55,50 A& incl. Kiſte, Würfel-
r II 54,50 C incl. Kiſte; gem. Raffinade 55,50-—53,50
nel. Sack b. f. n., gem. Melis 51,50-51,00 incl. Sack b. f. n,
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
excl, Nachprodukte 759 Rdmt. 12,40 12,65 excl. Rüben-
melaſſe 4309 Bé a. G. (81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien ver 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 16. Febr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die hieſige Börſe erfuhr in dieſer Berichtswoche von
Nordamerika aus Anregung zu erneuter Hauſſeſtrömung und die Baum-
wollſaatmehlpreiſe haben ſich tatſächlich um mehrere Mark erhöht; auch
Erdnußkuchen und Weizenkleie wurden bei reger Nachfrage lebhaft ge
handelt zu anziehenden Preiſen. Tendenz ſehr feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,50--4,70. ab Hambur,,
4,75--4,90 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,60 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50——3,50 ab Hambur,,
Weizenkleie, grobe 5,00-—5,35 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
8,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,50——5,85 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65-—2,80 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,25-6,70 ab Hamburg, 53 bis
88 3 6,90--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 5 6,30 6,50 ab Hamburg, 56-—62 6,406,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 26--34 Fett und Proteln
6,15--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--265
Fett und Protein 5,60-6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 36— 44 5 Fett und Protern 5,65-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,70--7,10 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18 24 Fett und Protern

ah Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 6,25 bis
6,60 C. ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protein
5,70--6,00 ab Hamburg, Mohnkuchen 44--50 Fett und Protern
5,60 5,80 ab Hamburg, Seſamkuchen 48 52 Fett und Proteln

ab Hamburg, Malzkeime 4,50 5,50 ab Hamburg
per 50 kg.

Bericht üher den Oelkuchenmarkt von Acheunbach Co.
Hamburg, 17. Febr. Der Markt iſt ziemlich unverändert, der Grundton
iſt feſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Stimmung in Mar-
ſeille bleibt feſt, das Angebot iſt unbedeutend. Jn unſerem Markte iſt
greifbare Ware knapp und es werden dafür verhältnismäßig hohe Preiſe
verlangt. Für Abſchlüſſe auf die nächſten Herbſt- und Wintermonate
beſteht lebhaftes Jntereſſe. Preis: 130--150 A. für 1000 kg
ab Hamburg je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Die Preiſe aus Amerika lauten feſter und man hat die
Forderungen zum Teil erhöht. Die Nachfrage iſt gut, namentlich für
greifbare Ware. Preis: 127-137 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen werden
werden wenig angeboten, die Stimmung iſt feſt. Preis: 125 bis
135 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen ſind ſehr
knapp und die Forderungen dementſprechend hoch. Preis: 115 bis
116 G. für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen.
Greifbare Ware iſt knapp, für ſpäter wird mehr angeboten. Preis:
132--136 für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Das Angebot iſt gering, die Forderungen ſind hoch. Preis: 128
133 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Der Markt liegt unverändert. Preis: 96-100 für 1000 kg
ab Hamburg.

Düſſeldorf, 16. Febr. A. Kohlen und Koks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00-- 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00--9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 c. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,00 Ab, c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50 24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16 17 b. Hochofenkoks 15,00 AC, e. Nußkoks, gebrochen
1718 V. Briketts: 10,50 13,50 A. B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 9,70 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität 13,50 3) Somorroſtro f. o. b
Rotterdam 4) naſſauiſcher. Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franko A. O. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 S Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
56 AC, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 A, 12) do. Nr. II AC,
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:

ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00 116,00 Schweißeiſen
125,00 A. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen

2) do. 3) Keſſelbleche aus Flußeiſen
4) do. aus Schweißeiſen 5) Feinbleche
F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht 2) Stahlwaledraht

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 17. Febr. Trocken-

ſchnitzel prompt 6,00--6,20 Lieferung Oktober November 4,70
bis 4,90 per 50 Kg extkl. Sack, Parität Waggon Magdeburg bei
200 Ztr.Ladungen.

Nürnberg, 16. Febr. (Hopfenbericht.) Bei ruhigem Markt
verkehr wurden heute etwa 120 Ball. für Kundſchaftszwecke umgeſetzt. Preiſe
und Tendenz gedrückt. Heutige Preiſe für geringe Markthopfen bis 135
mittel do. bis 145 prima do. bis 150 Gebirgshopfen bis
155 AC, geringe Hallertauer bis 140 mittel do. bis 150
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vina de bis 162 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 168
ge Elſäſſer bis 130 mittel do. bis 142 prima do. bis 150

Badiſche bis 140 mittel do. bis 150 prima do. bis
geringe Württemberger bis 142 mittel do. bis 148 AC,

a do. bis 160 mittel Poſener bis prima do.alter Land, leichte Lagen bis 155 do. ſchwere Lagen bis 165
gimärker bis 135 C. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
rehr bezahlt.

RewYork, 17. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
die eingeklamimerten Notierungen ſind vom 16. Febr.) Baum-
holle Preis in NewYork 7,90 (7,80), Lieferung April 7,48
(5,42), Lieferung Juni 7,50 (7,46, in NeweOcleans 75/

Letroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
bhiladelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit

halances at Oil City 1,39 (1,89), Schmalz, Weſtern ſteam120 (7,20) Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais“) per
ſei (52), Juli 52 (52 Sept. Weizen**)ter Winterweizen loco 123 (125), Weizen ver Februar

ver Mai 117X (1184), per Juli 1058 (106 per

Gem. Rafſinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 30,956G, 31,00B.
Aug. 31,156G, 30,20B.
Okt.Dez. rn du G, n n B.

per Febr. 30,50G, 30,85B.
März 30.706G, 30,75B.
April 30,80G, 30,90B.

Zucdkerberichte.

Magdeburg, den 18. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Kornzucker excl., von 889 Rend. 14,70 14,80.Nachprodukte excl. 759 Rend. i e. Tendenz: ſtetig.

Brotraſſinade l. ohne Faß 3
Kryſtallzucker J. mit Sack men geſchäftslos,

Börſe von Berlin vom 18. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Hauſe aus zeigte
wenig Belebung.
niedriger ein, im

Der Bankenmarkt ſetzte zum Teil um

onds gut gehalten,

Das Moskauer Attentat auf den Großfürſten Sergius machte
auf die Börſe keinen Eindruck, da Petersburg kaum veränderte
Kurſe meldete und in London der Eindruck über den Vorfall raſch
vorüber ging; Ruſſen waren hier gegen geſtern unverändert. Von

der Verkehr wie gewöhnlich am Sonnabend
Bruchteile

Montanaktienmarkte Bochumer feſt, Konſolidation
feſter; bei Eröffnung weiter bis 433,00 gefragt, um 626 Prozent

egen geſtern höher angeblich auf günſtige DividendenSchätzung.gen Bahnen beſſer, Schiffahrtsaktien ſtill, ſpäter
ken zumeiſt beſſer. Deutſche Bank 243,90, 1 Prozent höher,

DiskontoKommandit 194,40, beſſer, desgleichen Schaaffhauſener
146,60. Bochumer 247,10, ſteigend, Kohlenaktien etwas an-

Tendenz: feſt. Wetter heiter und milde. ziehend. Zu Beginn der zweitew Börſenſtunde Geſamtverkehr
Hamdurg, den 18. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Börſe verhält ſich

vielfach eingeengt, doch der Kursſtand durchweg behauptket.
Ausland abwartend. Privat Diskont 2 Prozent.

Die

vö1 (967/5), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1), Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.aeſe fair Rio Nr. 7 8 (8),. Rio Nc. 7 ver Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. rei r r rMärz 6,70 (6,90), per Mai 7,15 s „Mehl. Spring Wheat Febr. 30.50. Aug. 31.10. (Eigener Ber g.
clears 4, (400), 3 ucker h (4 16) Zinn 28,87--29,25 März 30 55. Okt. 23,30. Tendenz: feſt. Jeg. Un n tn(2900- 29,50), Kupfer 15,50 (15,50). Mai 30,85. Dez. 22,80. Kohlen Kuxe: 0 7 9 Kall-Werte: S

J z z e 2 t hden Wange le r e 75500 dige e. 3775 1887 rodu tenbör e. ra euſt. an urba eChicago, 17. Febr., 6 Uhr abends. W a ren b e r i ch t. König Ludwig 27 28600 k. 7 2338Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Febr.) Wei zen (Eigener Drahtbericht der Haleſchen Zeitung. e T 87 e u s
per Mai 1195/ (121/8), per Juli 1015 (1025 Mai s ver Berlin, den 18. Februar. Siebenplaneten z32 z s danſaStiberberg 1218 1225
Na 46 (46 Schmal z per Febr. 6,72 (6,728) per Mai 6,90 weign Mai 179,25 Juli 180,00 Septbr. 177,25 Die 3226 t dine 11853 z6021), Speck ſhort clear 6,75 6,87 (6,750 6,87x), Pork ver endenz: ruhig. e e ad itt: a 4828
Pai 12,80 (12,82). NRog 45 n Juli 146,50 Septbr. n An 7 r a o h c S2 en enz: t ehauptet. ges Jodanna e pr. STendenz Deizen ſchwach. Hafer Mai 139,75 Juli 139,00 Tendenz behauptet. Fltege eraw.- Wer 3 h h 88

Tendenz Mais ruhig. Mais Mai 117,75 Juli 116,75 Tendenz geſchäftslos. Gildberg. 901 7 s Wilhelmshal 15400 14580
Rüböl Mai 46,00 Oktober 47,20 C. Tendenz: feſt.

Kursbericht der BVankfirwen z u Halle a. S. vom 18. Februar.
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

dankhans Pauf Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg, An- u. VerKkKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ote.
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Konfirmation
schwarze u. farbige

Kbleicderstoffe.
Jacketts, VUmhänge-

fertige Wäsche, Korsetts,
Taschentücher

Tailientücher ete. ete-

Schneider
Ralle, Leipzigerstrasse 94.
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Uebergangs-
aus Chiſſon, Taffet, Tüll ete.

in elegantester Ausführung
empfehlen zu sehr billigen Preisen

Scaneider e Aue
Gr. Steinstrasse 83.

f e Deutſche Lebens-
ſucht bei einer AbſchlußProv. von 15
Orts Pertreter

Ein erfabrenes älteres

nommen.

Verſ.-Geſellſchaft
[2519

und ſlille Vermittler. Außerdem ſucht
dieſelbe zur Bereiſung des Bezirks

tüchtigen Inſpektor. Kabine vele e

Kindermädchen oder Kinderpflegerin
für zwei Kinder, 1 und 3 Jahre alt, per 1. April bei hohem
Lohn geſucht. Beſte Zeugniſſe erforderlich.

Leo Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 33.
Anmeldungen werden im Geſchäftslokale parterre ange

2667

L.Wensfion
geſucht für junges Mädchen, evang.,
zur Erlernung des Haushalts uſw.
Preis ca. 550 Mk. Ausführliche
Angaben und Referenzen erbeten
unter Z. qu. 120 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2656
In meinem [1891

Töchterpensionate
finden zu Ostern noch einige
junge Mädchen liebev. Aufn.
zur Ansbild. im Haushalt, in Wissen-
schaft, fremden Sprachen, sümtl.
feinen Handarbeiten usw. Auch
für Schülerinnen hies. höh. Schulen
sind noch zwei Plätze frei.
Frau Anna böhling,
Halle a. S., Marienstr. 18,

Oſtern finden einige Schüler
Aufnahme in ſehr guter Penſion
bei ſtrenger Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Angebote u. B. i.
7798 an Rudolf Moſſe, Halle. [1848

Pension.
Jn meinem Penſionate können

Oſtern einige Schüler aufgenommen
werden. Beſte Verpflegung,

pünktliche Beauſichtigung
der Schularbeiten. 2684
F. Hoff, Anguſtaſtraße 14,

1 Treppe.

Pension.
Ein oder zwei Schüler der hieſ.

höh. Lehranſtalten find. noch gute
Penſion, Anerkannt vorzügl. Ver
pflegung, gewiſſenh. Beaufſicht. u.
vollſtänd. Fam.-Anſchl. [(2653

Frau Anna Niehtitz,
Forſterſtraße 11, II.

Ein Geb. Betten,
billig zu verkaufen

Wolfſtraße 22, I, b. Z.

für Ffussleidende
Spezüalanstalt geöffnet
wochentags von 7--7, Sonn- und
Feiertage von 11--12. [2676

Siohero Erfolge.
Foh. Jajszycelk, Grünstr. 27,
tlallo a. S. Fernsprecher 1996.

Broschüre post- u. kostenfrei.

Gut ſttzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.

1829

Saure Gurken
6 Stüd 25 Pfg., Schock 2,10 Mt.

bei August Apelt.

Diätetische
Nähr- u. Genussmittel

auf wissensechattl. Basis, für

Zücket Magen u Darm

Kröoke e
Literatur u. Preislist, versend,

Rademanns Nährmittelfabrik
Frankfurt a. M. Berlin 8W.

Mederverkäufer vberall gesucht.

Magerkeit,
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
wekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell kein Sehwindel.
Viele Danksechr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2. NMark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hyglen. Institut [1882
D. Franz Steiner Go.,

wie neu

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

J Unterricht.
Major a. D. Bendſer
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
j. Pähnr.-, Primarle,-, in. II.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrdst.
Or.-Liehterfelde, Holdeinstr. 67

dieselbe ist nleht mehr Ringsetr. 105.
1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiol.

Französiseh
erteilt gründlich MCIlle. Favarger,

Breltestrasse 16, l. 1868

J die verlangt werden.

n

mwonatlicher Verdienſt,

auch als Nebenerwerb, 2465
bietet ſich ſtrebſamen Perſonen aller
Stände auf ſolide Weiſe, ohne Fach
kenntniſſe u. Riſiko; alles Erforder-
liche u. franko. Off. u. A.
4049 b ef. Heinr. n Hamburg.

Agenten bei höchster Provision
für meine weltberühmt.

Holzrouleaux und Jalousien, sowie
leicht verkäuflichen Neuheiten
(Gesellschaftsspiele etc.) gesuenht.

o II oPritz Hanke. a. San
bei Friedland (Bezirk Breslau),
Holzrouleaux- und Jalousiefabrik,

Neuheitenvertrieb. (2074

BuchhalterGeſuch.
Für eine größere Domäne der

Provinz Sachſen wird ein einfacher,
verheirateter Buchhalter geſ.,
der in doppelter Buchführung firm
iſt und ſich auch ſonſt in der Wirt
ſchaft mit nützlich zu machen hat.

Gefl. Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche ſind einzuſenden sub

Ein junger, ſelbſtändiger

Gärtner,
der nötigenfalls auch Liebe zur
Krankenpflege bei einem Nerven-
kranken beſitzt, findet dauernde
Stellung. Off. mit Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüchen
eventl. auch Photographie unter
D. 126 an Rudolf Mosse,
Gera-R. [2622

Lehrling gesucht!
Für unſer Engros- und Fadrik-

Geſchäft ſuchen wir per 1. April
einen Lehrling, möglichſt mit Ein
jäbhrigen-Zeugnis. Bunge Corte,
Kirchnerſtraße 1. [2650

Suche zum 1. April eine tüchtige,

erfahrene I n I R J
welche in Federviehzucht und in der
guten Küche bewandert ſein muß,
im Alter von 20--23 Jahren für
ein Rittergut in Th. Offert. unter
Z. m. 166 an die Exped. dieſe
Zeitung erb. [2580

Suche zum 1. April für Stadt-
gut eine nicht zu junge, in Kochen,
Wäſche und Federviehzucht er

fahrens [2661Wirtſchafterin.
Keine Leutebeköſtigung, Milch geht
zur Molkerei. Gefl. Offerten mit
ab ſchriftlichen Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen erbet. unter Chiffre
T. r. 171 an die Exped. d. Ztg.

Manſell n n e
Mamſell für Bauerngut 1./4. bei

Familienanſchl. geſucht.

rau Anna Fleckinger,

Hof- und Feldverwalter mit mehr-
jähriger raxis unter meiner
direkten Leitung. 12435

J. Loesech.
Rittergut Beerendorf b. Delitzſch.

Z. x. 127 an die Expedition ittleri D.dteier Zeitung. [2025 tellenvermittierin, Kl. Ulrichſtr. 9

EineVerwalter-Gesuch.Suche per 1. 4. 05. militärfreien Mamsell,
die in bürgerl. Küche und Feder
viehzucht Erfahrung beſitzt, wird per

1. April geſucht. [2662
Rittergut Zangenberg

b. Zeitz.
f. März--April Verwalter,Suche verh. u. led. Hofmeifſter,

Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärvertvw. m. Penſion, Guts
mamſells bis 400 Mt. Gehalt. [771
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Für ein Rittergut in Th. ſuche
ein Hausmädchen,
welches im Bügeln, Nähen und
Servieren bewandert iſt. Off. unt.
Z. m. 167 an die Expedition dieſer
Zeitung erb. [2581

Suche zum 1. 4. 1905 jungen
gedildeten Mann als (2534

leven
für 1800 Morgen große, intenſiv
detriebene Rübdenwirtſchaft.

Jnſpektor Kuhn,
Rittergut Oberröblingen a. Helme.

Suche zum 1. April d. Js.
auf intenſiv detr. Wirtſchaft einen

jungen Ranun
zur gründlichen Erlernung der
Landwirtſchaft bei Familien
anſchluß. Penſion nach Ueber-
einkunft. [(2582A. Koch, Jnſpektor,
Rittergut Dehlitz a. S.

dei Weißſzenfels.
Ein verheirateter

Kutſcher
wird 1. April geſucht.

Mühlengut Weſenitz
bei Ammendorf.

[2683

Lehrlings-Gesuch.
Für das Kontor einer Maſchinen
fabrik in Halle a. S. wird zu
Oſtern 1905 ein Lehrling aus
anſtändiger Halleſcher Familie mit
uter Mittelſchulbildung und guterLandſchrift zu engagieren gehagr

Selbſtgeſchriebene Meldungen mit
Angabe des Standes und Alters der
Eltern und deren Wohnung, ſowie
des Alters des Lehrlings unter
Z. o. 146 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. [2293

„;„F,. „GJG G GT
Es erhalten für ſof., I. März

und 1. April gute Stellen:
Aeltere ſelbſtänd. u. jüng.

Landwirtſchafterinnen

und junge Mädchen zur Er
lernung der Landwirtſchaft
durch den 16Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

v Steinweg 5

Tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann,
Hausarbeit übernimmt und ſchon
in beſſeren Häuſern in Stellung
war, wird für 1. April geſucht.

Frau E. Rabe,Landwirtſchaftskammer,
Kaiſerſtr. 7, part. J

Meldungen von 5--7 Uhr. S

Inspektor,
30 Jahre alt, evang., unverh., mit
allen Fächern der Landwirtſchaft
vollſtändig vertraut, ſucht per
1. April od. 1. Mai cr. anderweitig
ſelbſtändige Stellung. Bin bisher
in ungekündigter Stellung, nur beſte
Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Die Wirtſchaft, in welcher jetzt tätig,
umfaßt 3500 Mrg. Gefl. Off. erb.
unt. Z. u. 174 an die Exped. d.

Zeitung. [2678
Suche Stell. als Aufſeher
f. dieſes Jahr mit jed. belieb. Zabl
ev. Ruſſiſch-Polen, langjähr. Zeugn.
zur Seite. Off. erbittet [2606

Th. Manze, Beaulien, Nm.
Gutsbeſigersſohn,

18 J. alt, i. Beſ. des auf einer
landwirtſchaftl. Schule erworbenen
EinjäbrigenZeugniſſes, ſucht, da
er bereits durch balbjährl. Tätig-
keit auf väterl. Gute erfahren iſt,
ohne gegenſeitige Vergütung auf
ein Jahr Stelle als arRübenwirtſchaft bevorzugt. Off.
unt. A. K., Zſchortau Bez.
Halle a. S.) poſtl. [2602

Landwirt, mit Buchführ. vertraut,
ſuche ich Stellung als

II. Verwalter
bei mäß. Anſprüchen. Ausk. ert.
Schkölriger, Halle a. S.,

Schillerſtraße 20. [2642
Landwirt, 27 Zahre alt, der zur

Zeit das landwirtſch. Jnſtitut in
Halle deſucht, ſucht zum 1. April

Stellung als [2590
Verwalter

in einer Rübenwirtſchaft. Gefl. Off.
u. Z. i. 163 an die Exved. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. April Stellung
als verheir. (2550Oberſchweize
mit Frau oder 1 Gehilfen beſte
Zeugniſſe zur Seite.
Seibt, Oberſchweizer, Mahitzſchen
b. Belgern a. E., Prov. Sachſen.

Aufſeher
ſucht Stellung per 1. April oder
eher mit oder ohne Leute. Werte
Meldungen an Franz Bakulla,
Glauchaerſtraße 47. (2682

Suche 1. 4. 05. Stelle als
Förſter, Forſt- oder Jagd-
anfſeher, 32 Jahre, kath., verheir.,
2 Kinder, mit allen Arbeiten des
Forſt- und Jagdfaches vertraut.
Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. unter
Z. c. 157 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [2492
Ledige und Knech te,
verheiratete
Tagelöoner, Dreſcher, Kuhfütterer,
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

S eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſczafts
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [1683
Deutſch Jſprechende nechte, 2

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise Bärwinkel
geb. Rudo. Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier mi
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte c. Wilhelm Fischer, Stellen-
vermittler, Am Güterbahnbof 2, II.

Prima-Referenzen. (1869
Ein anſt., kräft., 23 jähr. Mädchen,

erf. in Küche u. Haus, mit gut.
Zeugn., ſucht 1. April gute, pafſ.
Stenung durch Frau 2688Elisabeth Schmiedehaus,
Weimar LeberHerderplatz 5.

Sommer mädchen
für alle Landarbeit, in Monats
lohn, zwei a. e. Stelle, ferner: [1184

Ackerknechte, Jungen, Melker

beſorgt ſchnell, billig u. reell Stellen
vermittler Oskar Böddecker, Berlin
N., Jnvalidenſtr. 123, Fernſpr. III
7126, gegenüb. d. Stettiner Bahnh.

Vermetingen.

Herrſch. I. Etage,
Balkon u.

reichl. Zub., 1300 Mk., z. 1. 7. od.
ſpät. z. verm. Steinweg 16, p. l.

im NordenHochherrſch. Villa er
zum Alleinbewohnen, im Garten

elegen, 7 Zimm. m. reichl. Zub.,Fentealheigeng 1. Juli od. früher

zu verm. Angebote unt. B. e. 820
an Rudolf Mosse Brüderſtraße 4.

[1887)

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter.

II. Erage,
7 heizbaren Zimmern (mit Erker), Bad,
Speiſe und Mädchenkammer, Jnnen-

kloſett und reichlichem Zubehör, per 1. April eventl. früher preiswert zu
S rmieten. Näheres bei H. Bretschneider, Steinweg 56. [2677

Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [1682

beſtehend aus 5, 6 oder

Für 24fähr., wirkl. tücht. prakt.

eFrühjahrs hite

zum Vmarbeiten mit eigen. Zutaten,

Stroh- Hüte
werden zum Was cehen und Um formen

angenommen bei

Scklneider e Aus
Gr. Steinstrasse 8S3. [2647

Forſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorr, Forſterſtr. 48, II.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. unb
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [1617

Anträge erbittet

B. J. Baer-
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

60000 Mk.
ſind auf mündelſichere Acker-
hypotbek auszuleihen. Off. unter
C. 1591 an Haasenstein c
Vogler A. G., Schmceer-firaße 20, I. erb. [2671

40000 Mk. s
will ich auf I. Hypotbek, Haus
oder Acker, ausleihen. Off. unter
D. 1592 an Haasenstein
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20.

5000 Mk.
zu verleihen auf erſtſtellige Hypothek.

Off. unter J. 1605 an Hanasen-
stoin Vogler A. G.Schmeerſtraße 20. [2673

1200 000 Mark
v. 3 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, Bapkgesehäft,

Haeerstadt.

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager von
Hoohreits- u. Patengaschenken

in Silber und Voersilbert.

e

9000680IIomige (250
(gar. reiner Bienenhonikl. Glas Vier le e r

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſor. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Sanft und ſeinem Gott er

geben entſchlief geſtern abend
10 Uhr unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Friedrich Wilkei 76. Lebensjahre. [2666

Um ſtilles Beileid bittet
Halle a. S., 18. Febr. 1905.

Die Familie Runge.

Verlobt: Frl. Johanna Läſſig
mit Hrn. Fritz Näaler (Leipzig
Connewitz Leipzig Schleutig).
Frl. Käte Endler mit Htn.
Referendar Hanns Schreck
(Meißen Dresden). Frl. Dorag
Panſe mit Hrn. Dr. jur. Otto
Swart (Nonden).

Verehelicht: Hr. Kgl. Forſt
aſſeſſor Georg Hansmann mit
Frl. Dorothea von dem Borne
(Berneuchen). Hr. Hans von
Bonin Wulfflatzke mit Freiin
Jrmgard von Oldershauſen
(Hannover). Hr. Regierungs
aſſeſſor Ernſt von Zitzewitz mit
Frl. Ellen Hammacher (Aachen).
Hr. Oberleutaant von Boemckn
mit Freiin von Brandis Hat
burg).

Geboren: Ein Sohn: H.
Domänenpächter A. Kiele (Dom.
Beſendorf). Hrn. Bäckermeiſter H.
Liebig (Leipzig). Hrn. R. Landes
(Stemmern). Hrn. Johs. Schmidt
(Wittenberg). Hrn. Eduard Zahn
(Plauen i. V.). Hrn. C. Friedel
(L.-Reudnitz). Hrn. Pfarrer P.
FußHipvel (Exin). Hrn. Prof.
Dr. Chriſtian Reuter (Lüdec).
Hrn. Oberlebrer Dr. F. Loos
(Friedverg, Heſſen). Frnu. Leutn
Wiesner (aumburg). Hrn. W.
Meyer (Klein Köthel, Meckl.
Sechwerin). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Sydow
(Berlin). Hrn. Rittmeiſter Frhr.
von Lepel (Hofgeismar). Hrn.
Max Voigt (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Amtsrat Georg
Koppe (Lindow). Hr. Mühlen
beſitzer Julius Neumann (Reins-
dorf). Hr. Geh. Kanzleirat Rein
bold Bruchwitz (L.-Goblis). Hr.
Chriſtian Betbge (Calvörde). Hr.
K. Heppe (Eisfelder Talmüble).
Gräfin Marie von Reventlow
(Jtzehoer Kloſter bof). Fr. Marie
Hartmann geb. Heilmann (Leip
zig). Fr. Dr. med. Marianne
Goebel geb. Hanekroth (Leivzig).
Freifra n Marie von Burgk geb.
von Mutius (Dresden). Fr.
Kl. Satt er geb. Heyne (L.Neu
ſtadt). Fr. Eliſaveih Rolle geb.

R. Sp-- V. lusrs Hrandau (Quediinvurg). Fl.
Meta Auguſtin (Münden).

TodesAnzeige.

kannten hierdurch an

Am Donnerstag nachmittag verſchied nach kurzem Kranken
lager unſer lieber Vater, der frühere Gutsbeſitzer

Christoph Denbel
im 74. Lebensjahre. Dieſes zeigen allen Freunden und

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberwünſch, Dornſtedt, Leipzig, Leipzig Eutritſſch.

Gymnasial-Oberlehrer a. D.

Niederwünsch u. Neutz.

des Nordfriedhofes aus statt.

Machruſ.
Am 16. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet morgens

gegen 7 Ubr unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Prof. Gustav Hiecekethier-,
Oberleutnant d. L., Ritter des Roten Adlerordens.

Ole trauernden Hinterbliebenen
Ottilie Weber geb. Hickethier,
Friedrich Weber, Gutsbesitzer,
Max Köster, Gutsbesitzer,
Selma Köster.

Die Beerdigang fundet Sonntag nachm. 2 Uhr von der en
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Guſtav Adolf.
Chorwerk von Max Bruch.

Bekanntlich ſoll dieſes Werk ſeine Erſtaufführung in Halle
die Singakademie unter Leitung des Herrn Profeſſors

ſeubke am 1. März erleben. Es dürfte deshalb für viele
n Intereſſe ſein, vorher über das Werk etwas Näheres zu er
ſehren. Wir laſſen hier Ernſt Maſchke das Wort, welcher ſich
er Dichtung und Muſik wie folgt äußert:

Drei Geſtalten ragen in der Geſchichte der vproteſtantiſchen
grche hoch auf, eng verbunden mit den Zeiten wechſelvollen

fes und höchſter Blüte. Es ſind die Luthers, Guſtav
dolfs und Johann Sebaſtian Bachs. Am ſchärfſten unter
geſen dreien iſt wohl der Schwedenkönig von der kritiſchen
Focſchung mitgenommen worden, ohne daß der Glanz ſeines
Jamens im Bewußtſein der Geſamtheit eine Trübung erfahren
ze, Noch heute führen die Guſtav Adolf-Vereine, dieſes Voll

Schutzwerk evangeliſchen Glaubens, den Namen ihres ſieg
rihen Vorkämpfers im Wappen. Es hat nicht an Verſuchen ge
ſhi, das Bild des „Leuen aus Mitternacht“ dramatiſch feſtzu

n. Bereits Schiller weiſt in einem Briefe an Körner auf die
augerordentliche Schönheit des Stoffes hin, in dem nationale und

iſche Elemente auf das glücklichſte gepaart ſeien. Jn unſeren
zagen erhält ſich dank ſeiner äußerlich theatraliſchen Wirkſamkeit
(uo Devrient's Feſtſpiel „Luther“ auf der Bühne. Es erhebt
Iinen Anſpruch, ein eigentliches Drama zu ſein, zergliedert ſich
jelmehr in ſieben lebende Bilder und behandelt den Stoff in
tineswegs erſchöpfender Weiſe.

Es war eine glückliche Fügung, daß Meiſter Bruch an
Guſtav Adolf“ herantrat und an Herrn ackenberg, einem evan-
zliſchen Pfarrer vom Hunsrück, feinfühlige dichteriſche Unter
füung fand. Gehört dieſer Stoff doch zu denen, die wohl ge
aägnet ſind, den Wandel der Zeiten zu überdauern.

Der erſte Teil der Dichtung bringt in der erſten Szene die
gage um die Verheerungen zum Ausdruck, die der Krieg mit

ſeinen Verwüſtungen im Gefolge in Deutſchland angerichtet. Die
glänzende Vergangenheit wird der traurigen Gegenwart gegen
hergeſtellt. Tröſtend weiſt der Chor der Prediger auf den Schutz
des Höchſten hin: „Verzage nicht, du Häuflein klein.“ Jn der
weiten Szene wird die Ankunft der ſchwediſchen Flotte gemeldet,
ind nicht nur Hoffnung, ſondern Siegesbewußtſein zieht in die

zen der Bedrängten ein: „Sie ſchlägt, die rettende Stunde“.
Siegesbewußtſein iſt es auch, das dem Chor der ſchwediſchen
grieger innewohnt, mit dem ſie ſich in der Folge einführen: „Mit
friſchem Mut, jung ſchwediſch Blut, fahr'n wir in die weite Welt,
das Recht wir woll'n verfechten, Gottes Wort nicht laſſen knechten,
behalten frei das Feld!“ Das Volk begrüßt den König und gibt
ſeinem Glauben an einen glücklichen Verlauf des Feldzuges Aus-
druck: „Glück zu dem Königlichen Aar es wird noch werden
gut. Guſtav Adolf dankt dem himmliſchen Vater für ſeine glück
liche Landung und gelobt im Namen des Herrn zu ſtreiten: „Nicht
welkendes Laub des Ruhms will ich vpflücken, will ſetzen mein Leben
an deine Ehre, und von den Drängern, die ſie bedrücken, die Kirche
befrein mit der Schärfe des Schwerts!“ Volk und Prediger
bringen das unerſchütterliche Vertrauen auf Gottes Hilfe im
Schlußchoral zum Ausdruck. Jn der dritten Szene tritt uns zum
Eingang der junge Auguſt von Leubelfing, Sohn eines Nürn-
herger Patriziers, re Er hat von der Not das Vaterlandes
ind der Landung des Schwedenkönigs gehört und bietet ſich ihm
a Knappen an. Der König warnt ihn vor den Gefahren des
grieges, gibt aber ſchließlich, gerührt von den flehentlichen Bitten
des Knaben, nach: „Reines Herz, kühn' Adlerfliegen, ja, dich lieb
ich deutſche Art, Nimmer wird das Volk erliegen, das ſein
Erbteil treu bewahrt!“ Jn der fünften Szene erſcheinen die
ſhwediſchen Krieger, gerüſtet zum entſcheidenden Kampfe.
„Guſtavus bin ich hochgeborn, ein König im ſchwediſchen Reiche.“
die gleiche kriegeriſche Stimmung atmet der Schlußchor. Noch
eine ſchwere Prüfung iſt zu beſtehen. (Sechſte Szene.) Magde-
burg s Belagerung meldet dem König ein Chor von Mädchen und
Frauen in dem alten Volkslied: „O Magdeburg, halt' dich feſte,
du wohlgebautes Haus, es kommen viele fremde Gäſte, die woll'n
dich treiben aus.“ Bald nahet Bernhard von Weimar (ſiebente
Szene) und verkündet, wie Magdeburg durch Verrat in Feindes
Hand gefallen und dem Erdboden gleich gemacht worden ſei. Jn
die Klage der beiden Feldherren ſtimmt alles mit ein: „O furchtbar
Schickſal, grauſam Gericht!“ Der König trauert zuerſt über die
Uneinigkeit der deutſchen Fürſten, die dieſes Unglück verſchuldet.
Bald ermannt er ſich und ruft das Volk zum heiligen Kriege auf.
Machtvoll antwortete ihm der Chor mit der Loſung, die ſeinerzeit
den Kreuzfahrern im Kampfe um das heilige Grab vorausging:
„Gott iſt mit uns.“

Der zweite Teil (achte Szene) führt uns vor die Tore
Münchens. Die ſiegreiche Schlacht bei Breitenfeld iſt geſchlagen.
Jubelnd erklingt das Lob des Königs: „Vivat der König in
Schweden Auf ferne Kriegsplätze weiſt in der neunten Szene
der Edelknabe Leubelfing hin. Jtalien ſcheint dem ſchwediſchen
Löwen als letztes Ziel vor Augen zu ſtehen. Bernhard von Weimar
zehnte Szene) ſpricht den Dank des deutſchen Volkes aus, in
deſſen Herzen er durch ſeine befreiende Tat Bürgerrecht erworben
habe. Eine Huldigung der Krieger ſchließt ſich an. Voll Rührung
dankt der König. Da öffnen ſich die Tore Münchens. (Elfte
Szene.) Rat und Bürgerſchaft, an ihrer Spitze Prieſter und
Rönche, erflehen unter Bußgeſängen die Gnade des Herrſchers.
Die Krieger erinnern rachedürſtig an den Untergang Magdeburgs
und erbikten als Vergeltung die Erlaubnis zum Plündern der
Stadt. Doch der König zeigt ſich als großmütiger Sieger: „Wo
hell auf ragendem Leuchter das Evangelium flammt, da achtet der
Fromme den fremden Glauben und übt auch am irrenden, zürnen-
den Bruder der Liebe verſöhnendes Amt.“ Er entläßt die Bitten
den und gibt ihnen freies Geleit. Volk und Krieger preiſen des
Königs Milde. Der Einzug in die eroberte Stadt wird vor
bereitet, und dankerfüllt ſteigt aus allen Kehlen der alte Choral:
„Nun danket alle Gott.“ (Zwölfte Szene.) Jn Todesgedanken
ſitzt der König vor ſeinem Zelte. Die entſcheidende Schlacht

Zzurückgesetzte Muster von

Teppichen, Vorlegern, Läuferstoffen

mit grosser Preis -Ermässigung.
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(Lützen) ſteht unmittelbar bevor. Um ſeinen Gebieter aufzu
heitern, ſingt Leubelfing das Lied vom Kriegsmann Tod mit demLöſtenben Abſchluß „Herr Chriſt bracht' uns das Morgenrot.“ Als

Dank beruft ihn Guſtav Adolf im folgenden Kampfe als Schwert
träger an ſeine Seite. Mit dem Gelöbnis der Treue bis zum
Tode verläßt ihn der Page. Die trüben Ahnungen kehren im
Gemüt des Feldherrn wieder. Er glaubt die Wogen ſeinesheimatlichen Stromes Mälar rauſchen zu hören. Alle Zauber des
ſchönen Schwedenreiches tauchen von ſeinem Auge auf. Seine
Hoffnung auf Rückkehr iſt ungewiß: „Mein Heimatland, wann
ſeh' ich dich wieder?“ Doch bald ermannt er ſich: „Dräuender
Tod, ich fürchte dich nicht!“ Jn ſein Bekenntnis: „Kämpfend und
ſtreitend, lebend und ſterbend, ich bin und bleibe des Herrn
klingt hinter der Szene der Choral: „Wie ſchön leucht' uns der
Morgenſtern“, unter deſſen Klängen die ſchwediſchen Scharen in
den Kampf ziehen. Herzog Bernhard von Weimar meldet den
vollendeten Aufmarſch der Truppen. Unter den Klängen des
Reformationsliedes: „Friſch auf in Gottes Namen“ beginnt die
Schlacht. Der Sieg bei Lützen (dreizehnte Szene) iſt mit dem
Leben des Schwedenkönigs teuer erkauft worden. Selbſt tödlich
verwundet, beklagt Leubelfing den Verluſt ſeines Gebieters in
rührenden Worten. Die letzte Szene führt uns nach Wittenberg,
wo über Luthers Gruft Guſtav Adolfs Leiche aufgebahrt liegt.
Die Prediger ſingen tröſtliche Grabgeſänge. Dann ertönen Feld
ſignale. Der Sarg mit den Ueberreſten des teueren Toten wird
der Heimat zugeführt. Das Volk und die Krieger klagen um den
Gefallenen, danken aber dem Herrn, der ihn als Helfer in der Not
geſandt. Mit dem evangeliſchen Glaubens und Troſtbekenntnis:
„Ein' feſte Burg iſt unter Gott“ ſchließt das Werk ab.

Wir kommen zur Muſik.
Wollten wir die Stellung bezeichnen, die „Guſtav Adolf“

unter den zeitgenöſſiſchen Schöpfungen einnimmt, und dabei über
ſehen, daß man ſich daran gewöhnt hat, die geiſtliche und welt-
liche moderne Kantate irrtümlich Oratorium zu benennen, ſo
wäre „Guſtav Adolf“ als das Volksoratorium der Gegenwart zu
bezeichnen. Mannigfach hat Meiſter Bruch Volksweiſen aus der
Zeit des dreißigjährigen Krieges in ſein Werk verwebt. Was er
jedoch aus eigenem Bronnen im Volkston geſchöpft, erhebt ſich
in ſo urſprünglicher Kraft, daß wir es uns verſagen können, den
gewiſſenhaften Chroniſten bei der Kennzeichnung der hiſtoriſchen
Volksgeſänge zu begleiten. Unter den Meiſtern der letzten Jahr-
zehnte hatte beſonders Brahms die Bedeutung des Volksliedes
wohl erkannt und in kleineren Gebilden muſtergültige Beiſpiele
künſtleriſcher Ausführung gegeben. Meiſter Bruch führt das
Volkslied in große vokale und inſtrumentale Formen ein. „Feuer-
kreuz“ und „Schottiſche Fantaſie“ wären hier als Beiſpiele zu
nennen. Wie Antäus aus der Berührung mit der Mutter Erde,
aus der geheimnisvoll webenden Natur r und Lebens-
kraft ſchöpft, ſo entſtrömen Max Bruch, wo er auf den Pfaden des
Volksgeſangs ſich ergeht, Melodien edelſten Gepräges. Dieſes
Schaffen iſt ein zielbewußtes. Jn ſeinen Denkmälern des Volks
geſanges, als deren letzte Gabe die Walliſiſchen Volkslieder er
ſchienen, hat er lebhaft auf die verjüngende Kraft des Volksliedes,
dieſes nie verſiegenden Urquells, hingewieſen. „Es tut wahrlich
not, Meiſter Bruchs eigene Worte daß man mit Nach-
druck auf die edle und reine Melodik des wahren Volksgeſanges
hinweiſt auf dieſen unerſchöpflichen Jungbrunnen, an dem ſich
die ſchmachtende Menſchheit immer wieder erquicken muß.“

Das zweite Element, das dem „Guſtav Adolf“ fortreißende
Wirkung ſichert, iſt die dramatiſche Wucht, die beſonders ſeinen
Chören innewohnt. Jn der Kunſt, die Maſſen in langſamer
Steigerung zu entwickeln und zu Höhepunkten zu führen, erkennen
wir bewundernd die erfahrene Hand des Meiſters. Jn der
Orcheſterbebandlung tritt uns bedeutſam entgegen die Gabe,
wichtige Epiſoden des Ganzen vor unſerem geiſtigen Auge ent-
ſtehen zu laſſen: Die Schlacht bei Lützen iſt geſchlagen. Guſtav
Adolfs ſterbliche Ueberreſte ſollen ſeiner Heimat zugeführt werden.
Da erklingen weithallende Feldſignale durch das Lager, ein Bild
von prägnanter Anſchaulichkeit. Noch ein Beiſpiel unter vielen,
eine der ſchönſten Stellen des Ganzen: die Klage des ſterbenden
Edelknaben um ſeinen gefallenen Herrn. Die überſinnliche Stim
mung dieſer Szene, zum Schluß das allmähliche Verlöſchen der
Lebensfackel ſind in ergreifender Weiſe geſchildert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S VMerſeburg, 17. Febr. (Char akterverleihun g.)

Des Königs Majeſtät haben den Herren Regierungsräten Schwanert
und Türcke hierſelbſt den Charakter als Geheimer Regierungsrat zu
verleihen geruht.

Weißenfels, 16. Febr. (Zur Lohntarif-Be-
wegung in der Schuhinduſtrie.) Zur Frage des Ab
laufs der Kündigungsfriſt teilt dem „Weißenfelſer Tageblatt“ der
Vorſitzende des hieſigen Gewerbegerichtes, Stadtrat Krauſe,
u. a. mit, daß die im Schuhfabrikantenverein vertretene Anſicht,
daß bei Donnerstags ausgeſprochener Kündigung die Friſt mit
Mittwoch abend ablaufe, nicht richtig iſt; auch hat das Gewerbe
ericht bisher nicht im Sinne dieſer Auffaſſung entſchieden, ſondern
tets die gegenteilige Anſicht vertreten. Bei Donnerstags aus
geſprochener Kündigung läuft die 14tägige Friſt nicht am Mitt
woch abend, ſondern erſt am Donnerstag abend ab. Der Lauf
der Friſt beginnt nicht an dem Tage, an welchem die Kündigung
erklärt worden iſt, ſondern erſt am nächſtfolgenden Tage. Es iſt
gleichgültig, wann im Laufe des Tages, ob morgens, mittags oder
abends, die Kündigung ſtattfindet. Eine bruchteilige Berechnung
des Tages (nach Stunden) iſt völlig ausgeſchloſſen. Dieſe Er
klärung wird alle Zweifel in dieſer Frage beſeitigen. Nach dieſer
Feſtſtellung wird die Mehrzahl der Arbeiter, die ſich an dem Aus
ſtand beteiligen, heute abend die Arbeit einſtellen; es werden etwas
über 3000 Arbeiter ſein. Die Firma Mendelſohn teilt dem ge-
nannten Blatte mit, daß ein bei ihr beſchäftigter Abſatzpolierer,
der nach der vorgelegten Lohnliſte vom 1. Oktober bis 1. Januar
einen Durchſchnittslohn von 24 Mk. und vom 1. Januar bis jetzt
einen Durchſchnittslohn von 27,81 Mk. verdiente, dem Werkmeiſter

auf deſſen Frage, warum er ſo langſam arbeite, erwidert habe:
„Für dieſen Preis geht es nicht beſſer. Wenn Sie mehr bezahlen,
wird's beſſer gemacht. Da ſich der angeführte hn ohne
Fourniturenabzüge als Nettolohn verſteht, hatte der Arbeiter keine
Ürſache zu dieſer herausfordernden Stellung, die entſchieden ver
urteilt werden muß und mit einem gerechten Lohnkampfe jedenfalls
nichts gemein hat.

Weißenfels, 17. Februar. (Vereinsjubiläum.
Federvieh-Diebin.) Der landwirtſchaftliche Verein

Uichteritz feierte ſein 25jähriges Beſtehen unter großer Anteil-
nahme ſeiner Mitglieder. Der verſtorbene Amtmann Schmal-
f u ß in Ulichteritz war zehn Jahre lang Vorſitzender des Vereins.
Wir heben ſeinen Namen an dieſer Stelle darum beſonders hervor,
weil durch ihn die türkiſche Roſenzucht nach Deutſchland eingeführt
wurde, und zwar zunächſt im Gebiete des genannten Vereins. Sch.
hatte die Balkan Halbinſel bereiſt und ſich längere Zeit in Kaſanlik
in der Türkei aufgehalten. Die Roſenkultur iſt nach Groß Miltitz
übergegangen, da ſie in der hieſigen Gegend nicht die erwünſchte Be
achtung fand. Jm benachbarten Markwerben hat es eine Frau,
der das Gänſehüten anvertraut war, fertig gebracht, im Laufe des
Winters eine größere Anzahl von den ihr anvertrauten Gänſen und
Enten zu entwenden und ſie in der Stadt zu veräußern.

t Naumburg, 17. Februar. (Den vierten der vom
hieſigen Guſtav-Adolf- Verein veranſtalteten
Vorträge) hielt geſtern nachmittag um 5 Uhr in dem dicht-
efüllten großen Saale der Mädchenſchule vor dem Marientore

Herr Profeſſor und Pfarrer Dr. Rauch aus Roßleben über: „Das
Deutſchtum in Oeſterreich- Ungarn und ſeinen
nationalen Verteidigungskampf.“ Jn höchſt inter
eſſanter, anſchaulicher Weiſe ſchilderte der die Gabe freier Rede in
außergewöhnlicher Weiſe beſitzende Vortragende die Verbreitung des
Deutſchtums und der deutſchen Sprache im öſterreichiſchen Kaiſer
ſtaat, die gegenwärtige bedrängte Lage der Deutſchen, die ſich gegen
die Slaven und Magyaren wie gegen den römiſchen Klerus wehren
müſſen, ohne dabei von der Staatsregierung irgendwelche Hülfe zu
erfahren, und ſchließlich den nationalen Kampf ſelbſt. Mit einem
intereſſanten Ausblick auf die Zukunft des öſterreichiſchen Deutſch
tums ſchloß der durchweg auf eigenen Reiſeerlebniſſen und -Be-
obachtungen ruhende einſtündige Vortrag, der lang anhaltendes
Beifallklatſchen der Zuhörer hervorrief.

Aſchersleben, 17. Febr. (Leichenfund.) Der Ar-
beiter Hermann Selter aus Ermsleben wurde am Dienstag
früh am Ufer der Selke in der Nähe von Reinſtedt tot auf-
gefunden. Da der Kopf der Leiche mit Blut befleckt war und Ge
ſicht und Schädeldecke Verletzungen aufwieſen, ſo liegt die Ver
mutung nahe, daß ein Verbrechen begangen iſt. Dagegen
ſpricht allerdings, daß Uhr, Geld, Stock und Brottaſche bei der
Leiche vorgefunden worden ſind. Die Unterſuchung wird wohl
Aufklärung bringen.

Quedlinburg, 17. Febr. (Flottenverein.) Unter
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Banſi hielt der hieſige
Zweigverein des deutſchen Flotten vereins Mittwoch
abend im „Kaiſerhof“ ſeine Jahresver ſammlung ab. An den
Provinzialverein wurden 1340 Mk. abgeführt. Die Zahl der Mit
glieder belief ſich auf 723. Jn den Vorſtand wurden neu gewählt
Landrat v. Jacobi und Standesbeamter JlIIgenſtein. NachErledigung Jes geſchäftlichen Teiles hielt Marinepfarrer a. D.

Heims Bleckendorf einen Vortrag über ſeine Weltreiſe.
Halberſtadt, 17. Febr. (Tumult auf dem Fried-

hof.) Auf dem hieſigen Friedhofe kam es bei dem Begräbniſſe
der verunglückten 17jährigen Klinter (über deren Todesurſache
wir geſtern berichteten) zu recht tumultuagariſchen
Szenen. Dieſelben richteten ſich gegen den aus der Unter
ſuchungshaft beurlaubten Vater der Verſtorbenen. Die Menge,
zumeiſt Frauen, warfen mit Schmutz und Steinen nach ihm, ſo
daß er vom Friedhofe flüchten mußte.

Eilenburg, 17. Febr. Sparkaſſe. Perſonal-
nachricht. Feuerwehrverband der ProvinzSachſen.) Nach dem Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zu Eilenburg für das Jahr 1904 betragen die Einlagen
11 834 893 Mk. An Zinſen wurden abgehoben 7202 Mk., zuge-
ſchrieben 334 338 Mk. Die Verwaltungstoſten betrugen 12 000 Mk.
Der Reſervefonds beträgt 1218 069 Mk. 10,29 96 des Einlage-
beſtandes. Zum Beginn des neuen Schuljahres wird der Rektor
Müller von der achtklaſſigen Bürgerſchule an die ſechsklaſſige
Bergſchule verſetzt. Am 1., 2. und 3. Juli findet hier der Ver
bandstag des Feuerwehrverbandes der Provinz Sachſen ſtatt, dem
nicht weniger als 1122 Wehren angegliedert ſind. Am 1. Juli wird
nachmittags 2 Uhr eine Ausſtellung von Gerätſchaften des Feuer-
löſchweſens eröffnet; abends 8 Uhr findet die offizielle Begrüßung
ſtatt. Für den 2. Juli ſind techniſche Vorträge, Uebungen und ein
Feſtzug mit Konzert vorgeſehen. Der eigentliche Verbandstag wird
am 3. Juli abgehalten, an dem auch ein Feſtmahl ſtaitfindet.

Calbe a. S., 17. Febr. (Unglücksf all. Ver-
giftung.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Mitt
woch auf der Mittelſtation der Grube „Alfred“. Dem Berg-
arbeiter Lehmann von hier wurde die Bruſt gequetſcht, als er
KohlenLowrys aneinanderketten wollte und hierbei beim Aus-
rutſchen auf dem Glatteis zwiſchen zwei Puffer geriet. Der Zu
ſtand des Kranken iſt bedenklich. Bei Sezierung der Leiche eines
verſtorbenen Arbeiters verletzte ſich der hier allbeliebte Arzt Dr.
Sievers. Die verletzte Stelle wurde durch Leichengift vergiftet. Der
rechte Arm iſt infolgedeſſen in Gefahr. Der rechte Zeigefinger iſt
ſchon abgenommen. Der Bedauernswerte befindet ſich in einer
Halleſchen Klinik.

A Wittenberg, 17. Februar. (Kirchweihe. Jn
ſpektion.) Die nach dem Brande des Kirchturmes wieder
hergeſtellte Kirche in Bad Schmiedeberg wird am Sonntag
durch Herrn Generalſuperintendent D. Vieregge eingeweiht werden.
Am Montag wird der Herr Generalſuperintendent den Religions-
unterricht im hieſigen Melanchthongymnaſium inſpizieren.

Wittenberg, 17. Febr. (Großer Diebſtahl.) n
vorigen Sommer hatte ein Offizier des 20. Regiments erheblich
unter fortgeſetzten Hausdiebſtählen zu leiden, infolge deren er
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endlich einen Wechſel in ſeiner Zivilbedienung vornahm. Die Dreb-
ſtähle hörten darnach auch auf. Jetzt iſt aber auch ein großer Teil
der geſtohlenen Gegenſtände bei der früheren Aufwartung des Be
ſtohlenen gefunden worden. Nicht den ganzen Fund hat der Be
ſtohlene indeſſen als ſein Eigentum bezeichnen können, und es iſt
deshalb wahrſcheinlich, daß die Frau ihre Findigkeit auch an anderen
Orten geübt hat.

Wittenberg, 17. Februar. (Melanchthons Ge-
burtstag) wurde heute früh mit allen Glocken der Stadtkirche
eingeläutet, worauf vom Turm ein Choral geblaſen wurde.

Belgern, 17. Febr. (Städtiſche s.) Jn der jüngſten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Kämmereikaſſen-Haushaltsplan
für 1905,//06 in Einnahme und Ausgabe auf 59 000 Mk. feſtgeſetzt.
Die Kommunal-Zuſchläge belaufen ſich auf 80 Proz. der Staats
Einkommenſteuer und 100 Proz. der Realſteuern und wurden in
dieſer Höhe genehmigt. Von dem Verwaltungsbericht für
1903/04, der ein günſtiges Reſultat aufweiſt, wurde Kenntnis ge
nommen.

Torgau, 17. Febr. (Leichenfund.) Die Leiche des
Bootsmanns Schneider, der am Morgen des 3. Dezember beim
Reinigen des Kahns auf dem Deck abglitt, in die Elbe ſtürzte und,
noch ehe ihm Rettung werden konnte, von den Fluten mit fort
geriſſen wurde, wurde kürzlich bei Dommitzſch auf dem linken Elb-
ufer zwiſchen Weiden aufgefunden.

X Torgau, 17. Februar. Größere militäriſche
Uebung.) Demnächſt iſt eine größere Uebung mit gemiſchten
Waffen, verhunden mit Ausladen von Fahrzeugen, Geſchützen und
Pferden auf freier Strecke mit Truppen der Garniſonen Halle,
Merſeburg, Bernburg und Deſſau geplant. Der Tag
der Uebung iſt noch nicht bekannt, da wegen Vermeidung von Flur
ſchäden erſt Froſtwetter und Schnee abgewartet werden muß.

Neuhaldensleben, 17. Febr. (Auf ihren Schätzen
verhungert) iſt die 77 Jahre alte unverehelichte Chriſtiane
Heinecke aus Neuhaldensleben. Die Alte lebte ganz zurück
gezogen. Obwohl ſie ſich nicht um Unterſtützung bewarb, ſo hielt
man ſie doch für recht arm. Jhre Nahrung bildeten nur Abfälle von
Fleiſch, Brot, Gemüſe und Kartoffeln, die ſie ſich erbettelte. Als
die Alte am Montag nicht zum Vorſchein kam, ging die Flur
nachbarin in ihre Stube und fand die Jnhaberin zu einem Skelett
abgemagert tot im Bette. Der Arzt ſtellte feſt, daß ſie verhungert
ſei. Alles bemitleidete die Aermſte, bis die Revierpolizei in
Lumpen unter ihrem Bette einen ungeahnten Schatz entdeckte,
8100 Mark in preußiſchen Staatspapieren, und ferner in ihrem
Korbe in einem Beutel 2000 öſterreichiſche Gulden.

Heldrungen, 17. Febr. (Die untere Burg zu
Sachſenburg,) auch Hakenburg genannt, iſt, wie ver
lautet, infolge Familienbeſchluſſes derer von Hake für die Familie
von Hake-Schilfa als Familienbeſitz angekauft worden, um
ſie möglichſt zu erhalten oder auszubauen.

Wallhauſen a. Helme, 17. Febr. Angenehme Ueber-
raſchung). Die hieſigen Landwirte wurden dieſer Tage damit über-
raſcht, daß ihnen die Leitung der Mhegfabrit Wallhauſen Rödger u. Co.
für ihre bereits abgeſchloſſenen Rüben 1 Mk. pro Ztr. frei Fabrik
Wallhauſen für 1905 zugeſtand. Es waren nur 0,95 Mk. bewilligt, bei
ſofortiger Schnitzelrückgabe von 45 Prozent.

Erfurt, 17. Febr. (Das 5. Bundesſchießen des
Deutſchen Piſtolenſchützenbundes“) wird in der

Zeit vom 14. bis 16. Mai d. Js. hier abgehalten werden.
Erfurt, 17. Febr. (Lohnbewegung.) Das kom-

mende Frühjahr wird der hieſigen Bauinduſtrie eine umfaſſende
Lohnbewegung bringen. Die Maurer und Zimmerleute, ſowie Bau
arbeiter haben ihre Forderungen bereits eingereicht. Erſtere ver
langen einen Stundenlohn von 50 Pfg., letztere einen ſolchen von
15 Pfg. Die Malergehilfen werden zu der Lohnfrage ebenfalls

Stellung nehmen.

Kochſtedt, 17. Febr. (Elektrizitätswerk.) Jn
unſerer Stadt ſchweben zur Zeit Verhandlungen über Anlage eines
Elektrizitätswerkes.

Vom Jnſelsberg, 17. Februar. (Witterungsver-
hältniſſe.) Das Thermometer zeigte heute früh 1 Grad Kälte.
Die Kuppe iſt bei ganz leichtem Südweſtwind in Nebel gehüllt, wo-
durch die Rauhreifbildung ſehr begünſtigt wird, Luft iſt angenehm.
Das Barometer ſteht faſt gleichmäßig hoch, heute 669 Millimeter,
Schneehöhe 78 Zentimeter. Die Straße iſt bis oben für Schlitten
fahrbar und für Fußgänger gangbar.

Deſſau, 17. Febr. (Gegen das Mittelpreis-
verfahren.) Die ſtädtiſche Baukommiſſion hat geſtern die
Einführung des von der Handwerkskam mer befürworteten
MNittelpreisverfahrens leider abgelehnt und
beſchloſſen, bei der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten bei dem hier
bisher geübten Verfahren zu bleiben. Gegenwärtig werden
die Arbeiten und Lieferungen auf dem Submiſſionswege ausge-
ſchrieben, doch bindet ſich die Stadt nicht unbedingt, dem Mindeſt-
fordernden den Zuſchlag zu erteilen.

Levpoldshall, 17. Febr. (Ausreißer. Ver
ſchwunden.) Einen unwiderſtehlichen Drang zum Wandern
fühlten die Muſikerlehrlinge D., H. und B., die ſich vor einigen
Tagen ohne Wiſſen ihres Lehrherrn ihre Habſeligkeiten zu-
ſammenpackten, alles Entbehrliche verſetzten und mit dem Erlös
nach Hamburg abdampften, um ſich dort zu vergnügen. Die Er-
nüchterung der Ausreißer erfolgte jedoch bald, da es an dem
nötigen Kleingelde zu mangeln begann. Jn einem Briefe bat D.
ſeine Eltern inbrünſtig, doch Reiſegeld zur Rückkehr zu ſenden.
Jedenfalls wird der Empfang der Burſchen ein recht warmer
werden. Seit einigen Tagen iſt der Burſche Paul Kilian zu
Staßfurt ſpurlos verſchwunden.

Zerbſt, 17. Febr. (Fahnenflüchtig.) Wie die
„Extrapoſt“ erfährt, iſt ein Rekrut der 8. Kompagnie des An-
haltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 gelegentlich einer Urlaubs-
reiſe fahnenflüchtig geworden.

Dresden, 17. Febr. (Verhaftung.) Heute mittag iſt
der Muſikdirektor Gilers, der Dirigent von Eilers Orcheſter,

Dresden, 17. Febr. (Deutſche Geflügel-Aus-
ſtellung in Dresden.) Heute mittag 1 Uhr wurde die vom
„Dresdner Geflügelzüchterverein“ gemeinſam mit dem „Klub
deutſcher und öſterreichiſcher Geflügelzüchter“ ins Leben gerufene,
unter dem Ehrenpräſidium des Oberbürgermeiſters Beutler
ſtehende deutſch nationale Geflügelausſtellung
im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt eröffnet.

Plauen, 17. Febr. (Zu dem Raubmordd) iſt noch
folgendes mitzuteilen: Der Ermordete hatte ſich am Mittwoch auf
den hieſigen Viehmarkt begeben, um ſich nach den Preiſen zu er
kundigen und hatte deshalb nur etwa 6 Mark eingeſteckt. Das iſt
die ganze Beute der Mörder, die gewiß mehr vermutet haben.

Zwickau, 17. Februar. (Zum Crimmitſchauer
Streik. Schwerer Unglücksfall.) Das beim hieſigen
Landgericht gegen die Führer des vorjährigen Crimmitſchauer
Streiks ſchwebende Strafverfahren wegen Meineids und An
ſtiftung zum Meineid iſt jetzt eingeſtellt worden.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch
abend in der Königin Marienhütte zu Cainsdorf. Da-
ſelbſt waren in der alten Eiſengießerei drei Arbeiter mit dem Trans
port einer Pfanne glühenden Eiſens beſchäftigt, wobei der 29 Jahre
alte Arbeiter Fuchs aus Wilkau zum Stürzen kam, die Pfanne da
durch kippte und ein Teil der glühenden Maſſe ſich auf ſeinen Körper
ergoß. Der ſofort über und über in Flammen ſtehende Arbeiter
beſaß noch die Geiſtesgegenwart, in einen Bottich mit Waſſer zu
ſpringen, ſo daß die Flammen ſofort erſtickten. Die Verletzungen
waren aber ſo daß man den Verunglückten ſofort ins hieſige
Kreiskrankenſtift bringen mußte.

W. Pößneck, 17. Febr. (Schwerer Unfall.) Jn der
Flanellfabrik von Chr. Fr. Burghardt ſtürzte geſtern der
Spinnmeiſter Kleemann von einer Leiter und zog ſich hierbei
ſchwere innere Verletzungen zu, die das Schlimmſte befürchten
laſſen.

W. Koburg, 17. Febr. Eine Verlegung von Hof-
ämtern) von Koburg nach Gotha findet, wie der Herzog nun
mehr angeordnet hat, jetzt nicht ſtatt, dagegen wird die Fidei-
kommißverwaltung in Gotha vereinigt werden müſſen.

Weimar, 17. Febr. (Dem weimariſchen Peſtalozzi-
verein) wurden von dem kürzlich verſtorbenen Geh. Finanzrat a. D.
Julius Stollberg 4000 Mk. letztwillig vermacht. Die Zinſen ſollen
würdigen Lehrerwitwen und Waiſen zugute kommen.

Rübeland, 17. Febr. Brand in der Pulver-
fabrik.) Am Montag abend gegen 10 Uhr entſtand der „Bl.
Harzztg.“ zufolge in einem Läuferwerke in der hieſigen Pulver-
fabrik ein Brand, der aber bald gelöſcht werden konnte.
Die in dem Werke beſchäftigten beiden Arbeiter Heinrich Fäſeke
und deſſen Sohn Hermann erlitten einige Brandwunden,
welche indes nicht lebensgefährlich ſind.

Hauptverſammlung der Deutſchen Land-
wirtſchaftsgeſellſchaft.

Die unter dem Präſidium des Prinzen Ludwig von Bayern
ſtehende Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hielt am 17. Februar
in Berlin in der „Philharmonie“ ihre diesjährige Hauptver-
ſammlung ab. Nach einem von dem zweiten Vorſitzenden, dem
Reichsfreiherrn v. SodenFraunhofen ausgebrachten Hoch auf den
Kaiſer erſtattete Landwirtſchafts-Kolonierat Wölbling Berlin
den Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, dem zu entnehmen iſt, daß
die Mitgliederzahl von 13 117 auf 14 366 geſtiegen iſt. Mit dem
Syndikat der Kaliwerke wurde ſeitens der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft und im Verein mit den übrigen landwirtſchaft
lichen Bezugsgenoſſenſchaften ein Lieferungsvertrag für Kaliſalze
vereinbart, der größere Mittel für Verſuche und Studien flüſſig
macht. Ferner leitete die Geſellſchaft neue Feld und Forſt
düngungsverſuche ein.
gehend mit einer beſſeren Kennzeichnung der Zuchttiere, die Landes-
kultur- Abteilung unternahm Verſuche auf dem Gebiete der künſt-
lichen Bewäſſerung. Die Düngerſtelle vermittelte im letzten Jahre
3 701 951 Doppelzentner, gegen 2 396 241 Doppelzenter im Vor-
jahre. Die Futterſtelle ſetzte 221 744 Doppelzentner im Werte
von 3 400 000 Mark, gegen 2 116 887 Mark im Vorjahre um.
Die nächſte deutſche Landwirtſchafts- Ausſtellung
ſoll in München ſtattfinden, die für 1906 in Schöneberg bei Berlin
und die für 1907 in Dortmund. Zum erſten Punkt der Tages
ordnung: „Die deutſche Kartoffelerzeugung und
deren Verwertung“ referierte Rittergutsbeſitzer, Kammerherr Gans
Edler Herr zu Puttlitz-Groß-Pankow. Die Kartoffelanbaufläche
betrug im Jahre 1893 3 033 867 Hektar und erreichte 1901 ihre
größte Ausdehnung mit 3 318 832 Hektar. Jm Vorjahre wurden
nur 3 387 752 Hektar mit Kartoffeln beſtellt. Das Erträgnis war
mit am allerſchlechteſten im Vorjahre. Eine von dem Redner auf
geſtellte Berechnung über den Verbleib der deutſchen Kartoffel
ernte ergab, daß 3 Proz. in den Stärke- uſw. Fabriken verarbeitet
werden, etwa 10 Proz. verfaulen, 7 Proz. gelangen in den
Brennereien zur Verwertung und 44 Proz. werden zur Fütterung
benutzt. Von dieſen 44 Proz. entfalle der Hauptteil auf die
Schweinefütterung, ſomit bleiben nur 36 Proz. für die Be-
völkerung übrig. Jm letzten Jahre betrug die Produktion
3614 Millionen Tonnen. Davon entfielen auf den Kopf der Be
völkerung ungefähr ein halbes Kilogramm täglich. Jm Oſten
wurden die meiſten Kartoffeln gegeſſen, im Weſten am wenigſten,
in den Städten weniger, auf dem Lande mehr, und in den Städten
umſoweniger, je größer die Stadt war. (Hört! hörtl) Es liege
die Gefahr nahe, daß uns die ausländiſche Produktion, beſonders
Rußland, ins Land komme, was zu einem Preisdruck führen
könnte. Das Ziel müſſe deshalb bleiben: Selbſt bei großen Ernten
ausreichende Preiſe für den Landwirt! Der Kartoffelbau ſei das
Rückgrat des ganzen Ackerbaues, deshalb ſei der ungenügende Zoll-
ſchutz für Kartoffeln in den neuen Handelsverträgen zu bedauern.

Dr. GerlachBromberg ſprach dann noch über die Aufgaben
der Verſuchswirtſchaften. Damit erreichte die Verſammlung ihr

Die Tierzuchtabteilung beſchäftigte ſich ein

Ehrenzeichen.

Beurlaubtenſtande.

wachtmeiſter:

Regts. 4.

Liſſabon abgeg.
abgeg.

pore abgeg.

La Guayra angek.

angek.

abgeg.
Noronha paſſiert.

OberPoſtdirektion Halle. Angenommen ſind zu Poſtg
Frau Hänſel in Coßdorf und der Mühlenbeſitzer Otto St
Teicha. Ernannt ſind z Poſtaſſiſtenten die
höfer in Eilenburg und

Eilenburg nach Wittenberg.
Merſeburg tritt in den Ruheſtand. Der Ober-Poſtſekre
Rechnungsrat Gottſchalk in Naumburg und der Poſtagent
in Coßdorf ſind geſiorben. Die Telegraphengehilfin Ret
Halle iſt freiwillig aus dem Dienſte geſchieden.

Verliehen wurde dem Landwirt Karl Theilige
Steigra im Kreiſe Querfurt und dem Gutsſchmiedemeiſter
Schilling zu Kochſtedt im Kreiſe

Der Gerichtsaſſeſſor Fuhr mann in Grei
zum Landrichter in Stendal ernannt.

Königlich preußiſche Armee.
Befördert:

bezw. Vizewachtmeiſter: Schumann (Stendal)
Regts. 5, Graf von Wedel (Weimar) des 2. Garde-Ula
Spangenberg (Prenzlau) des Jnfant.-Regts. 32, Kue
(IV Berlin) des Feldart.Regts. 75.
mann (Wilhelm) der Landw.Jnfant. 1. Aufgeb. (I Berlin)
Reſ. Offizieren des Jnf.-Regts. 20, Weber der Landw.-Kav.

eb. (IV Berlin), zu den Reſ. Offizieren des Kür.Regts. 7. Befördert:
äger, Rieke, Lts. der Reſ. des TrainBats. 10 (Neuhaldens.

leben), zu Oberlts. zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel be
Brand (Torgau)

(Halle a. S.) des Jnf.-Regts. 99, Kletſchke (Halle a. S.)
Regts. 130, Bittkow (Halberſtadt) des Jnf.-Regts. 174, Türde
(Bernburg) des Huſ.Regts. 3, Heidecke (Halberſtadt) des Feldart.
Regts. Meyer (Halle a. S.) des Feldart.Regts. 76, Müller
(II Breslau) des Kür.-Regts. 7, Peters (Weimar) des Jnſant.
Regts. 15, Hornſchu (Eiſenach) des Jnf.Regts. 94, v. Löbbede
(Erfurt) des Kür.Regts. 6, Schilling (I Dortmund) des Fußart.

Strauß, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 95 (Eiſenach
zu den Reſ. Offizieren des Jnf.-Regts. 94 verſetzt.
(Erfurt), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des EiſenbahnRetgs. 1 befördert

Abſchiedsbewillig ungen. Jm Beurlaubtenſtande. Der
Abſchied bewilligt: Schmidt, (Hauptm. der Reſ. des Jnf.Regts. 20
(Landsberg a. W.), Albrecht (Aſchersleben), Heyland (Veißen-
fels), Hauptleute der Landw.Jnf. 1. Aufgeb., beiden mit der Erlaubnis
zum Tragen ihrer bisher. Uniform, Puſch, Oberlt. der Landw.Jnſ.
1. Aufgeb. (Deſſau), Biere ye (Naumburg a. S.), Cuno (Torgau),
Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., Loren z, Lt. der Reſ. des In
Regts. 170 (Halle a. S.), Rhaeſa (Erfurt), Oberlt. der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb., Rüdiger, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Gera), dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-
Uniform, Moering, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 96 (Danzig,
dieſem behufs Ueberführung zum Sanitätsperſonale.

Schiffahrts- Nachrichten.
„Wittekind“ und „Aachen“ 17. Febr.

in Bremerhaven angek. „Marburg“ 17. Febr. v. Antwerpen abgeg.
„Scharnhorſt“ 17. Febr. in Aden angek.

Norddentſcher Lloyd.

„Frankfurt“ 17. Febr. in Colombo angek.
„Caſſel“ 17. Febr. in Kap Henry ange!,

„König Albert“ 17. Febr. vorm. 11 Uhr in Neapel angek. „Schleswig“
17. Febr. vorm. 11 Uhr v. Neapel abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie.
16. Febr. 9 Uhr abends v. Cuxhaven abgeg.
von Havang und Mexiko, 16. Febr. 5 Uhr nachm. in Havre anget
„Nubia“, v. NewYork n. Oſtaſien, 16. Febr. 5 Uhr nachm. v. Sing

„Valdivia“ 16. Febr. morgens in NewYork angek. „Pate
gonia“ 16. Febr. in Para angek. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 16. Febr.
v. Port Said abgeg. „Savoia“ 16. Febr. in Colon angek.

„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 16. Febr. in
„Moltke“, v. NewYork nach dem Orient, 16. Febr.

„Jthaka“ 16. Febr. in Hongkong
„Meteor“ 16. Febr. 1 Uhr morg. in Pera angek.

Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 15. Febr. 8 Uhr abends v. Liſſabon
„Etrnria“, vom La Plata, 15. Febr. nachm. Fernando de

16. Febr. v. Neapel abgeg.

14. Febr. in Colon angek.

5 Uhr nachm. v. Algier abgeg.

Perſonalnachrichten.

Der Ober-Poſtſekretär Kit

Heer und Marine.
Veränderungen.

zu Lts. der Reſ.:

Verſetzt: die Lts.:

des Jnf.-Regts. 95,

etoſtgehilferommler in Cislche Wiits
der Poſtſekretär Einwächter als Ober-Poſtkaſſenbuch ind
Halle nach Karlsruhe (Baden) ſowie die Poſtaſſiſtenten H
von Teicha nach Schafſtädt, Kirchhöfer von Eilenburg
burg, Man gler von Halle nach Droyßig und Werkm
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Gengelbach

„Heidelberg“ 17. Febr. von
„Prinz Eitel Friedrich“ 17. Febr. v. Rotterdam

„Prinz Heinrich

„Jtzehoe“, n. Boſton u. Baltimore,
„Prinz Auguſt Wilhelm',

„Sparta“

„Prinz

9 Monaten Gefängnis

W. Naumburg, 17. Febr.
Gerichtszeitung.

Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Abdeckereigehilfen Ud er aus Gandersheim zu 1 Jahr

und erklärte ihn für ſofort verhaftet. Durch
U.'s Kurpfuſchereien iſt in Querfurt eine Frau ums Leben gekommen
und ein Mann an der Geſundheit ſchwer geſchädigt worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Königlich Preussische Staats-Medaille

Seidenstoffe
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neueſten und ſchönſten Solide und ſehr billig.
4 Ausſtellung MRedaillen, s HoflieferantenDiplome.

Deutschlands grösstes Spezial- Seidengeschäft
Mech. Seidenstoſt-Hohbsrei Hichels bie Berlin SW. 19

43 Leipziger Strasse 45 Boeke Markgrafen-Strasse.
Proben portofreiunter dem Verdacht des Betrugs verhaftet worden. Ende.

meinem Total-Kusverkauf
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 21. Februar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Genehmigung des Kapitels III Bauweſen zum Kämmerei-

Haushaltsplan für 1905 und zwar Abteilung D. Kanäle uſw. 2. Denk
ſchrift und Anweiſung über Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten
im Stadtvauamt. 3. Erteilung der Genehmigung zur Anſtellung einer
Klage. 4. Erneuerung der Parkmauer des ReebeckStiftes und der
Luther- und Röpzigerſtraße. 5. Aenderung der elektriſchen Beleuchtung
in einigen Klaſſen der Handwerkerſchule. 6. Bauliche Veränderungen
im Grundſtück Südſtraße 2 behufs Unterbringung der Geſchäftsräume
uſw. des 3. Pol'izei-Reviers. 7. Petition wegen Regulierung und
Pflaſterung der Pfännerböhe.

J Bekanntmachung.
Erörterungen, welche über das Weſen des Tarifes des ſtädtiſchen

Elektrizitätswerkes in einem kommunalen Vereine ſtattgefunden haben, ver
anlaſſen uns, zur Klarlegung der Sache folgendes bekannt zu geben

Die bei obigen Erörterungen behandelte elektriſche Beleuchtungs
anlage eines neu eröffneten beſſeren Reſtaurants im Zentrum der Stadt
wurde am 25. November 1904 an das Werk angeſchloſſen.

In dem Reſtaurant ſind zu Beleuchtungszwecken Bogenlampen
und Nernſtlampen im Stromwerte von ca. 100 Glühlampen zu
16 Kerzen H,28 Kilowatt inſtalliert, und war dem Abnehmer durch
die eingehändigten Bedingungen bekannt, daß der Preis für die
Kilowattſtunde verbrauchter Energie während der erſten 300 durch den
Zzeitzähler vermerkten Zeitſtunden 60 Pfg., von da ab dagegen nur
20 Pfg. betragen würde. Die Einſtellung des Zeitzählers für das vor
gedachte Reſtaurant erfolgte auf Grund der bei Anlagen ähnlicher
Größe und Verhältniſſe gemachten Erfahrungen auf der inſtallierten
Glühlampen. Der Abnehmer konnte daher ſchon erreichen,
ſobald 33 Glühlampen oder deren Stromwert in Wirkung traten. Laut
Zählerangaben hat der Abnehmer im Monat Dezember 1318 Kilowatt
ſtunden verbraucht, dabei 292 Zeitſtunden erreicht und demgemäß ſeine
Räume täglich ca. 10 Stunden, etwa von 4 Uhr nachmittags bie
2 Uhr nachts, mit durchſchnittlich 90 Glühlampen erleuchtet.
Es hätte jedoch der Abnehmer die erſten 300 Zeitſtunden auf Grund
der Einſtellung des Zeitzählers ſchon mit durchſchnittlich 33 Glün-
lampen erreichen können. Die um das Dreifache größere Lampenzahl
iſt offenbar darauf zurückzuführen, daß ſie zur reicheren Beleuchtung
der Reſtaurationsräume beziehungsweiſe zu Reklamezwecken dienen
ſollte. Dieſe Annahme rechtfertigt ſich ſchon durch die Tatſache, daß
der Abnehmer auf Grund der Stromrechnung für den Monat Dezember
nunmehr mit der Beleuchtung zu ſparen ſucht. Jmmerhin benötigt er
aber noch, wie aus den Zählerableſungen hervorgeht, zur Beleuchtung
ſeiner Räume den Stromwert von durchſchnittlich ca. 70 Glühlampen.

Zu Klagen gegen das Elektrizitätswerk hat der Abnehmer ſomit
keine Veranlaſſung, da die Einſtellung des Zeitzählers bedingungsgemäß
auf etwa die Hälfte des durchſchnittlichen Verbrauches ſtattgefunden hat.
Auch liegt in vorliegendem Falle keine beſondere Schädigung darin, daß
mit dem am 1. April 1905 beginnenden neuen Rechnungsjahre die neue
Rechnung einſetzt, wonach die während der erſten 300 Zeitſtunden ver
brauchten Kilowattſtunden wieder mit 60 Pfennigen per Kilowattſtunde
bezahlt werden müſſen. Denn auf Grund des ſeitherigen und voraus-
ſichtlichen zukünftigen Verbrauches wird der Abnehmer vom 25. No
vember 1904 bis 31. März 1905 ca. 4090 Kilowattſtunden benötigen
und hierfür 1370 Mark zu bezahlen haben. Dies ergibt einen
Durchſchnittspreis für die Kilowattſtunde von rund 33,6 Pfen
nigen oder einen Rabatt von 44 auf den Höchſtpreis der
Kilowattſtunde von 60 Pfennigen. Derart günſtige Preis-
ſtellungen für Stromlieferung zu Lichtzwecken gewährt kein
Elektrizitätswerk Deutſchlands.

Die irrige Meinung im Publikum, daß die Einſtellung der Zeit
zähler lediglich auf Grund der Angaben der Abnehmer erfolge, widerlegt
ſich dadurch, daß die Zeitzähler für neuanzuſchließende Anlagen wie
ſchon oben erwähnt auf Grund der bei bereits angeſchloſſenen An
lagen ähnlicher Größe und Verhältniſſe gemachten Erfahrungen eingeſtellt
werden. Außerdem iſt das Werk jederzeit in der Lage, aus dem Ver
hältnis der verbrauchten Kilowattſtunden zu den dabei erreichten Zeit
ſtunden den Durchſchnittsverbrauch, d. h. die durchſchnittlich brennende
Lampenzahl der Abnehmer feſtzuſtellen, abgeſehen davon, daß durch
eingebaute Regiſtrierapparate eine weitere Feſtſtellung der täglich in
Gebrauch befindlichen Höchſtzahl von Lampen bezw. Pferdeſtärken er
möglicht wird. Die Einſtellung des Zeitzählers kann ſomit wenn
erforderlich jederzeit berichtigt werden.

Ein weiterer Vorwurf, der dem Tarife des Elektrizitätswerkes in
vorbeſagter Verſammlung gemacht wurde, iſt der, daß der Tarif lediglich
für die Großabnehmer zugeſchnitten ſei.

Die Wioderlegung dieſer Behauptung iſt leicht zu erbringen. Es
ſeien nur aus den an das Werk angeſchloſſenen Abnehmerarten für
kleine, mittlere und größere Abnehmer folgende Fälle für das
Rechnungsjahr 1904 auf Grund der diesbezüglichen Zählerableſungen
und der dafür bezahlten Beträge angeführt:

Kraftabnehmer.
Angeſchloff Jahresver Bezahlter Jahresdurch

Abnehmer i ugeſch offene d in Jahresbetrag ſchnittspreis

ſtunden Mark ſtunde Pfge.

einer 1 1393 150 11,2mittlerer 5 3852 426 11,0größerer 25 22572 2523 11,2
Lichtabnehmer.

Anſchlußwert Jahresver- Jahresdurchin Glühlampen hrauch in Bezahlter ſchnittspreis
Abnehmer zu 16 Kerzen Kilowatt Jahresbetrag der Kilowatt

um gerechnet i wen ſtundeAnzahl ſtunden Mark Pfennige
Läden:

kleiner 6 242 77,6 32,0mitttlerer 24 1118 376,0 33,7größerer 300 7604 2433,0 32,0Wohnungen:-

keiner 10 416,2 119,5 28,8mittlerer 67 1141 350 30,7größerer 130 1742 494 28,3Gaſtwirtſchaften:

kleiner 6 584 128,3 22,0mittlerer 32 4893,8 1179,0 24,1größerer 165 13342 3194,0 24,0
Aus Vorſtehendem geht zur Genüge hervor, daß Klagen gegen

den Tarif des hieſigen Elektrizitätswerkes durchaus unberechtigt ſind
und daß die Strompreiſe des hieſigen Werkes für jeden Abnehmer
gegenüber den Preiſen anderer Werke äußerſt billige genannt
werden müſſen.

Wer noch näher über die Strompreiſe anderer Elektrizitätswerke
unterrichtet ſein will, leſe die Statiſtik der Vereinigung der Elektrizitäts
werke für das Betriebsjahr 1903.

Halle a. S., den 15. Februar 1905.
Das Kuratorium des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Pf. effer.
Auf den Güterbahnhöfen in Halle a. S. ſind Lagervlägge

mit Gleisanſchlufß teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu ver mieten.
ie Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, können

bier eingeſehen werden. [129alle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Hypothekenbank in Hamburg.
AKtiva. Bilanz ultimo Dezember 1904. Passiva.

A ICassa und Guthaben bei Banken Aktienkapital-Conto 24, 000,000Kassenbestand 2,386,371 58 Ordentlicher Reservefonds 7,365, 485 75Giroguthaben bei der Reichsbankund Reserve-Conto lIl, für etwaiges künftiges
bei der Vereinsbank, Hambur 149,797 99 Pfandbrief-Disagio usw. 4,949,438 73Guthaben in laufender Rechnung bei Hypothekenpfandbriefe,
der Deutschen Bank und anderen 4 9/ige Pfandbriefo 256, 495, 500v h Bankhäusern 21119.266 92 11,655, 436 3 i lis3 632 500.-- 410, 128000

echsel-Conto 175,203 17] Fällige Kypothekenpfandhbriefe 20,030 50e Relne 73 ren n zen e Pfandbriefo 4 eSächs. und Reichs- Anleihen davon ividenden-Conto (Restanten)W en e h ster ein 8734 179 t (S 26 des Reichs-getragen A 8,023. 400. ,734, 179 Ypothekenbankgesetzes) 1,031,786 75Darlehen auf Hypothek-n 413,000 Vorträge auf Provisions-Conto 876,845 86
Hypotheken (davon ins Deckunesregister Vorträge auf nypothekenzinsen-Conto 509, 365 87

n. el r. d. e 650909 16(rückständig 36.,719.86) 4,232,096 79 Creditoren in laufeoder Rechnung 323,433 91
Bankgebäude-Conto Hamburg 600, 000 Gewinn- und Verlust-Conto 2,632,71835Bankgebäude-Conto Berlin. 500,000Debitoren in laufender Rechnung 528,096 34

hl 457,535, 562 15Debet. Gewinn und Verlust-Conto ultimo Dozember 190 Credit.
5 lAn Pfandorief-Zzinsen 15,444,91164 Per Bilanz Conto 157.602 55„SGeamten-Unterstützungsfonds 60, 000 Hypotheken-Zinsen 17,818,626 16„Effekten-Conto (Kursverlust) 51,220 J Tinsen-Conto 649, 390 83UVnkosten-Conto Erovisions- Conto 146,85481Saldo des Contos. 586,638 15 Pfandbrief-Agio-Conto 73,013 79Vortrag auf neue Rechnung 70,000 h

überschuss. 2.632 718 35
18,8145,488114

Hamburg, den 31. Dezember 1904. Die OVbereinstimmung mit den Büchern der Hypothekenbank
Hypothekenbank in Hamburg. [2624 in Hamburg bescheinigen wir hiermit

Die Direktion:Dr. Kari. Dr. Gelpoke. Dr. Bendixen. Or. Hennehberg.
Hamburg, den 11. Januar 1905.

H. Augener. P. Galles.
Der Iahresbericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die Pfandhriefverkaufsstellen bezogen werden.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das n zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pf
I großſtückige Koke 1 Mk.,
l Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 154hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abotragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 12. Januar 1905.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

g.
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Jnvalidenverſicherung.
Reviſton der Quittungskarten.

validenverſicherung in der Stadt Halle, und zwar:
am Dienstag, den 21. Februar 1905, von vorm. 9 Uhr ab

Meieritzſtraße, Ritterſiraße, Schülrshof, Steinbocksg ſſe, Trödel;
am Mittwoch, den 22. Februar 1905, von vorm.

Kubgaſſe, Schmeerſtraße, Zapfenſtraße

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jn

9

9 Uhr ab
am Freitag, den 24. Februar 1905, von vorm. 9 Uhr ab

Bechersvof, Hanfſack, An der Marienkirche, Marktplatz;
am

Angerſtraße, Bahnhofſtraße,
Saaleſtraße Saalwerderſtratze

den 28. Febrnar 1905, von vorm. 9 Uhr abam Dienstag,

Brachwitzerſtraße,
Montag, den 27. Februar 1905, von vorm. 9 Uhr ab

Köthenerſtraße,

Mözzlicherſtraße, Petersbergſtraße, Seebenerſtrahe, Trotharrſtraße
kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Konktrollvorſchriften der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt SachſenAnhait die Quittungskarten,
Aufrechnungs Veſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Kraukenkaſſen- Ausweiſe bereit zu balten.

l(oſen Verſicherten,
Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungs

welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und
ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohn-
verhältniſſen der Ve. ſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können,
haben die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis
9 Uhr vormittags in meinem Bureau Richard
ſtraſze 60, II. I. niederzulegen.

Vogel, Kontrollbeamter
agner-

der Landes- Verſicherung Anſtalt SachſenAnhalt.
Konkursverfahren. Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Jn dem Konkursverfahren über
Vermögen des Handelsmanns den Nachlaß des am 15. Oktober 1904
Richard Schaaf zu Halle a. S.,
Cröllwitzerſtraße 10, wird nach er-
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 14. Februar 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.

Die in hieſiger Anſtalt für die
Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März
1906 aufkommenden Küchenabgänge,
beſtehend in Speiſereſten, Kartoffel
ſchalen uſw. und Knochen, ſollen im
Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Geſchäfts
zimmer des Oekonomie-Jnſpektors
einzuſehen.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß der
Bieter Kenntnis von den Bedingungen
genommen hat, ſind verſiegelt mit
der Aufſchrift „Gebote auf Ueber
laſſung der Küchenabgänge“ bis
8. März d. Js., vorm. 10 Uhr,
einzureichen. [2629
Halle a. S., den 15. Februar 1905.

Der Direktor
des Königlichen Straigefängniſſes.

in Halle a. S verſtorbenen
Oekonomen Ferdinand Zörner
zu Halle a. S iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 4. März 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S.,
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, an
beraumt.
Halle a. S., den 13. Februar 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Kleine Stein

Eine
gangb.
von Wittenberg,
krankheitshalber

Näberes bei
Hirschfeld Com., Bonkgeſchäft,
Wittenberg a. E., Schloßſtraße.

Bäckerei
Fabrikort, e

zu verkaufen.
iſt

(2547

Zu kaufen geſucht gebr. leichterer

Jagdwagen
in tadell. Zuſtand, auch für Ein
ſpänner zu fahren.
Z. o. 168 an die Exved. d. Ztg.

Angeb. unter

Berlin SW. 12,

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wochenbericht
über die Berliner und Londoner Börse,

Zusendung auf Wunseh gratis
Martin Jacohy Co.,

(2625

Bauk-Kommissfongs-
Gesehàä e.

eine halbe
Stunde

Gewerbebank, e. G. m. b. H. in Halle g.

Einladungzu der am Sonnabend, den 25. Februar 1905, abends 8 Uhr
im „Ratoskeller-NReſtaurant“ (Weinzimmer)

ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
Tages-Ordnung:

Rechnungslegung für 1904. Fahresbericht, Umſatz, Ver
mögensbiianz, Gewinn und Verluſt- Rechnung.
Bericht der Reviſoren und des Aufſichtsrates.
Genehmigung der Bifanz ſowie Gewinn und Verluſtrechnung
und Entlaſtung des Vorſtandes.
Verteilung des Reingewinnes.
Wahl von LufſichtsratsMitgliedern.
Asänderung der Statuten S 14, Aoſatz 2.
Genehmigung zur Eintragung einer Hypothek.
Feſtſetzung der Höchſigrenze für Kredite, Anleihen und Spar
Einlagen.
Sonſtige Angelegenheiten

Die Bilanz neoſt Gewinn und Verluſt Rechnung liegt vom
heutigen Tage ab im Geſchäfislokal zur Einſicht der Müglieder aus.

Halle a. S., den 17. Februar 1905.

Gewerbehbank, e. G. m. b. H.,
Huss mann. Franz Thier. Hocker. [2660

4 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, Ietzter Kurs 102.90 empfehlen
wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben sSpesen rei ab.

Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
P rahl. Fuss. [2674

600 C

Ernst Haassengier Co.
Bankgesehäft, Halle a. S.
S empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

n. a. für, (26324 An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
h guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, CheekK- u. Lombard- Verkehr.

a HIypotheken- Verkehr. a
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Kapitals-Anlage.
Mehrere gute Ackerhypotheken in

verschiedenen Beträgen von 10 000 Mk. bis
90000 Mk., à 4 bis 4 jetzt ein-
getragen, sollen zediert werden.

Kostenfreie Auskunft erteilt

B. J. Baer, Bankgeschatt,
Leipzigerstrasse 30. [2432

Dr. Wineim ßasoh Hallo(Saale) Albrechtstr98,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.,
Voereicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (568



e

Pollständi

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.

Fernſprecher 389.
Krösstes Lager der Provinz

Nandwerker-Meister-Verein.
Dienstag, den 21. Februar 1905, abends 8 Uhr in den „ThaliaFeſtfälen“
Konjert, Geſangs u. hum. Vorträge, Theater u. Ball.

Der Vorstand.T Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Wintergarten.Sonntag, den 19. Februar, abends 8 Uhr [2670
Grosses Extra-Militär-Konzert,

S Streich-Musik,ausgeführt vom TrempeterKorps des Mansfelder
Eniree 35 Pfg. Feld-Art.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

Saalschlossbranuegerei.
Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 3 Uhr

HKrosses Militär- Konzert
ausgeführt vom

TrompeterKorps des Mansfelder FeldArt.Regts. Nr. 75.
a Streich Musik.Eintritt 35 Pfg. Paſſepartouts haben Giltigkeit.

F. Winkler.
KKaeuse Singakademie,

S Dirigent: W. Wurſschmidt.
Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Vhr

in den „Kaisersälen““mändel- Aufführung
S.

jOratorium von G. F. Hände in der Neugestaltäng von

e Dr. Fr. Chrysander.Mitwirkende Fran Elfriede Goette (Sopran), Frl. Hedwig
Hartmann (Alt), Alexander Curth (Tenor), Emil Severin (Bass).
Orchester: Das Verstärkte Stadttheater Orchester. Cembalo:

J Dr. Max Seiffert Berlin.
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Rintritts Karten zu 3,10, 2,10, 1,05 Mk. und Lieder-
texte à 15 Pfg. in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Hothanm, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 2335. Karten für
j Studierende beim Kastellan der Universität. [2483

z h z RAp z Inhaber
Jt ün Peter Keim.

e g. Münchner Bockbierfest.
HMünchner Kappeln- Mützen gratis.
„Grancd- Restaurant Sedan“,

Inh.: Karl Burgemeister,
Magdeburgerstr. 23., Vvis- a-vis dem Walhalla-Theater,

Trefpunkt nach Theatersehluss.
Kalte und warme Küche bis nachts 1 Dhr.

ff. Biere. Mittagstisch v
V Solide Preise. [1624

Wein- Restaurant
Motel Tulpe.-9 10 prima holländer Austern 1,60 K.

Diensetag, den 21./2. Souper à 2 und 3 M.

D Tafel- Musik. (260Sehr reichhaltige Speisenkarte à Ia carte.,

Sipdup Vörsap

EB r Aa m S

Hotel Prinz Heinrich,
Ber m burgerstrasse. Tel. 2429.
2, 3 und 5 Uiter inhalt.
5 Sorten nur Originalbiere,

aus dem Bett mnß jeder, welcher ſich eines wirkli s guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

T Beamtenwecker 3,00 Mark.
Patentwecker, welche ſo lange wecken, bis man dieſelben ſelbſt abſellt.

Taschen-Wecker-Uhren von 6 Mark an.
Grösste Auswahl am Platze in

modernen Wancdl- u. Stand-VUhren.
Küchen Uhren, Kontor- und Laden Uhren

in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.
a Auf jede Uhr ſeiste ich zwei Jahre reeiie Garantie v

Gustau Uhlig, Uhrmacher,
UVntere Leipzigerstrasse. r

Größte Reparatur-Werkſtätte am Platze.

räumen
will ich und Kommen

rxum Verkauf.

und Blusen, elegante Kleöder, Paletots, Jacketts, Havelocks
zu jedem annehmbaren Preise

Gustav Bokmann
Ladeneinrichtung sowle sämtliche Gesehäftemobilien billig zu verkaufen.

deshalb woll. Kleiderstore, Sefd-nstore rür Roven

Brüderstr. 16,
part u. I. Etage.nen

Sachsen.
12633

Jolles

Direktion aber
Sonntag 4 Uhr nachm. Volks- Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Traumulus.
Abds. 85: Der Veichenfresser.

Montag Heimat. [2608

Apollo Theater.
Direltion: Gustav Poller.

Der neue, vielſeitige
Pracht- Spielplan

11 Debufts.
Sonntag, den 19. Februar,
nachm. 4 u. abends S Uhr:
Zwei gr. Vorſtellungen.
Jn veiden: Captain Bloom mit

ſeinem Vortrag üoer
Drahtlose Telegraphie.
Captain Sloom hält ſeine Vorträge
in allgemein verſtändlicher
Form und erläutert ſeine Aus-
führungen an einer Reihe von

äußerſt intereſſanten
Experimenten.

Bajerri u. Lucie,
Komponisten- Darstellung

in MusiK u. Bild.
c'Osta-Trio,

unübertreffliche Bravour
leiſtungen an v n fliegenden

Ringen. [2610
Der „„Ausbrecherkönig

Harry Mourdint,.
Wourdilni vittet das Publi-
kum, zur Feſſelung Ketten,
Schlöſſer, Zwangsjacken ſelbſt

mitbringen zu wollen.
71

Stadttheater in Halle g. E.

Sonntag, den 19. Febr. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

27.Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

OthelloOver in 4 Akten. Text von Arrigo
Boito, für die deutſche Bühne über
iragen von Vax Kalbeck. Muſik

von Giuſeppe Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. [2607

Abends 7 Uhr:
152. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl.

Preuß. Hofſchauſpielerin
Anna Schramm.Wie (üe Alten sungon.

Luſtſpiel in 4 Akten v. K. Niemann.
Regie Ooerregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Fürſt Leopold von

Anhilt-Deſſau J. Heinz.
Annaliſe, die Fürſtin M. Brandow.
Erbprinz Guſtav C. Alving.
Prinz Moritz L. Müller.
Chriſtian Herre, Brau

herr und Viertels
meiſter W. Sieg.Chriſtian, Pfarrer in

i Carl Born.Wörl i
Sophie (H. Schramm.
Eieonore )M. Adolphi.

[ſeine Kinder]
Herre's. Vater Nonnenbruch.
Johann Ludwig

Meide, Regiments
feldſcheer Kaufmann.

Wocve, Wirt zum

Löwen F. Amberg.Wachsmuth, Rats-

diener F. Berend.Moß, Kammerdiener
des Erbprinzen C. Stahlberg.

Hanne, Hökerin
Würdia giertels- S Scholling.
eher meiſter g. genrrie.
Schlobach Paul Jungk.
Lippold Rats F. Dernburg.
Schade herren EmilLübben.
Graul Alois Naß.Offizier
Lakai des Fürſten Nob. Heſſe.
Ein Schullehrer Felix Buckſch.
Ein Leineweber A. S vöne.
Ein Knecht Herre's F. Pflüger.
Eine Frau A. Amberg.Frau Anna Schramm, Kgl.

Hofſchauſpielerin als Gaſt.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Montag, den 20. Febr. 1905
153. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Stella und Antonie.
Schauſpiel in 4 Akten von Otto

Julius Bierbaum.
Jn Szene h vom Oderregiſſeur

arl Scholling.

Perſonen:
Johann Chriſtian,

Direktor einer
wandernden Schau
ſpielertruppe Carl Alving.

Stella, ſeine Frau M. Adolphi.
Antonie, Komteſſe von

BirkenthalFarren

ſtein F. Wagner.Der alte Graf Sieg.
Die alte Grafin M. Brandow.

lihre Eltern
Franz Friedrich Graf

von Schankwitz
Pleſſenburg, ihr
Verlobter

M. Krüger.

Kaufmann.Valballa- Theater.

Inhaber Otto Herrmann
Heute Sonntag

2

große Porſtellungen
um 4 und S Uhr.

In beiden Vorſtellungen die
mit ſo großem Beifall aufge

nommene Operette von

Paul Lincke
Venus auf Prden.

Tageskaſſe 12609
ab 10 Uhr geöffnet.

W

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19. und Montag,

den 20. Februar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.

Montag Bannermann.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Roſe Beind. Abends Das
Garn ſonsmädel. Montag: Die
Geiſha.

Weimar (Hoftheater): Hoffmannsfrel Haus zu jeder Zoit.
(2638 Erzählungen.

Hans Graf Zürben J. Landerer.
Franz Graf Pröhblen

Doktor Wurmbrand C. Stahlberg.
S Curiſtoph, Kammer-

Der Heldenſpieler

Der Heldenvater

Der Paſtor

J. Heinz.
ſihre Vettern]

diener des alten

Grafen F. Amberg.Jakob, Kammerdiener
des Grafen Schank
witzPleſſenburg Nonnenbruch.

Der Komiker. Fritz Berend.
M. Krüger.

Die Heldenmuiter M. Müller.
C. Scholling

Die Liebhaberin H. Schramm.
[itg eder der Johann
Chriſtianſchen Truppe)]

(E. Fiebiger.

Vier Harfenmädchen S
A. Hartmann
EmilLüboen.

Der Wirt Alois Naß.Der Dorfſchulze Paul Jungk.
Die Schulzin M. Lübbden.
Ein Bauer R. Romeicke.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den 21. Febr. 1905
15 .Vi. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Die Meistersiager von Nürnberg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Neu eröffnet und renoviert!
Räclesheimer Weinstuben,

Brüderſtr. 15.

S Beste Oualitäten
in Flaſchen ſowohl wie Schoppen, bei ſauberſter Bedienung,
werden verabreicht. Zum Verſuch ladet freundlichſt ein

August Lüdoking.es

z c am Hallmarkts „Jum Würzburger“, un
5 empfieblt nur 5Würzhurger Bürgerhräu
S (hell und dunkel).EiphonVerſand). Ltr. 20 Pfg.
S 2654) Hochachtinesol Ludwig Riess.

R. Gottschaleks
Masken u. CheatergarderobePerleih Inſtitut

jeßt nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner üerren- und Damen-
Masten-Koftüme

bei ſolider Preieſtellung beſtens empfohlen.

Mosel und Saarweine
peter Dicolay, uerzig a. d. mosel.

Speziaſität: Naturreine Weine eigenen Wachstums,

C

S

1048

ſegs1]

95 000 Im Weinbergsebesitz in ersten Lagen

Man verlange Preisliste, event! Probsn.
A v

02062ääää e äääääääääHalte mich den geehrtena Vereinen und Gesellschaften als

Musiker W bene“
zu FVestliehkefſten jeder
Art bestens emptoblen.ans Metze, Torstr. 8, pt.

C äääää äää
(2211]

e J
i eenbadbei Goslas

Physik.-diät. Kuranstalt für Vervenleidende, Krholungs-pedür reige. WinterKuren,. Vamilienansechluss,
Prosp. d. d. Verwaltung. Aerztl. Dir.: Dr. med. C. Benno.
Verein gegen den NMißbrauch geiſtiger Geträuke.

Bezirksverein für Halle und Umgebung.
i General- Verſammlung

Montag, den 20. Februar, abends s Uhr im Saale des
Ev. Vereinshauſes, Kl. Klausſtraße 16.

Tagesordnung:
1. Jahresberiſht.
2. Rechnungsbericht.
3. Neuwahlen für oen Vorſtand.
4. Jm Anſchluß an die GeneralVerſammlung findet abends

8 Uhr eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der
GHeſchäftsführer des Deutichen Vereins, Herr Generalſekretär Gonſer-
Beriin, über die Stellung des Vereins in der heutigen Bewegung

gegen den Alkohol ſpreven wird. [2571Um recht zahlreichen Beſuch dieſer Verſammlung, auch von Nicht

mitgliedern, erſucht Der Vorſtand.
d Orehestermusik- Verein

J arten Montag, 20. Febr. 1905, abends 8 Uhr

l iel. im
Sonntag, den 19. Februar

„Kronp inz“:

bis mittags 12 Uhr:

I. Vereinsabend.Schumann, „Zur Karnevalszeit“,

Erw. 30 Pig. Kinder 20 Vfg.
Von nachm. 39 ab:

Gr. Militär Konzert

Brahms, Akadem. Fest-Ouv.

(36er, Kal. Muſ.-Dir. O. Wiegert.)

Beethoven, Adelaide.
Marsehner, Szenen a. H. Heiling'.
Klughardt, Ouv. „Sophbonisbe“.
e

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Gillige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,

Literarische
Gesellschaft.

AMontag, den 20. Februar, abends
8 Uhr im Saale der Loge z0

den fünf Türmen [2631
Vortrags Abend

Prof. Alfred Iichtwark-
Hamburg.

Direktor der Kuusthalle

Vom Sammeln“s. Hirtenstrasse 14.
Hieraut 2wangloses Beisammenssin.
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Richard Wagner.

S (geſell. Ausbildg. Gute e. Näh.e T. 8 Se g Pflegt. Lopmann,25./2. Vnr. L. A. 3. F. Proſpelt. Freg, Frof

ſeiner Frat

Undreine Viſite
nur Lyrike

kann aus

Lyriker ge
der derr

ſagt der v
Ideen zu
die bittere

phüllt, in
anzt und

im jem
tiefe Leide
ſdarfe Sa

haumſchen
Vitzeleien,

rochen ar
glücklich e

nnen wi
das Them
anfaches
s Dichte
ommen:
ind Kultu
licher: er

chenſo wer
machen ka

von Natut
geadelte f

ſhade, daß

das Könne
und ſchlie

in die Ha
ſelige Hel
einer ſpät

Vas hätte
Emanuel

Verechtigu

wenig jen
ſonen, den

das ganz
Lidenſcha

So k
in künſtle
Aber feſſe

wirren D
arbeitet
Dichter ſe
Imtereſſe.

und einſt
ſeinen ein

die Natu
r Natur
geſtalten

Vagne
hin und
tau geno:
durchzurir
den Herr

Geſtalten
die, faſt a
machen

Schlier
die ländli
vankel
wirkte die
rollen in
Geſangsſol
kräftige P

ſchuf in
Ankleideſze

zum Lache

den düpier
windige V
Jägerbua

Anna D
Georg
Auftretens
Vortier g.
ſüchtiges

Dieſes St
zuwirken

zu mac



Eonntag

ven Landeszeitung für
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Bierbaum: Stella und An-
gie.) Von Otto Bierbaum hatte man bis dahin nur

r Anzahl oder ſagen wir richtiger: Unzahl von aller
nen Bagatelles gekannt, lyriſche Genre und Stimmungsbildchen,
n kecem Stich ins Erotiſche, humoriſtiſche Tandeleien ind
Dyrieen, aus denen nur hie und da, gänzlich unvermittelt, ein

xrlorener, er Klang ſcholl. Alle Welt hatte zur Zeit
x Cabarets und Scharfrichter ſeinen Namen auf den Lippen

denn war nicht er dercht e oeta laureatus vom „Kling klang
oribuſch“? Auf jeglichem Ueberbrettl, auf jedem Jahrmarkte,

allen Phonographen tanzte ja ein paar Jahre hindurch mit
ſener Frau der Biedermeyher und drehte ſich wie ein Pfau

und nun hat auf einmal dieſer ſeltſame Ueberbrettldichter
ine Viſitenkarte als Dramatiker abgegeben! Er, der bisher immer

eyriker war, plötzlich ein Dramatiker? Aber niemand
m aus ſeiner Haut. Herr VBierbaum iſt auch in ſeinem Drama
Ariker geblieben, „voll und ganz“, wie der Volksredner in
ver oöffentlichen Verſammlung ſagen würde. Fürwahr, ſein Schau
viel „Stella und Antonie“ iſt ein gar ſeltſames Bühnenwerk. Wie
t ber überraſchte König Philipp, als ihm Marquis Poſa ſeine
wen zu entwickeln beginnt? „Neu zum wenigſten iſt dieſer Ton.“
S biterernſte Abſicht Bierbaums hat ſich in ein Bänkelſängerkleid
xhüllt, in ein ſchillernd buntes Karnevalskoſtüm. Sie ſingt und
angt und ſchwatzt und irrlichteliert vor uns herum, daß man
um jemals deutlich ihr Geſicht erkennt, ihre Augen, in denen
jfe Leidenſchaft und warme Wahrheit flackert. Luſtiger Klimbim,
darfe Satire, Lautenklang und eine ganze Ausleſe der alten Bier
aumſchen Liedlein, mehr oder minder geiſtreiche Plaudereien,
Fiteleien, Albernheiten, ganze Szenen, halbe Akte ununter

n andauernd überwuchern die Handlung; und wenn ſie
züglich einmal ein Schrittlein vorwärts gemacht hat. jedesmal
nen wir einer neuen, langen, Iangen Pauſe gewiß ſein. Und

Thema? Der harmloſe Zuſchauer wird ſagen: es iſt ein
anfaches Eiferſuchtsdrama. Derjenige, der ſich bemüht, tiefer in
x Dichters Geiſt und Herz zu gucken, wird zu dem Schluſſe
nmen: Otto Julius Bierbaum hat den Kampf zwiſchen Natur
d Kultur um den Beſitz des Menſchen zeigen wollen, oder deut
üher: er hat uns zu Gemüte führen wollen, daß die rohe Natur
henſo wenig wie eine übertriebene Kultur uns wahrhaft glücklich
machen kann, ſondern daß dazu eine harmoniſche Verſchmelzung
on Natur und Kultur notwendig iſt, eine von feiner Geſittung
geadelte friſche Natürlichkeit. Das iſt ſchön und richtig. Nur
hade, daß das Wollen bei dem eingefleiſchten Lyriker ſtärker als
das Können war, daß er mitten in ſeinem Werke ſtecken geblieben
und ſchließlich vor lauter Verlegenheit ſeinem Helden den Dolch
in die Hand drückt. Jn der urſprünglichen Faſſung ſtach der arm
ſelige Held nicht nur ſich, ſondern auch ſein Weib nieder, in
einer ſpäteren Umarbeitung ließ er es bei ſich ſelbſt bewenden.
Vas hätte auch der Tod des wilden Naturweibes um den braven
Emanuel Strieſe einmal ernſthaft zu nehmen: „für eine innere
Verechtigung“ gehabt? Aber an dem toten Helden nimmt ebenſo-
wenig jemand einen inneren Anteil, wie an den anderen Per-
ſonen, denn ſie haben alle viel zu viel an ſich vom Ueberbrettl. Durch
das ganze Werk hindurch, trotz manches ehrlichen Schreies der
Lidenſchaft, wimmelt im Tanztempo das „Kling klang Gloribuſch“.

So kommt niemand recht auf ſeine Koſten, und als Drama
in künſtleriſchem wie literariſchem Sinne iſt das Werk verfehlt.
Aber feſſelnd iſt eine Aufführung der ſeltſamen Studie mit ſeinem
wirren Durcheinander dennoch; auch eine Reihe gut heraus-
gearbeiteter Effekte, und manche Stelle, wo eindringlich ein wahrer
dihter ſeine Stimme erhebt, vermehren das äußere und innere
Intereſſe. Auch die Aufführung des ſehr ſorgfältig inſzenierten
und einſtudierten Stückes, das nur wenig Widerſpruch, aber in
ſeinen einzelnen Abteilungen viel Beifall fand, war recht annehmbar.
die Natur, die von keiner Kultur beleckt iſt, und die Kultur, die
r Natur ſich entfremdet hat, läßt der Dichter in zwei Frauen
geſtalten ſich verkörbern, die von Frl. Adolphi und Frl.
Vagner gleich ſcharf gekennzeichnet wurden; zwiſchen beiden
hin und herſchwankend, bald von dieſer, bald von jener ins Schlepp
tau genommen, ohne die Kraft, ſich zum Siege, zur Harmonie
durchzuringen, geht der ſchwächliche? Held des Dramas zu Grunde,
den Herr AlLving mit echter Empfindung darſtellte. Die übrigen
Geſtalten ſind ſamt und ſonders neu aufgeputzte Schwankfiguren,
die, faſt alle recht nett geſpielt, in ſpaßhafteſter Weiſe ihre Capriolen
machen Kling klang Gloribuſch. Dr. W. Gebensleben.

im gs- Neues ater. (Gaſtſpiel der Tegern- undIuss., Schlierſeer.) Zu ſeiner Abſchiedsvorſtellung hatte das Enſemble
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Leit' dieſe Bauernkomödianten und wir hatt'n a dam'ſche Freud'! Daher

der reiche Beifall. R. R.Saraſate- Konzert. Den geiſtigen Gewinn, den man aus einem
ſolchen Konzert mitnimmt, wie es geſtern Herr Pablo de
Saraſate und Frau Berthe Marx-Goldſchmidt in den
„Kaiſerſälen“ veranſtalteten, kann man bequem in einer Nußſchale nach
Hauſe tragen. Vergleicht man das Programm der beiden genannten
Virtuoſen mit denen, die ſonſt von bedeutenden Künſtlern des Jn und
Auslandes dargeboten werden, dann muß man ſich wirklich wundern,
daß der Name Saraſate immer noch auf weite Kreiſe des großen
Publikums anziehende Zauberkraft beſitzt. Von Herrn Saraſates
einſtiger künſtleriſcher Größe ſcheinen nur wenig Reſte erhalten ge
blieben. Ein ſchöner, einſchmeichelnder Ton „und Eleganz der Bogen
führung ſind immer noch des Lobes wert. Fingertechnik, Sauberkeit
der Jntonation und Feuer des Vortrages ſcheinen aber unwiederbringlich
dahin. Und ſo war es denn nur ein mittelmäßiger Genuß, der
ziemlich inhaltloſen Sonate von Saint Sasöns zuzuhören und
die alten Kinkerlitzchen der Saraſateſchen Kompoſitionsmache
entgegenzunehmen. Die Arie von Bach geigen jetzt die
meiſten deutſchen Konſervatoriſten tadelloſer als Herr Saraſate, in
dem jeder wirklich künſtleriſche Tatendrang erloſchen iſt. Am beſten
erieten die COhansons russes und die Don Juan-Fantaſie, die, wie dasPlogranmn ſtolz verkündigte, Manufſkript iſt, und, wie man hinzufügen

möchte, hoffentlich auch bleibt.
Frau Berthe Marx-Goldſchmidt hat ſich als Pianiſtin einen auch

in Deutſchland wohlgeachteten Namen geſchaffen. Jhre wertvollſten
Gaben beſtanden in den Variationen von Mozart und einem Preſtiſſimo
von Scarlatti. Jn den Schubert-Liszt-Liedern war vielfach der Ton
zu hart. Ueberhaupt ließ ſich die Wahrnehmung ſchließlich nicht von
der Hand weiſen, daß gegenüber den pianiſtiſchen Glanzleiſtungen, die
an derſelben Stelle in den vergangenen Wochen zu hören waren, das
Können der Künſtlerin in den Schatten gedrängt wurde. Der Beifalls
eifer des Publikums wurde jedoch nicht im mindeſten durch kritiſche
Bedenken beeinflußt. Beide Künſtler hatten Gelegenheit, ſich für den
reichen Applaus durch Zugaben zu bedanken. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Abſeits von den gruppenweiſe gaſtierenden Mitgliedern der Königlichen
Hofbühne unternimmt Frau Anna Schramm kleine Gaſtſpiel
ausflüge, welche ihr ſehr große Erfolge bringen. Mit beſonderen
Huldigungen war dieſer Tage ihr Gaſtſpiel im Hoſtheater in Hannover
verknüpft mit ihrer klaſſiſchen Marktfrau in Carl Niemanns „Wie
die Alten ſungen“ erntete Frau Schramm auesverkaufte Häuſer,
den heiterſten Dank der Zuhörer, die lebhafteſte Anerkennung der Kritik.
Die Hoſſchauſpieler in Hannover bereiteten der Kollegin auf der dortigen
Bühne noch eine beſondere Ueberraſchung, indem ſie eine herzliche
Ehrung in Szene ſetzten. Frau Schramm hat im Vorjahre hier eben
falls als Hanna gaſtiert und das ausverkaufte Haus in die größte
Heiterkeit verſetzt. Die Direktion hat daher den noch freien Tag der Künſtlerin
akzeptiert und Niemanns Luſtſpiel mit Frau Schramm als willkommene
Abwechslung dem Spielplan für Sonntag abend eingefügt. Ein Zufall
will es, daß, wie uns Frau Schramm eben mitteilt, ſie die Rolle der
Hökerin Hanna am kommenden Sonntag zum 250. Male ſpielen wird,
gewiß ein eigenartiges Jubiläum. Am Sonntag nachmittag geht zu
den üblichen ermäßigten Preiſen Verdis „Ot hell o“ in Szene. Montag
wird „Stella und Antonie“ wiederholt, Dienstag folgt die
fünfte „Meiſterſinger“ Aufführung. Am Mittwoch gaſtieren in
„Romeo und Julia“ eine ſentimentale Liebhaberin und ein
jugendlicher Heldendarſteller auf Engagement, während für Donnerstag
die Première von Giordanos „Fedora“ angeſetzt iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonntag) finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und
zwar wird nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den Einheits-
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. „Draumulus“ zur Aufführung
kommen, während am Abend (neu einſtudiert) „Der Veilchen-
freſſer“, bekanntlich eines der beſten Luſtſpiele Guſtav v. Moſers, in
Szene gehen wird. Am Montag findet eine Wiederholung von
Sudermanns vieraktigem Drama „Heimat“ ſtatt. Die nächſte Auf-
führung vom „Kilometerfreſſer“ iſt am Dienstag, den
21. Februar. Da der Vorverkauf für die Sonntagnachmittag Aufführung
von „Traumulus“ ein ſo reger iſt, daß anzunehmen iſt, daß auch dieſe
„Traumulus“- Aufführung ausverkauft wird hat Herr Direktor
Mauthner für Mittwoch nachmittag 4 Uhr eine nochmalige Aufführung
bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. angeſetzt. Die
Benefizvorſtellung für Herrn Julius Jrwin findet beſtimmt am
Donnerstag, den 23. Februar ſtatt und bringt Georg Engels
neueſtes Werk „Jm Hafen“. Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen
ges jetzt ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters
erhältlich.

Frédérie Lamonds Beethovenabend. Die große Bedeutung,

Z. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

19. Februar 1905.

Und das iſt es, was Lamond ſo hoch über faſt alle jetzigen Pianiſten
erhebt.“ Auch hier hat Frédéric Lamond mit ſeinen Beethoven-Klavier
abenden 1902 und 1903 bei Publikum und Preſſe bekanntlich einhellige
Anerkennung gefunden.

Zum Konzerte der „Fridericiang“. Ueber den nächſten
Mittwoch im Konzerte der „Fridericiana“ mitwirkenden Tenoriſten
Alfred von Foſſard leſen wir in der in Riga erſcheinenden
„DünaZeitung“: „Herr von Foſſard nimmt durch den Wohllaut ſeines
klangvollen Tenors und durch ſeine vornehme Vortragsart die Hörer
gefangen. Es iſt der bei äußerer Ruhe ſeeliſch belebte und den Vor
gängen entſprechend dramatiſierte ſiegreiche Ton des prächtigen,
modulationsfähigen Organs, das ſeine Wirkung nicht verſehlt.“

Menzel-Ausſtellung. Die Kunſthandlung von Tauſch u
Groſſe hat jetzt eine Ausſtellung von Werken Adolf von
Menzels veranſtaltet. Zum großen Teile beſtehen ſie aus graphiſchen
Arbeiten des Künſtlers, welche im regulären Kunſthandel nicht mehr
erhältlich ſind und von denen manche auch im Antiquariatshandel
kaum mehr vorkommen. Der Beſitzer trennte ſich auf einige Wochen
von ihnen in der Hoffnung und dem Wunſche, daß er dadurch auch
hier in Halle bei manchem Kunſitfreunde ein dauernde s Jntereſſe
an den Werken des Altmeiſters wecken werde, welches auch dann
nicht ſchwinde, wenn demnächſt die Mitteilungen von Charakterzügen
und Anekdoten aus dem Leben Menzels in den Zeitungen aufgehört
haben werden.

Aus allen Abteilungen des graphiſchen „Werkes“ des Meiſters ſind
ahlreiche und charakteriſtiſche Blätter vorhanden, Lithographien mit
reide, Lithographien mit der Feder, Verſuche auf Stein mit Pinſel

und Schabeiſen, Holzſchnitte uſw. Die älteſten Blätter, von dem etwa
16 oder 17 Jahre alten Menzel lithographiert, ſind „General Zieten,
Held aus dem ſiebenjährigen Kriege“, „Chaſſeé“, „Das arme Kind“ (den
Herzog von Reichſtadt auf dem Totenbette), das Doppelblatt „Die
ewiegten Flaſchen die zerbrochene Flaſche“ und „Das entfliehendeJahr Sie alle zeigen ſchon die Löwenklaue Beherrſchung der Technik,

Sicherheit der Selhnung, insbeſondere auch in der Verteilung von

Licht und Schatten und Schärfe der Charakteriſtik. Die in den Jahren
1834 und 1835 entſtandene große Lithographie „Schlacht bei Fehrbellin“
zeigt den Neunzehnjährigen ſchon auf einer wunderbaren Höhe in der
techniſchen Ausführung, der Kompoſition und der lebendigen, wahren
Darſtellung der Einzelheiten. Welche maleriſche Wirkung der Künſtler
auf dem Lithographenſtein erreichte, wird man auf dem Blatte „Meiſter
Albrecht“ (Albrecht Dürer vor der Staffelei) aus dem Jahre 1858 und
in den „Verſuchen auf Stein mit Pinſel und Schabeiſen“ ſehen.

Für heute kann ich auf Einzelheiten nicht weiter eingehen. Dieſe
Zeilen haben nur den Zweck, auf die Ausſtellung hinzuweiſen. Jch
werde aber noch weitere Mitteilungen und Erläuterungen über die
ausgeſtellten Werke bringen und hoffe dadurch ein wenig dazu beizu-
tragen, daß die Werke eines der größten Künſtler aller Zeiten auch hier
in Halle noch in manchem Hauſe Eingang finden. L.

Leipziger Kunſtleben.

Alberthalle. Neuntes Abonnementskonzert am Montag, den
20. Februar, abends 72 Uhr. Programm Mankfke, Sinf. Dichtung
„Einſamkeit“. Tſchaikowsky, Konzert für Pianoforte. Wagner,
Holländer Ouverture. Beethoven, PaſtoraleSinfonie. Dirigent:
Bernyard Stavenhagen. Soliſtin: Sophie Menter.

Vermiſchtes.
Die Totenmaske Adolf v. Menzels gibt ein ungemein feſſeln-

des, charaktervolles Bild. Die Familie benachrichtigte ſofort nach
dem Hinſcheiden Prof. Reinhold Begas, nach deſſen Anleitung
ſein altbewährter Former Menzel den Abguß vornahm. Dieſer
Menzel hatte auch vor einigen Monaten im Atelier von Begas die
beiden Hände ſeines berühmten Namensvetters abgeformt.
Jn der Totenmaske iſt nichts von friedlicher Stimmung. Jm
Gegenteil: Die Züge mit dem zuſammengebiſſenen Munde haben
jenen ärgerlichen Ausdruck, als ob der Alte eben einem unlieb-
ſamen Beſucher mit einem energiſchen „Raus“ die Tür gewieſen
hätte. Leider war der läſtige Beſucher in dieſem Falle der Tod.

Menzel und Bismarck. Den Brief Menzels an Hans
Krämer, worin er dieſem mitteilt, weshalb er ſich dem großen
Kanzler in Kiſſingen nicht genähert habe, werden die Leſer
kennen. Auch Georg Buls teilte im Jahre 1899 in einer Zeitung
mit, daß er Menzel gefragt habe: „Sind Sie in Kiſſingen mal mit
Bismarck zuſammengetroffen worauf der Künſtler erwiderte:
„Nie! Ein großer Mann hat zu arbeiten nun, und ich hielt
mich fern, um nicht zu behelligen!“ Buls erzählte dann noch fol
gendes Geſchichtchen, das mehr Bismarck als Menzel betrifft, nach

der Stadt Berlinnno. die ländliche Poſſe „Drei Tage in Schlierſee“ von Georg welche Frödéric Lamond, der bekanntlich hier am 24. Februar deſſen Worten. „Als die Ehrenurkunde dvankel gewählt. Jn ſeiner Urwüchſigkeit und draſtiſchen Komik einen BeethovenKlavierabend veranſtaltet, als BeethovenSpieler zu dem Reichskanzler überreicht wurde, war ich ſelbſt dabei. (Menzel
nke. wirkte dieſe Poſſe beſonders auf die Lachmuskeln, zumal Hie Haupt beanſpruchen hat, wird in den uns vorliegenden Kritiken ausnahmslos hatte die Ehrenurkunde ausgeführt.) Es ging merkwürdig zu.

rollen in bewährten Händen lagen. Das Ganze war von luſtigen anerkannt. Einer Münchener Beſprechung entnehmen wir folgendes: Der Herr, der ſie vorlas, hatte eine Stimme, die etwas bedrohlich
Geſangsſolis und ſchelmiſchen Schnadahüpferln durchflochten, denen eine „Nur wenige Künſtler, wie A. Rubinſtein, H. v. Bülow und klang. Bismarck hörte zu: „Wir, der Magiſtrat der Königlichen
kräftige Portion Schuhplattler beigemengt war. Michael Denngg E. d'Albert haben Beethovenabende mit Erfolg durchgeführt, Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, urkunden und bekennen hiermit

e des ſhuf in der Geſtalt des Schänkkellners Michl mit ſeinen diverſen Frédéric Lamond ſchließt ſich den Genannten würdig an das daß wir im Einverſtändnis mit der StadtverordnetenVerſamm-
Ankleideſzenen eine derartig komiſche Figur, die ſchon beim Auftreten Wagnis iſt ihm vollſtändig gelungen. Das iſt einmal eine inner- lung dem da kratzte es ſehr energiſch an der Seitentür,
zum Lachen reizte. Der Vetter des Veri Niedermeier verkörperte liche, ſtark empfindende Natur, einer der wenigen, die bei der neben welcher Bismarck ſtand, und ein fürchterliches Geheul über
den düpierten und dabei verliebten bäueriſchen Hageſtolz. Köſtlich war der Ausübung der Kunſt ihre ganze Perſönlichkeit einſetzen. Die tönte die Vorleſung. Es war Thyras, der ſeinen Herrn wahrſchein
windige Bader des Georg Kundert, und als temperamientvoller glänzende Technik, das eigenartig geniale, durchgeiſtigte Spiel packen lich in Gefahr glaubte. Bismarck öffnete, während die Vorleſung
Jägerbua entzückte Fritz Greiner, deſſen talentvolle Partnerin den Zuhörer, reißen ihn hin. Es verblüfft und überwältigt ruhig weiter ging, ein wenig die Tür und applizierte Tyras einen

ends Anna Denngg war. Beſonders verdient der lachende Schneider des ſ den Zuhörer nicht etwa die ungeheure Kraft, ſondern was unwiderſtehlich Fußtritt. Dann ſchloß er die Tür. Aber alsbald wieder Gekratz
er Georg Vogelſang erwähnt zu werden, der trotz ſeines kurzen mit fortreißt, das iſt der Geiſt, die Leidenſchaft, das Temperament, und Geheul und abermaliges Oeffnen der Tür mit Fußtritt an
er Auſtretens ſeine Rolle mit Bedeutung ſpielt. Den leichtlebigen Wirt womit Lamonds Spiel erfüllt iſt. Ein großes Publikum mit aus Thyras, während immer noch geleſen wurde. Ja, ja, die Ueber

äu Sortier gab Georg Renner mit der nötigen Pfiffigkeit, ſein herrſch ſchließlich Beethovenſchen Klavierkompoſitionen derart zu enthuſiasmieren, reichung der Adreſſe an Bismarck ging unter ſehr merkwürdigen
St füchtiges Weib fand in Thereſe Renner die paſſendſte Vertreterin. wie es Herrn Lamond gelungen das iſt ein wunderbarer, kaum zu Umſtänden von ſtatten.“
Nicht Dieſes Stück bot allen Mitgliedern des Enſembles Gelegenheit mit erhoffen geweſener Sieg ernſter Kunſt, wie ihn nur die überzeugende Menzel und der Krongardiſt. Eine Leſerin der „B. N. N.“
md. zuwirken und der Theaterzettel wies 25 Perſonen auf. 's ſind g'ſpaſige Kraft einer ihr dienenden, ernſten Muſikernatur zu erringen vermag. l ſchreibt Mein Mann hatte in der Schlacht bei Saint Privat eine

in e WJeit“,

einen Versuch mit unseren

I I-, Rlhei a Borel W et Dr osol-, Rlheim- n ordenaux- W eſmenzu machen. Unsere Weine sind rassig, fruchtig und lieblich im Geschmack und von grösster Bekömwliehkeit.
t Jeder Weintrinker, auch der verwöhnteste Feinschmecker, dürfte von der vortrefflichen Qualität nachstehender Marken überraseht sein.

Mosslwelne Kheinweine Bordeaux-Weineken, 199 bei 12 Fl. bei 30 Fl. bei 12 VI. bei 30 Fl. bei 12 Fl. bei 30 Flt u. i Büdener (970 65 1899 er Laubenhefmer 9.70 0.65 1899 er St. Fulien 9795 07,90ine, 1903 Lieserer 9595 0790 1899 er Oppenheimer 9.95 0,90 1899 er Chat. Cliiran 1529 1,15ie—- i85 er EnKkireher Steſfensberg 1.20 1,15 1899 er Klersteiner 1220 1,15 1899 er Chät. Beyehevllle 145 1.,40r 3 er EnKireher Hinterberg-Auslese 1,45 1.40 1899 er Rahnheimer Knoprf 1,45 1,40 1899 er Chät. Larose 190 1.,85
Speziell zur BRowle: Obermosseler à FI. 0,50, Fankeler à FI. 0,60.

gen! Ausfübrliche Preisliste gratis und franko zu Diensten. [2669Poſtel 8 Zroskor o
7 J

Weingrosshandlung.

e

e

e

e



ſchwere Verwundung davongetragen. Als er nach oberflächlich ge
heilter Wunde zu ſeiner Truppe zurückkehrte, brach dieſelbe wieder
auf und es wurde eine lebensgefährliche Operation nötig, von der
trotz gutem Gelingens mein Mann ſich nur ſehr langſam erholte.
Da er noch nach mehreren Monaten unfähig war, Dienſt zu tun,
wurde er als Hauptmann zur SchloßGardeKompagnie, zur
Schonung ſeiner Geſundheit, kommandiert. Dort war nun ſeine
Amtstätigkeit allerdings keine aufreibende. Er hatte nur einmal
wöchentlich Appell über die ihm unterſtellten Krongardiſten abzu
halten, altgediente, bewährte, zuverläſſige Leute, mit denen mein
Mann ſich gern und oft unterhielt, dabei auch ihr Vertrauen und
ihre Zuneigung ſich erwerbend. So kam es denn auch, daß, als
mein Mann längſt von dieſem Kommando abgelöſt und Adjutant
der 1. GardeJnfanterieDiviſion war, ihn die Poſten ſtehenden
SchloßGardiſten ſtets freudig begrüßten, wenn er Hoffeſtlichkeiten
mitmachte. Bei einer großen Cour hatte er gerade im Schloß
einen ſeiner Lieblinge, einen rieſigen Krongardiſten, begrüßt, als
er die Treppe hinaufſteigen wollte und war einen Augenblick bei
demſelben ſtehen geblieben. Da kam ein auffallend kleiner Herr
an den Beiden vorüber, deſſen Geſichtszüge meinem Manne wohl
bekannt erſchienen, ohne daß er ſie indeſſen in ſeinem Gedächtnis
unterzubringen gewußt hätte. Der Schloß-Gardiſt hatte den
ſuchenden, fragenden Blick des neben ihm Stehenden wohl bemerkt,
es aber ſo gedeutet, daß das Intereſſe nur der Kleinheit des Be
treffenden gälte, denn mein Mann gehörte zu den längſten Offi-
zieren der Armee. Halb mitleidig, halb belehrend ſagte er darum
in unverfälſchtem Berliner Dialekt zu ſeinem ehemaligen Vor
geſetzten: „Ja, Herr Hauptmann, des is nu woll der Kleenſte von
denen, die hier bei uns verkehren, des is nämlich der Maler
meeſter Menzel!“

In der Affäre der Gräfin Montignoſo iſt mit der Abreiſe des
königlichen Kommiſſars Juſtizrat Dr. Körner eine Pauſe eingetreten.
Dr. Körner hält ſich noch einige Tage in Genua auf und wird, wie es
heißt, dem Könige am Montag in Dresden Vortrag halten. Die letzte
Aeußerung der Gräfin dem Juſtizrat gegenüber ſoll eine ausdrückliche
Weigerung ſein, das Kind auszuliefern. Da nach der vorher konſtatierten
Bereitwilligkeit dazu hier ein frappanter Geſinnungswechſel in ganz
kurzer Friſt vorliegt, ſo darf man dabei wohl den Einfluß dritter
Perſonen vermuten, vielleicht ihrer Rechtsbeiſtände, die in dem Beſitz
des Kindes wahrſcheinlich eine Stärkung der Poſition ihrer Klientin
erblicken. Uebrigens wird von Parteigängern der Gräfin angegeben, die
Einigung ſei an der Weigerung des Kommiſſars geſcheitert, die Geheim
haltung des Protokolls über die Beziehungen der Gräfin zu dem Grafen
Guicciardini zu verbürgen. Die Zivilklage gegen die Gräfin iſt an
geblich bei dem Florentiner Gericht bereits anhängig gemacht worden
und man erwartet um die Mitte des Aprils die Entſcheidung. Wir

mittags 11 Uhr werden ſämtliche Staatsminiſter zu einer
Konferenz im Reſidenzſchloſſe zuſammentreten, der der König
präſidieren wird.

An Wurſtgift ſchwer erkrankt. Jn dem böhmiſchen Orte Aicha
erkrankten in den letzten Tagen über 100 Perſonen nach dem Ge-
nuß von Wurſt, an einem allein über 40. Bei allen ſtellte ſich
heftiges Erbrechen und Durchfall ein.

LausheimKlausheim. Die Einwohner des ungefähr 300
Seelen zählenden Ortes „Lausheim“ in Baden Kreis Waldshut)
ſind mit dieſer Bezeichnung unzufrieden und beabſichtigen, bei der
Staatsbehöorde darum nachzuſuchen, denſelben in „Klausheim“
umwandeln zu dürfen. Der Name hat aber mit Läuſen gar nichts
zu ſchaffen, ſondern rührt vom altdeutſchen Worte luzen (ver-
borgen liegen) her. Sollten daher die Lausheimer durchaus auf
eine Aenderung des ſeitherigen offiziellen Dorfnamens beſtehen,
ſo wäre ihnen als etymologiſch richtig die Form Luſſenheim zu
empfehlen. Andere leiten das Wort vom hl. Nikolaus ab: Niklaus
heim, Klausheim, Lausheim.

Die Ausſtattung der künftigen deutſchen Kronprinzeſſin iſt
zum großen Teil bereits fertiggeſtellt und ſoll, wie der „Kon-
fektionär“ mitteilt, ſehr koſtbar und geſchmackvoll ſein. Viele
Stücke davon ſind im Ausland gearbeitet, in Paris zumeiſt, und
auch eine iriſche Spitzenfabrik iſt zur Zeit noch mit der Erledigung
eines bedeutenden Auftrages beſchäftigt. Für die iriſche Spitzen
klöppelei hat die Königin Alexandra von England unter den fürſt
lichen Verwandten in Europa mit Erfolg Propaganda gemacht.
Drei europäiſche Hauptſtädte, Berlin, Paris und London, wett-
eifern in der Herſtellung der Toiletten, von denen mehr als ein
Dutzend vorhanden ſind, vom einfachſten Hauskleid bis zur koſt-
baren Cour-Robe. An einigen Höfen, ſo namentlich in Süd
deutſchland und Oeſterreich, iſt es üblich, den Trouſſeau einer
Prinzeſſin kurz vor der Hochzeit auszuſtellen. Dieſer Brauch iſt
jedoch weder in Mecklenburg noch in Preußen herkömmlich. Da-
gegen iſt eine öffentliche Ausſtellung der Geſchenke geplant.

Die Mörder des Herrn v. Gilgenheimb. Wie wir ſchon in
Nr. 84 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt haben, ſind in Tſchifu ſoeben
zwei chineſiſche Dſchunkenführer verhaftet worden, die eingeſtanden
haben, den deutſchen und den franzöſiſchen Marineattachee in Port
Arthur, v. Gilgenheimb und de Cuverville, über Bord ge
worfen zu haben. Ritter Hentſchel v. Gilgenheimb befand ſich
beim Ausbruche des Krieges als Admiralſtabsoffizier auf dem
Flaggſchiffe „Fürſt Bismarck“ und wurde von dort aus als
MarineAttachee nach Port Arthur entſendet, um mit dem von
Berlin aus gleichfalls zum ruſſiſchen Marinehauptquartier in Oſt-
aſien kommandierten Korv.-Kapt. Hopmann dem Gange der Er-
eigniſſe während der Belagerung zu folgen. Mitte Auguſt er-
hielten die beiden Offiziere den Befehl, die Feſtung zu verlaſſen.ſchließen noch folgendes Dresdner Telegramm an, da uns deſſen Jnhalt

mit der Affäre im Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint: Am 18. Februar Während Korvetten- Kapitän Hopmann

Schuhwavrem
der große Umſatz beweiſt die Haltbarkeit, ſowie die billigen Preiſe.

Kleidlerstoſte
ein großer Poſten äußerſt billig, auch für Konfirmandinnen.

C

Herren- u. Knaben- Konfektion
beſte Näharbeit.

Damen-Hüte, Herren-Hüte, Wäschoe,
Bettfedern, Gardinen.

ohne weitere Fährniſſe

Tſchifu und ſpäter die Heimat erreichte, wurde von dem Kapitèn,
leutnant v. Gilgenheimb und ſeinem franzöſiſchenVicomte de Cubverville, die in einer anderen e
ſpäter gemeinſam den Hafen verließen, nichts mehr geſehen. 9
gebens ſuchte man dem Verbleib der beiden Offiziere auf die
zu kommen; die ausgedehnten Fahrten, die mehrere Schiffe pur
ſeres Kreuzergeſchwaders im Golf von Petſchili und an der h
den Dſchunken der chineſiſchen Piraten mit Vorliebe aufgeſugee
Küſte des Liautunggolfs ausführten, waren ebenſo ergebnislos Wie
das Ausſetzen einer Belohnung von 10 000 Mk. durch unſere
Kaiſer, und man mußte deshalb ſchließlich jede Hoffnung aufgeben
daß die beiden Attachees noch am Leben wären. Neben der An
nahme, daß ſie durch ihre Schiffsführer ermordet oder auch vie
leicht in einem Taifun untergegangen wären, der gerade in den
Tagen der Ueberfahrt in jenen Gegenden wehte, tauchten auch
Gerüchte auf, daß ein japaniſches Kriegsſchiff verſehentlich auf die
unter neutraler Flagge fahrende Dſchunke geſchoſſen, dabei einen
der beiden fremdländiſchen Offiziere getötet und nun hernach, um
den verhängnisvollen Jrrtum zu verdecken, dies Fahrzeug mit
ſeiner geſamten Beſatzung völlig in den Grund geſchoſſen hätte
Gegen dieſe letztere Verſion iſt von amtlicher japaniſcher Seite
mit größter Entſchiedenheit Proteſt erhoben worden. Wenn jetzt
die aus Tſchifu eingegangene Nachricht ſich beſtätigt, ſo fällt damit
die unbegründete Anſchuldigung des japaniſchen Seeoffizierkorpe
in ſich zuſammen, und wir erhalten wenigſtens die traurige e.
nugtuung, daß die feigen und hinterliſtigen Mörder für ihre ruch
loſe Tat zur Verantwortung gezogen werden können.

Elf Schnitter erſtickt. Auf dem Gute Neuenfeld in Pommern
wollte der Vorſchnitter die dort auch während des Winters be
ſchäftigten elf ruſſiſchen Schnitter wecken. Da ſich
keiner meldete, und nach einer Viertelſtunde ſich auch noch niemand
von ihnen blicken ließ, öffnete der Vorſchnitter jetzt die Tür der
Schnitterkaſerne. Undurchdringlicher Qualm ſchlug ihm, wie mit
geteilt wird, entgegen; alle elf Schnitter lagen be,
wußtlos in ihren Betten. Dem ſofort aus Paſewalk
herbeigerufenen Arzt gelang es, acht Schnitter bald ins Leben
zurückzurufen; bei den übrigen drei Leuten mußte alle ärztliche
Kunſt aufgeboten werden, um ſie dem Tode zu entreißen; erſt nach
ſtundenlanger Arbeit gelang es, die Erſtickten wieder zu beleben.
Natürlich war der Ofen ſchuld an dem Unglück, doch ſoll er keine
Klappe gehabt haben.

Jm Wietzer Erdölgebiet wurde dieſer Tage eine Bohrung an
geſchlagen, die das bisher nicht erreichte Ergebnis von 6—-700 Faß
Oel pro Tag hat. Welche Einnahmen den Grundbeſitzern im Hel.
gebiete zufließen, erſieht man daraus, daß ein Beſitzer täglich etwa
3000 Mk. an Faßgeld erhält. Dazu kommt noch die Pacht für die
Grundſtücke.

Kauf haus I. Ranges

H. Ell«an
Leiprigerstrasse S. [2652

e Breustedt's Original-Saatgut.
In meiner Preisliſte, welche gratis u. franko verſandt wird,

werden außer 100 der neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten.
darunter 6 eigene aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten,
folgende Getreidezuchten, die mit den allerbeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten
Original Breustedt's Frühhafer
Original Breustedt's Späthafer

1000 kg 200 Mark,
100 kg 22 Mark,

Schlanſtedter Sommerweizen
Meine Erzeugniſſe wachſen au

ſich daher beſonders gut zur Saat.
Schladen am Harz.

f ſteinigten Harzländereien, eignen
[22

1000 kg 220 Mk., 100 kg 24 Mk.

236
Saatgutzüchter Otto Breustedt.

Mehrere gut gerittene und gefahrene

V Pferdetehen ſtändig zur Auswahl im Gaſthof
z. „Betliner Hof“, Halle a. S., Berlinerſtraße

zum Verkauf. 12630

o 5
www

S Montag, d. 20. d. Mts.

habe ich wieder eine Aus v
wahl von zirka SStück erſtklaſſigen

Hannöverſchen

Wagenpferden
in egalen Paaren (worunter 10 Paar
Rappen, 6 Paar ſchwarzbraune), ſowie
Acker pferde ſchwerſter und beſter
Qualität bei kulanter Bedienung u. ſoliden
Preiſen zum Verkauf.

Bernhard Scohwabe,
Aſchersleben, Darre Nr. 10.

Telephon 425. [2692

Strubes Hafer,
1903 vom Züchter bezogen, ertrag
reichſte Sorte, 100 kg 21, Mk.,
1000 kg 200, Mk. ab Sation
Wolkramshauſen in neuen oder
Käufers Säcken. [2643

Proben zu Dienſten
Rittergut Großwerther.

Franke.
Suche 50 Tentner [2679
Saatkartoffeln

Vp to date, reine Ware,
zu kaufen. Offert. mit Preisangabe
unt. Z. t. 173 an die Exped. d. Ztg.

Speisekartoffeln
Magnum bonum und runde weiße,
aut kfochend, mehrere Ladungen
abzugeben,
Paulſens Juliſaat. [2675
O. Ritter, Halle a. S.,Telephon 2799.

m

Saat-Crbsen,
&Strubes frühe Viktoria,
X bandrerles,, 100 kg 25 Mk
gibt ab Kornhausgenossenschaft.

Halle a. S. [1955

ſowie 50 Zentner

OriginalSaatgetreide
der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree-

züchtungen
Svalöfs Hannohen-Gerste,
Svalöfs Primus-Gerste,
Svalöfs Prinzess-Gerste,
Svalöfs Chevalier- Gerste
Svalöfs Swanhals-Gerste,
Svalöfs Ligowo-Hafer l Weiß
Svalöfs Hvitling-Hafer hafer,
Svalöfs Borstlösa-Hafer] Gelb-
Svalöfe Goldregen- Hafer hafer,

10. Svalöfs Perlsommer-Weizen,
11. Svalöfs Kapitalerbse,

Beim Konkurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchstädt und der
Verſuchs und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svalöfer Gerſten und
Haferzüchtungen von allen Sorten
die höchſten Erträge, ebenſo bei
allen uns bekannt gewordenen Kon
kurrenzen.

Preis für alle Gotreidesorten
28 Mk. per 100 kg Svalöfs Kapital
erbse 45 Mk. per 100kg; bei Entnahme
von mindeſtens 1000 kg von einer
Sorte 1, Mk., von 10 000 kg von
einer Sorte 2, Mk. Rabatt per
100 kg ab unſeren Anbauſtationen.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 75 Pfg., à 75 kg
90 Pfg. per Stück. Weizenſäcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach-
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.
Svalöfs Grauwicke ausverkauft!
Deutsch-schwedische

Saatzuchtanstalt
[2638Abt. G.

Kartoffelkulturſtation.
Verkauf von mehr als 100 vorzüg-

lichen Sorten.
Ausführliche Proſpekte gratis

Naffenheide bei Stettin.
Graf Arnim-Schlagenthin.

7-„ -„ZS„

Zur Zucdht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber
abzugeben Rittergut SKopau

bei Merſeburg.
(Die Herde unterliegt dem Tuber

kuloſebekämpfungsverfahren nach
Profeſſor Oſtertag.) (196

66Zur Saat! S
Roten Schlanſtedter Sommer-

Weizen, ſehr ertragreich, und
Strubes frühe Viktoria- Erbſen
offeriert die Landrat Weidlioh'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

2000 Zentuer
Brennkartoffeln,

400 Ztr. Roggenſtroh DD m.
Drabt, offerieren [2586
Buhlers Northe. Torgau.

Weizenſtroh (Drabtpreſſung)
ſowie Hafer- und Gerſtenſtroh
zu Futterzwecken verkauft in Fuhren

ſowie in Ladungen [2668

Herm. Meusel,
Fouragehandlung. Fernſpr. 1260.

Trockenſchnitzel
verkauft Herm. Meusel,
Lager Kanengerweg. [2648
Reitpferd- Verkauf.
5 jähr. braune Stute ohne Ab

zeichen, 169 em groß, firm geritten,
preiswert zu verkaufen. Rittergut
Meyhen b. Naumburg a. S. (2535

Reitpferd,
oſdenburger Rappſtnute, 7jähr.,
166 Bandmaß, ruhig und ſicher,
ohne jede Untugend, für älteren
Herrn ſehr geeignet, beſonderer
Verhältniſſe halber zu verkaufen.

Faber, Amtsrat, [2359
Kreiſchau bei Torgau a. E.

Gutes Atkerpferd i
und 3“ Wagen zu verkaufen.
Schulx, Halle Hoſtweinſchänke).

49)

Drei elegante
Wagenpferde,

Rappwallache, 6jährig, 1,78 groß,
billig zu verkaufen 680

Prinzenſtraße 3.

Wagenpferde,
2ſchöne, große, tadelloſe Hannoveraner,
7 und Sjähr., in jeder Bezieh. zu
verläſſig, zu verkaufen. Off. unter
Z. 172 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2663

Einen fotton Bullen und
eine otto Kun verkauft [2664
Hintsehe, Glebitzſch.

Kälberſuche auf Jahresabſchluß zu hohen

ſ 2681Preiſen 2Köhloer, Landebergerſtr. 9.
Rittergut Beyernaumburg b. 6

Station Rieſtedt verkauft (7525

ein Pferd en.

Nutzholz-Auktion.
Jm Forſtrevier Gleſien bei

Schkeuditz ſollen
Warnung

5 Beil Kauf eines hiestgen oder ausonnerstag 23. Februar wärtigen Geschäftes Grundstückes,

10 3 rer jedweder Sanvormittags lhr bei Beteiligung kann man nie genügen
Ei i 2 vorsichtig sein. Streng reelle An-28 Eichen mit ca. 23 km ebote finden Sie in meiner reich

44 13 aitigen Offertenliste, die bei Angabe23 Eſchen e 6 einer Wünsche kostentrei zuseük
11 Rüſt 4 Bin kein Agent, nehme von keine1 üf ern Seite Provision.145 Birken e 50 Teiprie7 Fichten und einige E. Kommen, ren än.

Zugbäume e 4 [2612]in der Bröſe unter vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Verſammlungsort:
an der Werlitzſcher Brücke.
Von nachmittags 2 Uhr an

BrennholzAnktion.
Es kommt ein großer Poſten, meiſt

Eiche, Scheite, Spitzen, Stock und
Abraumhaufen zum Verkauf. [2639
Gleſien, den 8. Februar 1905.

Die Forſtverwaltung.
Holzauktion.

Dienstag, den 21. Febrnar
kommen im Hüttenfleck u. Dieſtel-
winkel Schkopauer Holz zum Verkauf

vorm. um 9 Uhr:
19 Eichen 0,62-4,56 Feſtmeter,
30 Rüſtern (,19 1,22
17 Eſchen 0,19--1,53
10 Erlen 0,15--0,37
1 Weide 0,981 Silverpappel 0,71

um 11 Uhr:

Günſtiges Angebhet.
Jn einem Jnduſtrieort von 8000

Einw. iſt ein [2628Gaſthof mit Ausſpann,
großem Hof, Stallungen u. Schuppen
preiswert, bei Anzahlung von ca.
10 000 Mk., zu verkaufen. Hoher
Mietsertrag durch Nebengebäude,
Reſtaurations, Vereinszimmer vor
handen, Café einrichtbar. Selbſt
reflektanten erfahren näheres sub
Chiffre A. P. 197 an Rudolf
Mosse, Magdeoburg.

Gebrauchte, jedoch noch im beſten

Stande befindliche

Eisen-
Hobelmaschine

in Größe von ungefähr 1000
600)500 ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten evtl. mit Abbildung und
Preisangabe unter L. 1914 an

62 Raummeter Scheitholz, Daube Co. m. b. H.,
13 Knüppelholz, Leipzig. (262630 Haufen Abraumholz,

3 cör 0 mee TSammelplatz: Hauptweg des Holzes, t tWeſtausgang. [2472 Res auran
Rittergut Skopan b. Merſeburg. mſtändehalber ſofort zu verpachten

mee Pacht 800 Mk. Garten b. Hauſe.Zur Uebernahme 900 Mk. erforderlich.z n r ff. an Fri ſeur GSoenzel,Auf Rittergut Dieskau b. Halle, am
Park, ſollen Montag, den 20. d. Mts., NordhauſenUltendorf. [2687

Eleg.,w. gebr. berrſchaftl. Glas n.vorm. 11 Uhr zirka 120 Haufen
Ellern, PappelnStangen, Reißholz, Leder Landauer, Landaulet,

agd, Park, Ponyw. 1. u. 2 ſo. GeAbraum, mehrere ſtärk. und ſchwäch.
Ellern- und RüſternStämme, 1 ſchirre bill. Pommer, Leipzig, Ran

ſtädter Steinweg 44. (2322Schwarzpappel, 7 Feſtmtr., 1 Ulme, 3

Feſtmtr., I Birke, 0,80 Feſtmtr., nach in Vrier nd renllolwollo Gr. Marrerſe 23
[2611)

vorher bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. [2251

6 Stück 22Pfg., I Schock2, M.

T ÖàÖ+]+4nrdrrnytncppenhi-S S 7

Brenunkartoffeln
zirka 17 o

habe r e 2 abzugeben R. B r2689 Halle Saale August Apoelt.
(2496)

ſchweres S auch Wagenpferd, Makulatur

F. mit guten Gängen,ſehlerfrei, Trakebner Ad bat abzugebene n Butchdruckerei Otto Thlele
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg Große Branhausſtraße

Branuner Wallach,
7 Jahre, gutes Reitpferd für
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2320) Ernst Hexrsehnk, Chemnitz Nr. 263.

GEE Tefephen r.
Feinste Referenzen. Feinste Referenzen.

Zentral-eizungen.
Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherhbeits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper; desgleichen gemischte Systeme, Dampt-Warmwasser-heizungen, Dampt L/aftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

3 ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküchen Einrichtungen für
Krankenhbäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke etc. etc.

Dicker Werneburg,.
Halle a. S. Turmstrasse Nr. 123. [2616

erK. W MAGDEBURG-
BUOKAD,

Brennmaterial ersparende e J sLOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4 300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen

S r S tur In dustrie und
d M wlrisgnoſt

in

Bewüährtes deutsches Fabrikat.
„„Hallensis““ undDrillmaschinen n

ausgestattet mit neuesten Ver- 1 J
besserungen,

patentiert in Deuntschland
und dem ma bis Hackmaschinen

jeder Art,
Kartoffelkulturmaschinen

sowie sämtliche andere

land wirtschaft liche Maschinen.
Kataloge umsonst und postſrei. (2249

[1998]

Joh. Vaiuanr, RE schenzu haben in allen besseren nstalletions
D. R. P.

geschäften. Man verlange (aralog grat u franco.

dauerbaft, billigſt. [1374
Mitqli d des Ravatt-Spar-Ver'ins.

Vuſduefiße, Pernanischer Gnano.

Wir empfenlen zur Frühjahrs-
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Steinkohlen- Briketts
und Steinkohlen,

weſtf. u. Zwickauer, für Maſchinen
u. Hausbedarf, alle Sorten.

Anthracit-Kohlen Schmiede-Kohlen,
aus den renommierteſten Werken gew. Nußkohlen von bekannter

Weſtfalens. Güte, beſte weſtfäliſche.

Nass-Press-Steine,
ſchöne, große Steine, vorzüglich im
Brennen, aus beſter Kohle geformt.

Inhaber:

H. Stvröfer
Gegründoet 1872.

HRordorferstrp. 1. Fernspr. Nr. O3.

Holz Briketts, Holz-
in Scheiten und Ober-Röblinger undzerkleinert. Luckenauer von den A. Kohlen

Riebeckſchen Montanwerken. (Kiefern).
Marke M. W., die anerkannt

beſten und illigſten
Briketts!

Böhm. Kohlen,
nur beſte aus den Duxer
Revieren, verſchied. Größen.

Coke Gasanſtalts als auch weſtf-,
9 für Zentralheizun en,

ſowie für Stuben-O fen,
groß und zerkleinert.

Ed. Lincke a Ströfer
Grude- Cok
beſter Qualität von

Thüringer Werken.

düngung den allbekannten
Ohlendorff'schen

aufgeschlossenen
Peru-Guano

„füllhornmarke“
der sich seit Jahrzehnten
auf allen Bodenarten und
bei allen Kulturen auf das
vorzüglichste bewährt hat.

Aan achte jedoch beim
EKinKaur auf die neben-
stehende schutzmarkKe, das
„Füllhorn“, sowie auſunsere Firma und Plombe,

womit jeder Sack unserer
Lieſerung versehen ist, um
icherau sein, unsere echte
Ware zu erhalten. [2613

Hamburg, im Februar 1905.
Anglo-Continentale (rormals Oblendorff'sche) Guano-Werke.
All inige Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru Guanos „Füllhornmarke“.

Peru-uano „Füllhornmarke
sowie alle Übrigen Düngemlttel und Futterartikel
empfehlen billigst zur Frübjahbrs Lieferung in prima Qualitäten

unter Gebaltsgarantie [2636
Spiess Meyer (vrüber Otto Voebbe).

Für Gemrinden, Kittergüter er.
ApfelHochſtänme Ia. in den gangbarſten Sorten

per Hundert Mk. 135.
Sauerkirſch-Hochſtämme in S Dundert Mk. 100.

zu Wegepflanzungen empfiehlt

Paul Huber, Obsthaumschule,
IIalIle a. S. (2574

Küllhorn rot, Längsstreifen gelb, Schriftblau,

S

Pfordebesitzert

ht t d Seen H-Stollen hFabrikanten: LEONHARDT CO., Berlin h e
h r

erien
und Rolllä dem aller Arten

in Holz und Stahl., [1874
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster.

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

S Reparaturen sachgemäss.

Waſchemangeln
D len) für Lohn- und HausFrhrn. Nebraer S

lebt prämiſert: Sgold.

Teilzabl. geſtattet.
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

I 4 dX
e

Se re v preiſe.

Fabrik-WMasserleitungen
ohne Hochreservoir.

U Bedeutend einfacher als Wasserturm. W
Komplette Luftdruck- Wasservarsorgungsanlagen

mit Hand- und Maschinenantrieb der Wasserpumpen.

andſtein. und Induſtrie T ILindenstr. 11.
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle) Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo u. Marmor
m. Selbſttipper u. hoh. G ättfläche. Zu Schleiferei aus den früh. Wiebeckeſchen Steinbrüchen w. i. deſter Qualuät *1Med. u. Ehren franto Lowy Babnhef Redra geliefert. Muſter in div. Fard. ſich. ver IIICIDMe bau

r Die Stein ruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt b. Uebra.

in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früh-
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.
Julius Jeoker, Ba e wift, Halle, Mortinsberg 9.

H. Hammelrath (o,
G. m. b. H.

[468

Cöln a. Rhein i Scwe oudeloſt ſeiner Falle7 R n faul Schumann.

Werkſtücke [91

eventl. auch für 2 Familien paſſend, ea.
11 Zimmer, mit Garten, neuerbaut, Nähe

9 Wittekind, bei ca. 20000 Mk. Anzahlung

m zu verkan e i. Off. unter B. b. 8269 anmee Rudolf Ne se, Halle a, S. ſ2620



Hallesehe Rohrenwere Gmb. 8, lea g-

zentralheizungen aller Systeme.
Wintergarten- und Gowächshausbau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arhbeiter-Wascheinrichtungen.

Kostenanschläge u. Ingenienrbesuche Kostenlos u. ohne Kauntverpfſüehtung.

[1844

Brausebadanlagen.

49

h

u

9

h

Sag

e

e Teutert Halle S. u. Eisengiesserei.
Gegründet 1356.

M ischinenfabrik Membran pu wen

enginfach. doppelt
Sauq a Druck

OTIT0 KREBS,

Vertreter
Ingenieur Garl Valett,

Halle. Bernhardystr. 43.

Vollſtändig neue Denn e'ſch che
Schubrad- Hrilwaſchinc,

wenig gebrauchte Dehne'“ſche
Düngerſtreumaſchine,

ſehr aut erhalten, billigſt zu e
kaufen Off. u. R. b. 8206 a

Hahtlose

Mannesmann-Stahl-

Muftenrohre,
asphaltiert und bejutet,

in grossen Baulängen,
leicht u. unzerbrechlich,

bieten sicheren Ersatz für Gussrohre.

Deutsoh-Oesterreichische

IMannesmannröhren-Werke,

Düsseldorf.
961 m Spurweite, 13 Reihen, ſowie Düssel dorf 1902: [2640

Goldene Staatsmedaille
und Goldene Medaille der Ausstellung.

Rudolf 9—0s8s0, Halle. 2474

aus ggas Motore.
a h n s e Vernruof 48.,

Bee v und bequemste Betriehskraft.

da keine Konzession erforderlich.
Ueberall aufstellhar. [2617

Eisengiesserei

S Fernogeeoher

Koch- u. Wasehküchen. aller Systemo.

Sachsse Go., Halle a. S.

Schwimm- u. Badeanlagen.
Manteſöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

und Eisengiesserei A.- G.
PERIG in Sachsen.

Geräuschlose Rotatjonspumipo
(Gu vo von

W -tnns

G 95c u eheFran ine
Seilantriebe und Schwungräder.

[QQ Ort D

Poeniger Maschinen fabrik

Original ben

Sind dieäſtesfen S
in Deufychland

Man verlange
z atalog

berecg Meincke cm G Mannheim

fässer,
Gummi-,

55 Fabrik für re u. n muzaa nen n du el 77 aller
1 Reservoire,

z Abteilung II:T

Fabrik für

Dreissigjübrigo Speeialitäten:

F. Schmidt, v
2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik änd

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.

zinnte Apparate, Rohre,

naoh meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

xupfKesselfabrik,

vormals Hormn ung Rabe
empfiehlt

Vulkanisierkessel für chemische,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

Art, geschweisst und genietet,
Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-
Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.

Otto Neitsch, Halle (Jaale).

Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

T Enorme Ersparniss an Betriehskosten.

Sicherheits-Se hin

zum Aufwinden
von Lasten.
kintzrhl 120

Prakisch!

Bevönrt!

progpgſte rats

Ph. “Mayfarth Co.,

Frankfurt a. H.Feldhahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen, Bremsberge, W
Grubenbahnen, Unmlacer, Gleisseilhahnen, Aufzüge, Wege d
Fabrikhbahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fahrstühle. verkaufe ich zu jedem Preiſe die

noch vorhandenen Beſtände an
Goldene Moedaille Leipzig 1897. (1843 J Drillmaſchinen, Göpeln, Dreſch

maſchinen, Schleppharken, Ha
I maſchinen, Pflügen, Kultivatoren,

Hackpflügen 1c., 4“ Ackerwagen,
eiſerne Eggen. Alles erſtklaſſige
Fabrikate. Off. erb. u. Z. h 162
an die Exped. d. Zta. [2551

BRüächarci BRiüecdiel.
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leipri geR Senefelder-Str. 4 Leipzi g-R.,
Telephon 2504.(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Dentz).

ſRevisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmaschinen eto.
alter Systeme. sachverständige Auskünfte und Ratschläg-.

Uebernahme von Umzügen und Hentagen. Umänderung von Motoren
älterer Konstruktion für auggas, Benzin etc. unter Garantie.

Lager in sämtliche Ersatzteilen für Motore. NMotoren- u. Masoninen-Oel.
Einrichtung kampl. 4Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.anlass- V „rricntungen tür Motore.

Ankauf gebrauchter, Verzauf neuer und gebrauehter, wie neu vor-
ger chtete. Masehinen unter reeller Garantie. (2423

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkale),
deiner Bau u. Düngeka k (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl n. Kalkneinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die

Vereinigten Stedten-Schreplauer Kalkwerte von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade ls. ſ1584

509
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